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Schlieben
Ein Reichsfinanzminiſter ein nationaler Klub und ein Engros Betrüger

Das iſt „national“
SPD. Herr v. Rakowſki hat beſtritten daß er jemals Sozius

Millionenſchieber3 s Wolpe geweſen iſt. Vor ums liegt der
Originalvertrag vom 9. Juli. 1923, nach dem Vilktor von

mit zwei anderen Herren die Aktienmehrhei:
(80 Progent) der Depoſiten und Handelsbank an Wolpe ver-
äußert, während er ſich ſelbſt mit 20 Prozent begnügt. Ra

r

Handelsbank her ausgeworfen hat. Genau wie beim Sozietäts
verhältnis iſt dieſes Beſtreiten ein bloßes Spiel mit Worten.
Viktor v. Rakowſtki Ia Forſt der Depoſiten und
Handelsbank un erlaubte de re getätigt und iſt
harauſhin friſtlos aus der Depoſiten und Handelsbankk

Sein Sogitäetsanteil iſt ihm für 5000 Dollar vonSolpe ahgekauft worden. Ebenſo bleibt es richtig trotz Be
ſtreitens daß Viktor v. Rakowſki Mitglied der Deutſchen Adels

und des Nationalen Klubs iſt. w. Klub
des Trefflokal der Wulle und Graefe und zahlreicher

Sehr wahrſcheinlich iſt auch Herr v. Rakowſki
zum Hi terPutſs mit politiſchen Aufträgen nach München

r die Herr rriee v. Schlieben
Heiches übernommen hatte. Die Herren haben

gegeben, große Autotouren gemacht und ihr

reicherung d er Herren Rakowſki und Junkes und
eine ſo ſtarke Schädigung der GEWEBA. (Gemeinniüttzige Waren
beſchaffungsſtelle der Beamten), daß gegenwärtig die GEWEBA.
bei der Beamtengenoſſenſchaſtsbank eine ungedeckte Schuld
von vielen hunderttauſenden Mark hat. Damit die Beteiligten ſich
die Miühe weiteren Leugnens ſparen, W vorläufig noch an die
Weinliefe rungen des Dr. Junkes und den Namen des Herrn
Zirler aus Gera erinnert. Alles weitere kann die Reviſions
kommiſſion ſagen, die r ſeit Wochen die Geſchäftsführung der
Herren Rakotwſki und Junkes priüfft. Auch Herr Geheimrat
Spielhagen vom i e Vertreter dieſer

Aus Stinnes Reich.
Wie Herr Salomonſohn das Unglück auf Zeche
Stein erklärt Die unzureichenden Ruhrgelder.
Der StinnesKonzern hielt am Mittwoch im Siemenshaus in

Berlin ſeine ordentliche Generalverſammlung ab, in. der die Jn
jlationsgewinne der Gelfenkirchener A.-G., der Luxemburger
A.G. und des Bochumer Vereins ſanktioniert wurden. Ehe
auf das Geſchäftliche eingegangen wurde, nahm man Gelegenheit,
der Opfer auf. Zeche „Miniſter Stein“ zu gedenken, die ja bekannt
lich zum StinnesKonzern gehört. Jn der Generalverſammlung
der Gelſenkirchener Bergwerks A.G. war es Herr Dr. Arthur
Salomonſohn, Rechtsanwalt a. D. und Bankier, der Ge-
ſchäftsinhaber der Disconto- Geſellſchaft und der Norddeutſchen
Bank, Mitglied des Zentralausſchuſſes der Reichsbank, Vorſitzender
des Aufſichtsrats der Gelſenkirchener Bergwerks A.G. und anderer
Erwerbsgeſellſchaften, ſowie Mitglied von 37 (in Buchſtaben
ſiebenunddreißig) Aktiengeſellſchaften, der das Wort zur Er
lärung des Unglücks auf Zeche „Miniſter Stein“ ergriff. (1)

Den Anweſenden, die auch nur ein wenig Ahnung von berg-
männiſchen Dingen hatten, blieb vor Staunen der Atem aus, als
ſie die Rede des 37fachen Aufſichtsratsmitgliedes hörten.

auf „Miniſter Stein“ „alle überhaupt denkbaren Vorſichts-
maßnahmen getroffen geweſen. wären“, dann erklärte er das
Unglück „durch reglement swidriges Verhalten, der
Belegſchaft“.verteter waren vor Staunen ſprachlos, und Hexr Brandi, Berg

und Leiter der Zeche „Miniſter Stein ſah ſich gezwungen
die falſchen und unwahren Angaben Salomonſohns richtig u
ſtellen. Er widerlegte deſſen Ausführungen durch den Hinweis,
daß es ſich um einen „Knackſchuß“ gehandelt habe und „das

Rakoruſſfi an Diret u n u

Ausgerechnet Herr Dr. Arthur Salomonſohn führte nämlich aus, daß

Selbſt eingefleiſchte kapitaliſtiſche, Jntereſſen

Rakowski.
Behörde im Aufſichtsrat der Beamtengenoſſenſchaftsbank, dürfte
genügend im, Bilde ſein. Soviel zu Herrn Viktor v. Rakowſki,
dem Adelsgenoſſen und Mitglied des Nationglen Klubs.

Was hat nun der Herr Reichsfinanzminiſter v. Schlieben
damit zu tun? Er kennt nach ſeiner Angabe ja den Herrn v. Ra
kowſſki gar nicht und hat nur aus ſeinem warmen, ſozialen Emp-
finden heraus den Beamten helfen wollen. Nun, auch der Herr

Reichsfinanzminiſter v. Schlieben hat in ſeiner Berichtjgung die
Unwahrheit geſagt er hat wörtlich erklärt: „Die Auswahl
und Bewertung der Sicherheiten war Angelegenheit der Reichs
verſicherungsanſtalt.“ Vor uns liegt das Schreiben des Reichs
miniſters der Finanzen vom 29. März 1924, im Auftrage gezeichnet
von Schlieben. Jn dieſem Schreiben übernimmt das Reich
Garantie für einen Kredit von 500 000 Goldmark an die Deutſche

aus BeamtenGenoſſenſchaftsbank, Berlin SW 68, Zimmerſtraße 5/6,
unter der Bedingung „daß der Deutſche BeamtenWirtſchaftsbund
die in ſeinem Schreiben vom 7. März 1924 erwähnten Gegenſtände
oder gleichwertige verpfändet“. Unter dieſen erwähnten Gegen
ſtänden ſtehen nun z. B. auf Seite 2 des genannten Schreibens
die Grundſtücke in der Dünenſtraße 23/24 in Ahlbeck, wobei in dem
Schreiben ſelbſt angegeben iſt, daß ſie Anfang 1922 vom Reich
für 1 250 000 W. vom Deutſchen BeamtenWirtſchaftsbund er
worben worden ſind. kg

20000
it als Sicherhei

Sitherteit ſit einen Reichskredit von 206 000 Mk. wegt

Aber vielleicht heiligt der gute Zweck Herrn v. Schlicben?
Es. ſollte ja das Geld dazu dienen, den Beamten kurgzfriſtige Dar
lehen als Kredithilfe zu gewähren. Daß es nachher zum großen
Teil ſtatt in die Taſchen der Beamten in die des Herrn Viktor
v Rakowſtki gefloſſen iſt, wird Reichsfinanzminiſter v. Schlieben

wollen. Um ſo mehr hat er die ganze rein
korruptive Aktion zu verantworten. Herr v. Schlieben iſt dafür
verantwortlich, daß die Gehälter der unteren und mittleren Be
amten in der unſozialſten Weiſe gedrürckt worden ſind. Er war
deshalb der ganzen Beamtenſchaft ein Gegenſtand des Haſſes
und Abſcheus. Die Kredithibfe, die er nachträglich einem Teil
der Beamtenſchaft zugute kommen laſſen wollte, hatte lediglich den
einen Zweck, die einheitliche Oppoſition gegen die jedem ſozialen
Empfinden hohnſprechende Lohn und Gehaltspolitik des Herrn
v. Schlieben zu serſplittern. Durch die Kredite und die
Bürgſchaften ſollte ein Teil der leitenden Perſonen des Deutſchen
Beamtenbundes für Herrn v. Schlieben gewonnen werden. Die
ganze Aktion war ein Stück Korruption und endete dem
entſprechend bei Herrn v. Rakowſtki.

Unglück durch e Glſtrnver Lelraſgeſt rig erklärt
werden kann.

Es iſt nicht unſere Aufgahe, heute den wahren Urſachen des Un
glücks, die wir zum Teil in dem wieder in Mode gekommenen
Antreiberſyſtem ſehen, nachzuforſchen. Wir begnügen uns
nur mit der Wiedergabe des Vorfalles aus einer Generalverſamm-
lung des Stinnes-Konzerns, die nicht für den genannten
Konzern, ſondern für den ganzen heutigen deutſchen Kapitalismus
kennzeichnend iſt.

Aus dem weiteren Verlauf der drei Generalverſammlungen des
Stinnes-Konzerns iſt noch mitzuteilen, daß die Verwaltung des
Konzerns die Ruhrgelder als durchaus rechtmähßig ge
geben, aber als unzureichend erklärt, da es dem
der ſich wieder friſch im Aufkaufen der deutſchen Jnduſtrie betätigt,
an den Geldmitteln fehlt, um der ausländiſchen Konkurrenz die
Spitze zu bieten. Vielleicht kann das der Kumpel in Rheinland
und Weſtfalen als eine Meinungsäußerung der Stinnes-Konzern
verwaltung dahin auffaſſen, daß es nach ihrer Anſicht notwendig
iſt, die Arbeitszeit weiter zu verlängern und die Löhne
wiederum zu kürzen, um auf dem Auslandsmarkt wieder wett
bewerbsfähig zu werden.

Der e nnbbetezunano des
wird von den Aerzen e als

Man erwartet einen normalen Verlauf des Heilungsprozeſſes.
Auch am Mittwoch durfte der Reichspräſident noch keine Beſuche
empfangen Am Mittwochabend 11 Uhr wurde über das Be
finden des Reichspräſidenten folgende amtliche Mitteilung aus
gegeben

Jm Befinden des Reichspräſidenten iſt keinerlei Veränderung
eingetreten. Sein Zuſtand iſt nach wie vor befriedigend.

e e

Borbereitung zur Weltrevolution.
(Von unſerem Prager Korreſpondenten.

Prag, den 28. Februnr.
Genau wie der alte Zarismus, ſo kann auch der neue, der rote

Zarismus, nur Kreaturen um ſich dulden. Was für Moskau
gilt, das gilt natürlich auch für ſeine Filialen. Wo immer die
Sowjetherren. irgendein Tätigkeitsfeld haben, ruhen und vaſten ſie
nicht, bis ſie in der Kommuniſtiſchen Partei alle ſelbſtändigen
Köpfe entweder hinausgeekelt oder kaltgeſtellt haben. Nicht mit
Charakteren, ſondern mit Hampelmännern wollen ſie Welt
revolution machen.Jn der jüngſten Zeit beglücken die großen und kleinen Tamer-

lane mit dieſem traurig-lächerlichen Spiel beſonders die komm
niſtiſche Bewegung in der Tſchechoſlowakei. Dort war bis vor
kurzem Dr. Smeral unbeſtrittener Führer. Er

allgemeinen ſtaatsbejahenden Einſtellung der kommuniſtiſchen Ar
beiter der Tſchechei, bis Moskau die Geduld riß und der Seiltängzer
heruntergeholt wurde. Seitdem macht die Spaltung und
Zerſetzung bei der tſchechoſlowakiſchen Sektion der Kommuniſten
rieſige Fortſchritte. Die beiden jungen Kommiſſäre, Fi
und Horn, die Smeral ſtürzten, etablierten eine neue

mee e kommtauf die ſchwarze Liſte. Auch h politiſche Sekre
daran Da er bei der e ſehr beliebt iſt, wag

e lange Zeit wicht an ihn heran.her de geh dere de r e c
ſammlungsrede in den Kerker zu mü das war
eine, prachtvolle Gelegenheit, ihn zu „erledigen“. Die neuen Von
zen weinten zunächſt im Prager kommuniſtiſchen: Zentralorgan
blutige Tränen über den von der Klaſſenjuſtiz gefaßten armenZapotocky. Hinter den Kuliffen aber hielten ſich die Etrocche den den

Bauch vor Lachen und ließen unter den Arbeitern die Meinung
kurſieren, daß es doch eigentlich ganz gut und höchſte Zeit ſei,Zapotocky kaltzuſtellen; dem erſt nach ſeinem ang könne bol

ſchewiſiert werden. Die verfluchte kapitaliſtiſche izhure“ warfür die neuen Parteibonzen der Helfer in der Not. Kaum hatten

ſich die Gefängnistore hinter Zapotocky geſchloſſen, da war auch
ſchon das Mitleid des „Rude Pravo“ erloſchen, und ſeitdem hört
man nichts mehr von den „edlen Kämpfer“ Zapotocky. Die Kom-
miſſäre haben befohlen, ihn totzuſchweigen. So behandeln die aus
Moskau gekommenen jungen Leute alte Arbeiterführerl Wer er
innert ſich da nicht an das Schickſal von Max Hölz!Jm kommuniſtiſchen Prager Sekretariat wird jetzt „vereinigt,
daß es nur ſo hagelt. Ein alter Parteibeamter nach dem andern

fliegt; die kleinen Unbekannten treten an ihre Stelle. Auch im
Frauenſekretariat raſt der Reinigungsbeſen. Sogar die bekannte
Arbeiterführerin Frau Grimmich wurde abgebaut. Erfatz
haben die neuen Herren ſchnell zur Hand; ſie haben ja genug weib
lichen Anhang, der untergebracht ſein will.

Das Spitzelſyſtem blüht und gedeiht, es iſt ſchon ſo vervollkomm
net, daß eingentlich ſchon alle ſpitzel verdächtig ſind. Die
wichtigſten Funktionäre gelten als unzuverläſſig. Die vertrau
lichſten Abmachungen, geheimſten Beſchlüſſe und tiefften Geheim
niſſe der Parteileitung heute gefaßt, werden morgen auf allen
Gaſſen erzählt und können von jedermann im ſozialdemokratiſchen
„Pravo Lidu“ geleſen werden.

Kein Wunder, daß die Erbitterung der kommuniftiſchen Arbeiter
über die „Reiniger“, welche die kommuniſtiſche Bewegung in der
Tſchechoſlowakei in eine ſtinkende Kloake verwandelt haben, von

eine Demonſtration gegen die neuen Herrgötter, und ausgerechnet
„Pryc s Tyranny“, das Lied gegen die Tyrannen, wurde dabei

der Tagesordnung. Alles treibt zu einer Spaltung. Unter dieſen
Umſtänden wird hald der Tag da ſein, wo die verführten Arbeiter
in Scharen zur Ssgiatwemzoi zurückkehren werden.

Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Beenetiſchen Landtags be

ſchäftigte ſich am Mittwoch u. a. auch mit der vom Aelteſtenrat

e darüber notwendig ſind, was ein Vertrauens und ein
trauens- Antrag iſt. Der Ausſchuß beſchloß, demDie die Aufnahme der in der Geſchäftsordn

empfehlen „Der Antrag auf Entziehung des. Vertrauenseben Wortlaut Der L
miniſterium (dem Miniſter Amt

mäß Artikel 57 der Verfaſſung erklärte ſi
ſtändig und empfiehlt, die Frage demn ß zu überweiſen.

her Ausſchu

egen Winter, Kämpfer Tanzmeier 'verurrei Beklagten haben nunmehr gegen das Urtzt (insgeſamt 14
Mark Ge fe) Berufung eingelegt. Ein Termin
Verhandlung vor der Strafkammer iſt noch nicht angeſetzt

jonglierte
meiſterhaft lange Zeit zwiſchen den Moskauer Befehlen und der im

Exekutive aus völlig unbedeutenden De willfährig

Tag zu Tag wächſt. Als Frau Grimmich entlaſſen wurde gabe

geſfungen. Ausſchließungen und Austritte aus der Partei ſind an

Frage, ob klare Beſtimmungen in der Geſchäftsord

entzieht dem Staats 9
und Namen

das Vertrauen.“ Ueber die Art der Bekundung des Vertrauens ge
uß für nicht

erfaſſungs aus 4
Berufung im AuerProzeß. Die im a. Beleidigungebrogeß Aue
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S die Kredit-icherung ſtellte, dieſich

Tarifvertragsweſ Rechmngsdie den Ausund der S einiger e l
Reichotagsabgeordneter Genoſſe Aufhäuſer, eine

über die mit dem Seichearbeiteminiſtr r
Kreditgebarung hrten direkten Verhande an eine e ſehr bewegte Debatte

foigender Beſchluß e in ſt im mig angenommen:

Seee e eentgegen ausiſt, daß bei der VBleihmg privater Unternehmungen

und nicht immer einwandfreie Geldvermittler einen
die Auswahl der zu berückſichtigenden

wä andererſeits ſogiale Ge
hältniſſe Wlig

Wer auch die Kommunen mußten er en hindurchwinden,

52 fonfurrenzun fähige Ruhrkohle.
Zu hohe Frachttarife?
Bochum, Februar. (Eig. r r r

Syndikus der Handelskammer Bochum, Dr.ger in einem Referat vor Preſſevertretern außerordent
ich e Erklärungen über die Verſchärfung

b ſadrkriſe im Ruhrberghau. Von Woche zu Woche v e
Zahl der Feierſchichten: die unverkäuflichen Lagerbeſtände

igern ſich fortgeſetzt, ſo daß im Februar bis einſchließlich
14. Februar die Zechen 158 Feierſchichten gezwungennüber nur t Feierſchichten bis zum gleichen Tage

des Monats Januar. Es iſt nicht Ja v ver en er n

i ommen iſt.e e ein dent da daß innerhets des bisher
geringſten
Abſatzge in abſehbarer Zeit ein weſentlich größererreden e Das einzige Mittel, der

liegt nach der

68
durchfa
entſprechen
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Weiterverarb
für Gkandale.

und ablehnend beantwort
Es wird als ein Teilerfolg der vom AfaBund

feſtgeſtellt, daß das rende R
Februar 1925 als

gegenüber die mmnte r et, daß für die Anſtalt der Geldvermittlerdienſt aller

en
tsminiſte

äßi enbar dasGegen die gewerbsmäßigen Geldvermittler hat off n b

feines Aufſichtsrechtes Erſorderliche angeordnet haben. Eine be

i ä iums der Anſtalt iſt biscruhigende Erklärung des e 33 W n r
Le igten Kreiſe ſchon ſeit über ſieben en

di ä MaßnahmenfaBundesausſchuß erachtet die r ar
ingehende Unterſuchung des

Er ſpricht fein Befremden darüber aus, daß das Reichsarbeits-

präzis geſtellter Fragen Auskunft nicht mehr erteilt hat, obwohen in vorangegangenen mündlichen Verhandlungen beſtimmte

Maßnahmen voll und ganz einverſtanden.iſ n. insbeſondere vom Deutſchnationalen Hand
ilfen Verband gemachte Unterſtell

e Geſichlännkte für das Vorgehen Afa Bundes mit
ebend geweſen ſein, unter ſchärfſter Verwahrung zurück.

Der AfaBund fordert alle Angeſtellten ohne Unter-
ſchied der Richtung auf, den Kampf für die Ausmerzung

der Geldſchieber rückſichtslos aufzunehmen und für eine Reorgani-
ſation der Vermögenslage der Angeſtelltenverſicherung einzu

treten, die mit dem Grundgedanken der So zial verſicherung in
Einklang gebracht werden kann.“
Ueber die Errichtung einer Volks wirtſchaftlichen Abteilung
ſbeichtet das Vorſtandamitglied Jngeieur Schweitz er. Der
Bundesvorſtand wurde beauftragt, ſich alsbald mit den Vor
bereitungen für die Errichtung des Volkawirtſchaftlichen Referats
zu befaſſen.

Der neue Berliner Polſzeſpräſident.
Als ſtellvertretender Leiter des Polizeipräſidiums Berlin iſt

kommiſſariſch der Landrat des Kreiſes Roſenberg in Weſtpreußen,
Friedensburg, der der Demokratiſchen Partei an

gehört, berufen worden. Er wird ſein Amt in den nächſten Tagen
antreten. Der gegenwärtige ſtellvertretende Berliner Polizeipräſi-

e Reichsverſi
et wurden.

ſchenlöſu der Reichsver
ausg

Tee
Kredit ru

dent, Oberregierungsrat Dr. Moll, ſoll ein anderes wichtiges
Polizeipräſidium erhalten.

Stadttheater.
Der Geizige.

Luſtſpiel von Jean Baptiſte Molièere.
Gs war noch das Frankreich des „Sonnenkönigs“ Ludwigs XIV.;

abſolutes Königtum regierten im Verein mit Maitreſſenwirtſchaft,
neugeſchaffener Geheimpolizei, rückſichtsloſer Kabinettjuſtiz und
urdtbrem Steuerdruck. Die Völker Europas zerriſſen einander
ihre Fürſten trieben die Untertanen zur Schlachtbank, in Deutſch
JIond tobte der Dreißigjährige Krieg, ſelbſtverſtändlich alles ad de
majorem gloriam, im Namen der Religion. Damals eroberte
franzöſiſches Schauſpiel alle Bühnen und Jean Baptiſte Pocquelin
v. Moliere (geboren 1622, geſtorben 1678) war der Vater der fran
zöſiſchen Komödie. Frich trieb es ihn zur Bühne; zunächſt nur
Schauſpieler, läßt ihn ſein reger Geiſt allmählich ſelbſt die Luſt
ſpiele ſchreiben die ſeinen Ruf als Schauſpieler, Theaterdirektor
und dramatiſcher Dichter ſo begründen, daß Ludwig IV. ihn mit
einer Truppe als Hofſchauſpielgeſellſchaft nach Paris beruft. Die
VBiſſigkeit ſeiner Luſtſpiele, die Schärfe ſeines Witzes und zugleich
die meiſterhafte eigene Darſtellung der Hauptrollen errangen ihen
die Achtung ſeiner Mitbürger, zugleich aber auch den Haß der
Heuchler und beſonders den der Kirche. Der Erzbiſchof von Paris
bedrohte bereits das einfache Leſen ſeiner Werke mit dem großen
Kirchenbann, und als den bereits Todkranken bei der Aufführung
ſeines Werkes „Der eingebildete Kranke“ der Tod tatſächlich auf
der Bühne anpackt (kurz nach der Aufführung machte ein Blut
ſturz dem reichen Leben des Mannes ein Ende), da verbot derſelbe
Erzbiſchof das Begräbnis des Verhaßten auf dem Friedhof. Erſt
das Eingreifen ſeines Gönners Ludwig XIV. machte das möglich.
Nicht umſonſt läßt daher Gutzkow in ſeinem „Urbild der Tartüffe“
Ludwig r „Jch das Luſtſpiel nicht verbieten,
denn von e an, wo Königtum langweilig wurde,d r isieres Luſtſpiele leben noch heute. „Der Geizige“, ein Muſter
bild ſchäbigen Geizes will ſeine Tochter Sliſe an Anſelm, einen
reichen Alten, ſeinen Sohn Cleant an eine alte Witwe verkuppeln;
für ſich fucht er die junge Marianne (zufällig die Gelichte ſeines

Unterfuchungsausſchus.
Berlin, 36. Februar. (Soz. PreſſeDienſt.)

des Preußiſchen Landtages Aufh de e wurde am Helttwech
General a. D. v. Livonius, Aufſichtsrat und Be-

rater im Mi
dem chi A x St feirt 7in i en reitfall war diewant des di La

eſtellte der Staatsbank ſchlug Kutisker vor.
ihrend oder

Abe
sgerichte honoriert

ch dem Schiedsgericht

erung
berechtigt ſeien;
widerten, der Präſident habe ſchon nach den

e dann Herrn Michael den Sa

enauer

zwei bis dreifachen es Anwalts in der Berufungs
T zu gewähren. Daß beiden Schiedsrichter außerdem vonKutisker ein Honorar von je 12 000 Mk. erhalten haben, will der

Zeuge erſt in allerletzter erfahren haben.
Vor ſ. Dr. Leidig: Haben die Herren nicht Bedenken wegen

der Höhe des Honorars geäußert? Zeuge v. Livonius-
Rühle meinte wohl, das ſei ſehr viel. Er e das ſo, alse man einer me höre Blumen ſchenkt meint dann, Di
das wäre doch Vorſ.: Aber ſie nimmt ſie doch.de I Heiterkei“.)

Darauf kam die Wohnungsangelegenheit des Henrh Barmat
zur Erörterung. Darüber lag dem Ausſchuß ein ſchriftlicher Be
richt des Oberpräſidiums vor, den ein rregierungsrat Dr.
Krüger efertigt hatte. Dieſer Bericht ſtellt die Angelegenheit
ſehr abfällig dar. Um ſo intereſſanter waren die Bekundungen des
Stadtſekretärs Thieme über die e des Berichts, wo
durch der Ausſchuß und die Oeffentlichkeit Einblick bekamen in die
Art und Weiſe, wie von rechtsſtehender Seite mit Hilfe gefügigerBeamter in „Barmat-Skandal“ gemacht wird. Denn der Zeuge
W aus, daß er von dem er giernygrragt in jeder Weiſe beim

uſtandekommen des Berichts beeinflußt worden ſei. Der
Oberregierungsrat habe ihm bei ſeiner Vernehmung auf dem Ober
präſidium zunächſt erklärt, er, Thieme, ſei doch ein gewiſſenhafter
Beamter. Dann aber, als die Ausſagen nicht ſo ungünſtig für
Barmat und die ſtädtiſchen Beamten ausfielen, als er wohl er

ſchuldigt, entpuppt zu aller Heiterkeit als Sohn des alten
Anſelm. Dieſe mit echter „galliſcher Heiterkeit erfüllte Komödie
endet mit Glück, Freude und Doppelverlobung; über Wiederſehen
und Liebe triumphiert jedoch unerſchüttert der ſchäbige Geiz.

Das Luſtſpiel erlebte bei ſeiner geſtrigen Erftaufführung keine
Wiedergeburt. Wohl war Oskar v. Ryl ander ein heuchleriſcher
Egoiſt und tyranniſcher Geizkragen, dem auch Hermine Ziegler
als Vermittlerin von liſtig-gewandter Verſchlagenheit keinen roten
Centime abgewinnen konnte; wohl war Bertel Grether eine
zierlichſchnippiſche Eliſe, die mit Luiſe Seſſing als Marianmne
ihre eiwas derben Liebhaber Cleant (Fritz Henſel) und Valer
(Fritz Günzel) gewinnt; wohl waren die übrigen Einzel
leiſtungen in gleicher Weiſe offenbar mit Fleiß und Geſtaltungs
vermögen tattet; der Geſ ührung war jedoch ſtatt
jener I ingten, fröhlichſchillernden Heiterkeit eine zeit
weiſe drückende Schwere zu eigen, die weder durch deutſchen Geiſt
noch franzöſiſchen Autor, weder durch mangelnde Stilfindigkeit
unſerer Darſteller noch Beſchränktheit der Mittel bedingt war.
Vielleicht mag dazu vbeigetragen haben. daß an Stelle natürlicher
und ſtüchbedingter Lebendigkeit der Drang zur Stellung hübſcher
Bilder und Gruppen trat; das bedingt jedoch ſklaviſche Feſſelung
des Darſtellers an den Ort, hindert den Fluß und rächt ſich be
ſonders bei Molière, ſo daß die Spielleitung (Elſe Rochel
Müll er) ſchon durch Lockerung der anſcheinend ſehr ſtraff ge
haltenen Zügel das Temperament des Luſtſpiels auf das gebotene
Maß ſteigern könnte.

Der geſpendete Beifall war immerhin berechtigt.
Hemmungsloſe rückſichtsloſer Theaterbeſiurcher

waren geeignet, nicht nur die Darſteller zu behindern, ſondern ſogar
Molière aus dem Totenſchlummer zu wecken. Wann wird das
in Halle anders werden? F. Ferchlandt.

Jch los wie möglich hitzzuſt en.

Sohnes) zum Weibe aus. Seiner Tochter Liebhaber Valer ſchleicht
ſich als Diener bei ihm ein. wird fälſchlich des Diebſtahls W

müſſen wieder ei
arife für Kohle über die Troe

dam. Daneben ſind ringe die
entarifs, heute noch etwa 60 Prozentder

i ei des lager e eführung des Spi rifs ſcheinen bei der ptverwaltungnunmehr ernſtlich in a genommen zu ſein. Die einer
weiteren weſentli Zunahme der Abſ igkeit an Ruhr
würde eine mehrfache Steigerung der Arbeitsloſen-iffern und der Feierſchichten wer Danach würdefür die gan Ruhrarbeiterſchaft ein S al verknüpft, das
nach all den Nöten, die gerade dieſe Arbeiterſchaft in den letzten
Jahren durchgemacht hat, als beſonders verhängnisvoll angeſehen
werden müßte.

n. Die g en Auh g bei der Reichsbahn bearbeitet. Die See zur
n

Die drei kommuniſtiſchen Verteidiger im Leipziger TſchekaprogcI eine J ſtrafr ukhen eſcitaner, der Berliner
echtsanwälte ſind geſtern vom Reichs juſtiz miniſter emp

fangen worden, dem ſie ihre Beſchwerde über die gewaltſame Ent
ernung des Rechtsanwalts Dr. Samter aus dem Verhandlungs-aale vortrugen. Der Reichsjuſtizminiſter erklärte r 5 ber

keine e lich ſei, da die Maßnahmendes Senatspräſidenten einen Akt echtspflege darſtellen.

eitungsfabrik
h

Gebſhren für nationale Schiedösrichter Barmats Wohnung
wartet hatte, habe der Regi at erregt und gereizt davonen e a ein a re u tdas Protokoll der age e Regierungsrat Dr. er zunächſtſo abgefaßt, daß er, der Zeuge, faſt gegen jeden Satz proteſtieren

mußte.
Jn der wurde zunächſt der ſtellvertretendeDirektor am Wohnungsam t Charlottenburg, Baurat Threde,

vernommen. Es habe ſich, ſo ſagt dieſer Zeuge aus, bei dem Fall
Henry Barmat um die Zahlung eines BaukoſtenzuſchuſſesEs wurde ein Aufenthaltsberechtigung Sein des

ralwohnungsamtes vorgelegt, auf dem auch der Vermerk ſtand:„Für eine ukoſte ichwohnlng Daher konnte ein vor
figer Wohnungsber war erteilt werden. Mit Stadt

rat Hirſch hat der Zeuge ü ie Ablöſungsſumme für vier über
zählige Zimmer geſprochen. Er, der Zeuge, habe 10 000 Mk. vor
gn Hirſch aber geſagt, die Leute haben Geld, Sie
önnen noch mehr fordern. Daher wurden 12 000 Mk. r

Der Verteidi Barmats ſuchte aber von der Summe etwasSuießtich wurden 8000 Mk. eſezt. Damit war der
a

e r rätzli Pro Raum gefordert wurden, manb fünfhindert, ja auf vierhundert gurtage
gangen ſeit

Da d orſttzende Leidigahgeruen De ken Abg. dem der a
vor kurzem das Vertrauen e rn
Vorſitzender den Vor Waentig zV W Der on Wed edoch mit 18 7 11 Stimmen
abge er ür Vertagung ſtimmen die S envtraten und
ein Teil des Zentrums. Dagegen ſtimmen auch die Demokraten.

e meiſten ſozialdemokratiſchen Ausſchuß mitglieder verlaſſen
den Sitzungsſaal.

Der darauf als 3 vernommene n r Blauertbekundet, der Vermert auf Anordnung ſei der Bearbeitung

von Wohnu r recht häufig vorgekommen.c ab Dr. eidig (DVp.) übernimmt den Vorſitz wieder, und
die Sozialdemokraten nehmen ihre Plätze wieder ein. Dir
Wild (Zentralamt für Wohnungsweſen) betonte: Jm Falle
H. Barmat lag gar keine Veranlaffung zur Abweiſung vor, da es
ſich einmal nur um einen Wohnungsberechtigungsſchein für eine
Baukoſtenzuſchußwohnung handelte, und da andererſeits Empfeh
lungsſchreiben von der Staatsbank, dem Miniſter Hoefle, ſowie
dem Abg. Lange-Hegermann vorlagen. Nach einer Verf des
Wohlfahrtsminiſters ſollten auch die Wohnungsberechtigungsſcheine
Ausländern nicht grundſätzlich verweigert werden, wenn die vor
gemerkten Deutſchen berückſichtigt waren. Um 345 Uhr wurde
rig tlenng r Verhandlung auf Montag 1 Uhr nachmittags

Der Arbeits mann.
Von Richard Dehmel.

Wir haben ein Bett, wir haben ein Kind,
Mein Weib!

Wir haben auch Arbeit, und gar zu zweit,
Und haben die Sonne und Regen und Wind,
Und uns fehlt nur eine Kleinigkeit,
Um ſo frei zu ſein, wie die Vögel ſind

Nur Zeit!

Wenn wir Sonntags durch die Felder gehn,Mein Kind, s
Und über die Aehren weit und breit
Das blaue Schwalbemvolk blitzen ſehn,

dann fehlt uns nicht das bi Kleid,
Um ſo ſchön zu ſein, wie die ſind:

Nur Zeit!
Nur Zeit! Wir wittern GewittWir Volk: erwind
Nur eine kleine Ewigkeit;
Uns fehlt ja nichts, mein Werb, mein Kind,
Als all das, was durch uns gedeiht,
Um ſo froh zu ſein, wie die Vögel ſind

„Jubilänm in Visbu. Die alte Hanſeſtadt Vi landdie einſt in ihrer Blütezeit eine prächtige Se i
Zäden war, bis ſie. zugleich mit dem Niedergang der Hanſa ver

en ene Tdie St. Marienkirche wurde om 27. un i wer
aus dieſem Anlaß ſoll er rchliche Ansſteltung eStadttheater. Heute, Donnerstag 72 Uhr: Aufführung der anſtaltet werden. Bleichzeilg än der We

e e c abend: ganz Schweden, eine mlungen aush i e e h h fehlt be Uns eleftn de eher her de R en ne
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dieſe
im Rahmen
etzen. So hatgen ſortſ

ebe einem, die wichtigſten landtwi
e Urantrag dem Landtag
Erweiterung der durch Kultivierung

und HOedland mit Hilfe r durchgreifender Organiſationen,
ofür erhöhte Staatsmittel r Verfügung ſtellenVerwendung des onnenen Kulturlandes als Sledelungs

and zur Anlage von kleineren und mittleren Bauernſtellen zu
chaften. Umfaſſendere praktiſch theoretiſche Aus

beys Obligatoriſcher ländlicher Fort
e

r r ulen, damit an einbäuerlicheebsleiter und Landarbeiter können. Ausbau
Muſterwirtſchaften

Bodenergiebigkeit er-von J r Zuführung
tem Wege durch die Ge

der ſtaat twivon denen in gleicher ſe einwandfreies tgut den Landwirten
rt werden muß.

r Maſchinen

en Wege hen enSei rung der n und ProdugentenGenoſſenſchaften.
Bodenverbeſſerungen im rwenn die erung über den eingelnen Betri

r Entgieha Bewirtſchaftung oder EnteignungJ die die W dg Bodene geſetzlichen Pflichten n en. Vereinfachung derEteuergeſebgebumg für den ländlichen Beſitz durch Schaffung einer

vom gemeinen Wert erhobenen geſtaffelten Grundwertſtener.

r des T S derarife r landwi roen ehe ſatt. Singer ddukte gut. Dünger, ermittel).Ablehnung von Schutzzöllen auf landwirtſchaftl Produkte
in Intereſſe auch der mi und kleinen Landwirte. Bis zur

der Boderwerteilung und Bodenbeza eſetz Vermehrung der land wirtſchaftlichen Anlieger und

Reuſiedelung, der Garten und r ſowie ſtärkere
Hergehe von Pachtland an landloſe Gemeindeangehörige

Am heutigen Tage feiert der demokratiſche Parteivorſihende
Koch ſeinen 50. Geburtstag. Das „Berliner Tageblatt“ widmet
aus dieſem Anlaß eine Betrachtung über ſeinen Lebenslauf,

der es u. a. heißt
„Als die polttſche Lirie, die die Demokratiſche Partein unt iten verſucht hat, unlängſt ddie S m r r e ch andaraus, hielt e von der Beteiligung an ver

Bürgerblock fern, um die Deutſche Demokratiſchenbelaſte bei einer neuen innerpolitifchen r auf
Das iſt, um nur eins zu nennen, das große Verlich exg letzthin u die deutſche Demoknratie

Sotzialdemokra ßiſche Preſſedienſt bemerkt dazu:
GSs liegt uns fern, die Verdienſte des demokratiſchen Partei

die Demokraten unter der Führung von Koch im Reich den
gemeinſam mit der Sozialdemokratie ſolange als mög

verhindert und ſpäter eine Beteiligung abgelehnt haben. Auch
Preußen gehören fie zu den Verteidigern der bisherigen Politik.
er es muß doch geſagt werden, daß die Haltung der demo-

ratiſchen Fraktion des Preußiſchen Landtags als Regierungs
ſehr häufig mit Demokratie bitterwenig zu tun hat. Die

mokraten haben z. B. als kleinſte Regierungspartei ihre Be
igung an der Weimarer Koalition von der Beſetzung von zwei

politiſchen Miniſterien durch ihre Vertrauensleute abhängig
t. Noch viel undemokratiſcher iſt aber die Haltung der
Schreiber und HöpkerAſchoff in der letzten Sitzung des

eußiſchen Staatsminiſteriums geweſen. Während die Zentrums
iſter bereit waren, beſtimmte Fragen in äußerſt demokratifchem

inne zu behandeln haben ſich die demokratiſchen Miniſter mehr
als undemokvatiſch, wir möchten faſt ſgen, ſchlimmer verhalten,
als es bei einem Konſervativen hätte der Fall ſein können. Will
die Partei des Herrn Koch wirklich eine demokratiſche Partei ſein,
dann muß ſie nicht nur bei großen politiſchen Fragen, ſondern
überall Demokvatie walten laſſen. Daran fehlt es bei ihr
heute noch ſehr. und ſie wird auf die Dauer nur als ernſthaft
demokratiſche Partei gelten Bnnen, wenn ſie wahre Demokratie
n jeder Beziehung pflegt und auch dem politiſchen Gegner

egenüber auf eine ernſthaft demokratiſche Behandlung achtet.
n dieſem Sinne gilt dem Vorſitzenden der Demokratiſchen Partei

Geburtstageau ſeinem 50. auch unſer Glückwunſchl

Politiſcher Einbruchsdiebſtahl.
Bei dem Rei rdneten Genoſſen Dr. Roſenfeld iſt

er in Leipzig weilte n eines der
klagten im T in ſeiner Berliner Wohnung eine Tun worden. Dieſer hat ſich

tzt, wie das gleich von Anfang an vermutet wurde, als ein rein
okitiſcher Diebſtahl herausgeſtellt. Die Diebe haben einen

ibti n und die ſehr zahlreichen Papiere,eibtiſch lagen bis ins eingelne durchgeſehen, ver

t i ſ bzw. auf Ruß
iſche

enbar glaubten ſie,

und ihren Jnhalt geprüft.

ein eine Te ger
hatten fie ein paar Teppiche und einein die ſie wahrſcheinlich die geſtohlenen

i Andere Sachen en ſie nicht mitge
Teppichdiebe nicht daran g würd underte

enden auch nur irgendwie zu ſchmälern. Wir erkennen gern Zuſtand

Seipzig, 26. Februar. Eig. Drahtbericht.)
Um 22. Verhandlungstag begann die Verhandlung um 10 Uhr

unter außerordentlichem Andrang des Publikums und der Preſſe.
Der Vorſitzende verlieſt zunächſt die Angaben der vom Gericht ge
ſtellten Offizialverteidiger. Außer den Rechtsanwälten Dr. Gold
ſte in und Dr. Schümichen, welche ſchon anweſend waren, ſind
die Rechtsanwälte Dr. Drechsler, Dr. Nitſchke, Dr. Fied
ler und Dr. Blume zugegen. Dr. Goldſtein geht auf das geſtrige
Vorkommnis ein und bittet, feſtſtellen zu wollen, daß Rechtsanwalt
Samter vor dem Eingreifen der Polizei freiwillig den Saal ver
laſſen wollte. Der Vorſitzende verlieſt weiterhin das Protokoll über
die Ausſagen des Szon vor dem Unterſuchungsrichter, wobei dieſer
bemerkt, daß er jede Ausſage zu dieſem Protokoll verweigere.
Plötzlich ruft der Angeklagte Hallup: „Herr Präſident, mir
kommt heute das Brechen an.“ Die Verhandlung wird hierauf
unterbrochen. Später wird die Verleſung fortgeſetzt, in deren Ver
lauf der Vorſitzende den Angeklagten Szon fragt, ob der bei dieſem
Geſtändnis erwähnte Rebhuhn mit Diener und der bezeichnete Hel
muth mit Skoblewſki identiſch ſei, worauf Szon die Antwort ver-
weigert. Vorſ.: Verſtehen Sie denn, was ich Jhnen vorleſe?“
Die Frage bleibt jedoch unbeantwortet. Reichsanwalt Neu
mann: Wollen Sie mir auch keine Antwort auf meine Frage
geben? Szon: Nein. Nachdem das Protokoll verleſen iſt, zieht
ſich der Gerichtshof zurück, um zu beraten, ob ein Geſtändnis,
welches Poege abgegeben hat, verleſen werden ſoll. Nachdem der
Gerichtshof den Saal wieder betritt, wird der Berichterſtatter des
Staatsgerichtshofes beauftragt, das Protokoll zu verleſen.

Poege: Jch möchte erklären, daß ich, ſolange mein Verteidiger
nicht anweſend iſt, da er ſein Mandat nicht niedergelegt hat, jede
Auskunft zu dem Protokoll verweigere. Darauf findet die Ver

eb leſung ſtatt, welche Aufſchluß gibt über die Tätigkeit der
Terrorgruppen ſowie über ſeine Eignung als Kontroll
kommiſſar. Offizialverteidiger Dr. Nitſchke: Der Ange-
klagte Poege iſt nicht mehr in der Lage, der Verhandlung zu folgen.

Die Verhandlung wird daraufhin wiederum unterbrochen. Die
beiden anweſenden ärztlichen Sachverſtändigen werden vom Vor
ſitzenden beauftragt, feſtgzuſtellen, ob Poege weiterhin fähig ſei, der
Verhandlung beizuwohnen.

Medizinalrat Dr. Thiele erklärt nach der Pauſe, daß der An
geklagte Poege nach ſeinem Gutachten vernehmungsfähig

Angekla
ſei. Medigzinalrat Dr. Schütz beſtätigt das. Verleſ desProtokolls wird hierauf fortgeſetzt. Anſchließend wird Mediginer

rat Dr. Thiele nachträglich vereidigt. Vorſ.: Wir kommen
nun zur Vernehmung des Angeklagten Mörsner. Mörsner:
Ich verweigere jede Ausſage. Vor ſ.: Wer will denn von den
Angeklagten ausſagen? Hierauf erheben ſich die Angeklagten,
Diener, König und Neumann, welche durch Dr. Goldſtein und
Dr. Schümichen verteidigt werden. Der Gerichtshof zieht ſich zurück,
um zu beraten, wie der Prozeß weitergeführt werden ſoll. Er ver
kündet nach kurzer Zeit, daß er beſchloſſen habe, den Prozeß fort
zuführen, wie urſprünglich beſchloſſen worden iſt. Es wird ſo
der Angeklagte Mörsner vernommen, indem der Vorſitzende das
von dieſem vor dem Unterſuchungsrichter abgegebene Protokoll
verlieſt, da derſelbe ſich weigert, irgendwelche Angaben zu machen.
Einige Fragen des Vorſitzenden werden nicht beantwortet Nach
der Verleſung verſucht R.A. Fiedler verſchiedene Widerſ
aufzukläven. Das iſt ihm jedoch nicht möglich, da der
Mörsner keine Antwort gibt. Nach der Mittagspauſe fr
der Vorſitzende Leßniſſe: Wollen Sie eine Erklärung abgeben?
Der Angeklagte Leßniſſe äußert ſich, daß er ſich weigert, irgend
welche Angaben zu machen, da der ihm geſtellte Offigzialvertei
über den ganzen Sachverhalt gar nicht informiert ſein könne.
Vorſ.: Sie wollen alſo keine Ausſagen machen? Leßniſſez
Nein. Der Vorſitzende verlieſt hierauf die Perſonalien des An
geklagten und im Anſchluß daran deſſen Ausſage vor dem Unter
ſuchungsrichter, aus der hervorgeht, daß Leßniſſe nicht vorbeſtraft
iſt und in der Gewerkſchaft längere Zeit als Vertrauensmann tätig
war. Es kommt ferner eine belaſtende Ausſage des König zur
Verleſung, in der dieſer angegeben hat, Leßniſſe hätte von der
geplanten Ermordung des Wetzel gewußt. Das wird von dem
Angeklagten König widerrufen. Neumann gibt ebenfalls zu, daß
Leßniſſe von dieſem Fall nicht s gewußt habe. Der Widerſpruch
kann jedoch nicht geklärt werden, da Leßniſſe die Ausſage ver
weigert. Vor ſ.: Frau Leßniſſe, wollen Sie Angaben machen?

Frau Leßniſſe: Solange mein Verteidiger nicht da iſt, mache
ich keine Ausſagen. Der Vorſitzende verlieſt hierauf die Perſo
nalien der Frau Leßniſſe und dann die Ausſage vor dem Unter
ſuchungsrichter. Aus dieſer geht hervor, daß ſich die Angeklagte
ſeit 1919 politiſch betätigt, zuerſt bei der SPD., ſpäter beim
Spartakusbund und zuletzt bei der Kommuniſtiſchen Partei geweſen
iſt. Die Verteidiger bitten, die Verhandlung zu ſchließen.
Dieſer Bitte wird vom Gerichtshof ſtattgegeben. Die Verhandlung
ſoll am Donnerstagfrüh 9 Uhr fortgeſetzt werden auch dann,
wenn die Wahlverteidiger nicht erſcheinen.

Kocho 50 Sedurtstag. yaltungeabſteſten im Sentrum.
Köln, 26. Februar. (Eig. Drahtbericht.)

Die „Rheiniſche Volkswacht“, das offizielle Kölner Zentrums
organ, wendet ſich am Mittwochabend mit großer Schärfe gegen
die rheiniſchen land wirtſchaftlichen Zentrumskreiſe, die die Politik
der beiden Zentrumsparlamentarier Loenartz und v. Papen
unterſtützen. Das Blatt gibt zu, daß die Verſtimmung in der
J pntrumshagrte derart tiefgehend iſt, daß offen von Spal-
tungsabſichten und von einem Anſchluß an die Bahe-ri ſche a s ar t ei geſprochen werde. Wetter wird nicht be

itten, daß bereits vor einiger Zeit. Verhandlungen zwiſchen
land wirtſchaftlichen Kreiſen des rheiniſchen Zentrums und der
Bayeriſchen Volkspartei ſtattgefunden haben. Das Blatt ſchreibt
dann: „Eine Frage können wir zum Schluß nicht unterdrücken:
Weshalb haben die hier in Frage kommenden Landwirte nicht be
reits in den Jahren 10922, 1923 und 1924 alſo in einer Zeit, als das
Amt des preußiſchen Miniſterpräſidenten und mehrere Miniſter
poſten mit Sozialdemokraten beſetzt waren und die Deutſche Volks
partei mit dem Zentrum im Preußenkabinett vertreten war, dieſen
Zu für unmöglich gehalten?

Das Treiber-Suſtem.
Die Bundesausſchußſitzung des Afa-Bundes, über deren Verlauf

wir in der Hauptſache bereits berechtet haben, beſchäftigte ſich u. a.
auch mit dem ſchweren Grubenunglück auf der Zeche „Miniſter
Stein“. Als Ergebnis der Ausſprache wurde folgender von den
Steigern Halbfell und Buſchmann beantragter Entſchluß einſtim-
mig angenommen:

„Der AfaBundesausſchuß kommt nach eingehender Stellung
nahme zu der Grubenkataſtrophe zu dem Ergebnis, daß das heute
beſtehende Treiber Syſtem im Ruhrbergbau eine weſent
liche Urſache für die Auslöſung derartiger furchtbarer Explo-
ſionen darſtellt. Dieſes in Revier- und Materialprämien be
ſtehende Syſtem im Ruhrbergbau bildet eine unerträgliche Aus-
beutung der im BVergbau tätiger Arbeitskräfte; es bedentet, wie
das Unglück auf der Zeche Miniſter Stein erneut beſtätigt hakt,
eine ſtändige Bedrohung Tauſender von Menſchenleben. Der
Bundesausſchuß erwartet von der Reichsregierung und der preu
ßiſchen Landesregierung, ſowie den beiden zuſtändigen Parla
menten, daß unverzüglich geſetzgeberiſche Maßnah
Ja getroffen werden, um das Prämienſyſtem endlich zu über

winden.“
Auf Antrag von Fritz Schröder wurde der Bundesvorſtand be

auftragt, Schritte einzuleiten, um durch parlamentariſche und
außerparlamentariſche Mittel die beſchleunigte Ratifizie-
rung des Waſhingtoner Abkommens über den Acht-
ſtundentag herbeizuführen.

Brüſſeler Konferenz.
Paris, 26. Februar. (Eig. Drahtbericht.)

Wenn auch weder für die Zuſammenkunft Herriots und
Chamberlains noch für die im Prinzip bereits beſchloſſene
interalliierte Konferenz bisher ein beſtimmter Termin nicht feſt
Fregt iſt, ſo glaubt man in unterrichteten Kreiſen doch e
en Anlaß zu der Vermutung zu haben, daß der engliſche Außen

naniſter erſt auf dem Rückwege von Genf ſich zur Ausſprache mit
rriot in Paris aufhalten und daß in der Woche darauf, voraus

chtlich alſo um den 20. März herum, die Konferenz der alliierten
ußenminiſter zuſammentreten wird. Als Tagungsort

man ſich nunmehr endgültig auf Brüſſel geeinigt zu
Was die Zuziehung Deutſchlands anlangt, ſo können

die anfangs von franzöſiſcher Seite gemachten Schwierigkeiten
nunmehr als überwunden gelten, nachdem die engliſche Regie
rung die von Frankreich Bedingung ſich zu eigen gemacht
zu haben ſcheint, daß die Delegierten erſt zugelaſſen werden ſollen,
wenn es zwiſchen den Alliierten ſowohl über den Kontrollbericht
Kün über n Afike ingung für die r von

öln aufzuerlegenden Verpflichtungen zu einem voll komme
er iplomat a n ee eines neuen und nunmehr deſinitiven Ter-

ie Re el einen nam z r von Köln ſträubt, ſo ſcheint man doch anv die Räumung der nürdlichen Beſatzungs

cheint mark

zone von der vorherigen Löſung der Sicherheitsfrage abhängigmachen, endgültig fallengelaſſen zu haben. 44

London, 26. Februar. Eig. Drahtbericht.)
Der Außenminiſter Chamberlain hat am Mittwoch im

Parlament erklärt, daß Großbritannien in der Frage der Räu-
mung der Kölner Zone ſich vollkommene Handlungsfrei-
heit vorbehalten habe.

Ueber Hoefle.
worden, daß die von dem in Haft befindlichen früheren Reichsp
miniſter Dr. Hoefle angeblich bei einem Bekannten hinterlegte
Summe von 12 000 Mark beſchlagnahmt worden iſt. Ferner ſollen
bei einer Dr. Hoefle bekannten Dame eine Wohnungseinrichtung,
Schmuck und Pelze beſchlagnahmt worden ſein. Das Reichspoſt
miniſterium erklärt zu dieſen Angaben folgendes: „Dr. Hoefle hat
den Offenbarungseid längſt geleiſtet. Ueber ſein geringes
Vermögen beſteht hier vollkommene Klarheit. Von einer Beſchlag
nahme von 12 000 Mark zugunſten der Reichspoſt bei einer Firma
in der Budapeſter Straße ſowie von einem Darlehen von 300 000
Mark an dieſe Firma und von der Beſchlagnahme einer Woh
nungseinrichtung, Schmuckgegenſtänden und Pelzen bei einer Be
kannten des Dr. Hoefle, ebenfalls zugunſten der Reichspoſt, iſt hier
nichts bekannt. Die Reichspoſt hätte von derartigen Maß
nahmen unbedingt Kenntnis erhalten müſſen.“

Eine ſonderbare Exzellenz.
Am Dienstag veranſtaltete die Verwaltung der Deutſchen Re

tenbank im Kreiſe der Preſſe eine Beſprechung des neuen Agrar-
kreditinſtitutEntwurfs, an der auch ausländiſche h
erſtatter teilnahmen. Während dieſer Beſprechung hte
u. a. Exzellenz v. Lentze, dex Vorſitzende der Rentenbank und
der kommende Vorſitzende des neuen Jnſtituts, um den Nachweis,
daß der Auslandskredit unbedingt nok wendig ſei.
Exzellenz ſprach aber während ſeiner Rede, wenn er an das kapi
talkräftige Ausland dachte, immer wieder von
Feinden“, was nicht prigge r Wir haltenes nicht für unſere Aufgabe, an der Mentalität der Exzelleng von
Lentze herumzukorrigieren. Wie aber will der Leiter e el

das ſich um Anleihen im Ausland bemüht das er mit
ort

für notwendig erachteten Kredite erhalten? Mit Verlaub, Euer
Eräylenn das Ausland iſt doch nicht mit der Deutſchnatio-
nalendankend quittiert und bei der es auf eine kt
mehr oder weniger nicht ankommt. Siehe 29. Auguſt 1624

Zahlungen aus dem Dawes-Plan
Paris, 24. Februar. (Eig.

Der Agent für die Repavati Gilbert gibt oebenden Stand der Eingänge aus dem Dawes- Plan r die
Zeit vom 1. September bis 81. Dezember 1924 bekannt. Danach
ſind im ganzen 395 Millionen Goldmark einge
entfallen 8385 Millionen auf die deutſche auswärtige
10 Millionen auf die g von Kohle
Luxemburg, ſotveit dieſe über die enDen alliierten Mächten iſt ein Betrag von 881 ill

n r t der für R vesrationsagenten i ei verbleibende
14 Millionen Goldmark beläuft.

Ende des Landesverratsunfugs
Hagen i. W., 26. Februar. (Radiomeldung)

Davon
nleihe und

en und

Dr. Karl S e e neder Friedensgeſellſchaft, der wegen Mitteilungen 45ſchwarze Reichswehr unter der Anſchuldi des Landes c
verrates in Haft genommen war iſt bereits e etelegraphiſche. Anweiſung des Oberreichsanwalts in a am
Mittwoch wieder entlaſſen worden e

4

Von einer ganzen Reihe Zeitungen ift am Mittwoch See

unſeren

Feind“ und „feindlich“ belegt, die von ihn

z

artei zu vergleichen, die für eine ſchallende Ohrfeirfeige
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Die Stimme
ces Her ens]

Groß-Filmo in 9 Akten.

In den Hauptrollen:

Gräfin Agnes Esterhazu, Mary Johnson
verkörpern die Hauptdarsteller dieses Films und geben
Kraft ihrer hochkuſtivierten Ausdruckstähigkeit ecbtestes
Menscheontum. Selten hat man wie bier die warme Na-
türlichkeit und des Herzens edelste Regungen in glaub-
würdige Formen gegossen. Diese Menschen wurzeln in
unserem Leben. Sie Kommen aus unserer Welt. Sie
leiden unsere Schmerzen

Iia Eibenschütz
Carl de Vogt

dem modernen Sitften-Grossfülm in 5 Akten
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Hfeschverhaufen.
werden sich ebenso wie

Erwachsene
über die Leistungen von

h 7 t
in seinem pveuen Vilm

ünn

IIIIICCMEEXIIIIIXX=—M-ACCEEXX,X,EE,,IXII

Die Seeleplosev, die Spielbälle des Lebens,
die Enterbten und Rechtlosen sie sind es

le SIch verkaufen
Seide und kostbares Pelzwerk umhbhällt ihre

Glieder. Geschenkt? O vein, erworben
dureb sich selbst. Sie

Ule Slch Verkuufen
en zum Leben. wie das Leben zu ihner.

Wer obre Schuld unter Euch a.
er werfe den ersten Stein

wrtöbrung: 4.10 8.40 9,20.

In den goldenen Strahlen der Sonne glitzern die Wogen
des hjords und in den Gesang der Brandung miseht sich
das Jubeln der Vögel, das Rausohen der Wälder und die
Melodie der von den Felsen rieselnden Wasser. Bis an
die blumige Küste hat sich der Urwald vorgeschoben, in
dessem Schatten munteres Getier sein unschuldig sorg-
loses Dasein führt. Inmitten dieser herrlichen Natar
wächst gleich einer der vielen heiteren Wiesenblumen
Hega, das liebreizende Töchterchen des in Ehren or-
grauten Sägemüllere Pettersen

h
r

h Boy von Flanderna

III
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treuen

Vorführung: 4.30 6.40 9.00

Die Reise nach Stockholm
2 Akte

Auf der Bühme-
Simernido Mtementſewo

Imtern. russische Tängzerin

Na Oers u. FarfrerimChik spring-Akt in iegenden Ringen Elegancge
Auftreten: G.00 S.20 VDhr.

r

St

Pas ist die fröh. iche Ouvertſtre dieses Filmes
dessen jubelndes CTremolo allmählich perebbt
ung einer milcen Restquation Platze macht.
Zwei Wellen werden sich gegenſtbergestellt,
zwerl Kontraste. Ind doch ist es dort wie
hier überall das gleiche Leid, die gleichen
Schmerzen. Zwei Frauen ziehen ihre Bahn.
Beide in junger, strahlender Heiterkeit. Beide
hoffen, gtauben an das Glück. Alles bricht
über ihnen zusammen. Die Jockende Stimme
des Herzens hatte sich als trügerisch erwiesen.

R

An a Hanstüem Tesßtn:

vo und Schau
Groteske in 3 Akten.

GKybulks Brauttahr

Groteske in 2 Akten.

u

Er

GEEEEEEIEEEE IIS ugendliche zahlen zur ersten Nachm.
Vorgtenuag Kletne Preise.ehe t tutBeginon: Sonntags 4 Ubr, Werktags 4 Uhr.

Vorführung:
Sonntags 3.10, S.40, 8.20. Werktags 4.00, G. 10, 8.20.

Beginn Sonntags 3 Uhr, Werktag- 4 Uhr.Beginn donntags 3 Dor Werktags ä Uhr.D

i

Ib tet i m Milieu niſſen hineſümitititn ſiertiuztfitnnecnnnftrvnnnttirertunrniteginnnnnn VII

BVereins-Kalender e C run n 78. Runge Städte -F jetät der Provinz Sache n Lufthalions i 78. Kunde allte-Feuersozietat der Provinz Sachsern
J 0 anns erhält Freitag, Sonnabend, Montag ein Vaar SchuheFr G 72 T V t Frzählungen z Bio i nach freier Wahl umſonſt. 729 u M 4 h I

eien Gewerkſchaſten, Geſelligen Vereine 9et ur Konfirmation Feuersozietätsheiträge für das Jahr 1925Künſte im Bezirk Halle- Merſeburg iſſus, B r.Günzel-Dworfſtki, 3
re er r n Seeitaer, Voh. Andre moſenlen wir ver Ausvagdie Die Beitragsausschreiben werden den Versicherungsnehmern in den nächsten

Hofgebände, 2 Treppen. Fernruf es Den' Herren: emp n qroßer Au-wahl: Tagen 2zugestellt werden. Infolge des günstigen Schadenverlaufs im Jahre 1924
Wrto d ureau daſelbſt (Fernruf Anderſen Kerzmann a wie u 975 Damen e 75 ist auf die feuerversicherungsbeitröge für des Johr 1925 allgemein ein Beitroqs-

re u nis Draune Serrenſttef so Mark 12.50 110 8 50 nachlaß von 25 Prozent gewährt worden. Die unfer Berücksichtigung dieses
N a e. Ende Joh. Fran tie 15 Braune Borkali 150 Nachlasses für 1925 ausgeschriebenen Versicherungsbeifräge sind innerhalb eines

Mieterverein e. V. Unſere Mitgliederverſammkung Damenhalbſch. 86/40 Monats nach Zustellung des Belfregsausschreibens an die darin angegebeneſndet am Freitag. dem 27. Februar 1925. abend Snnabend, abends 7 Uhr: Rindb .050eitag un Vnr Rindbox Bupſchenſte. Hebesfelie zu zehlen; nach Ablauf dieser Frist wird angenommen, daß koste,Z Uhr, im Thaltaſoal ſtatt. „„Er cheinen ſämtlicher 36/83 Br. B iebe 70Mitglieder erforderlich. Mitgliedstarte iſt verzuzeigen e Gr. Poſten Fahlleder 90 meler e 50 4 oflichtige Abholung gewünsdui wir.

Aus dem S8ezir k. r Unter 9 Arbeitsſchut men soLenng. Fee. ?7 Zebrtet. in Gaſtes Zu n ſeit e ehe a e ggeeeeeä- ttette o. 4. Soofe, den 23. Februar 132
heiteren Blick“: Oefientliche Frauenverſamm- rc. be mit Vouaummiſvdte, Turnſchlüpfer pinig. 1336 Die Orfsdirekfion,Iung. Referentin: Genoſſfin M. Röpert (Halle). lTat -dentleben. h z. e Wetter hat nerine e eöden et ar S rreitag, 27. Febr. RindboxKinderſtiefel w8/55 von 3,25—9,50 Mark

aParteiſekretär Petersdorff (Halle) über „Die Hetze 2e eiten Zrennde e S Vomririeit. n nsebm. 4 Vnr: tſtiefel, Leder u. Plüſchpantoſſel.Sportſtiefel, Scha
LandbotenLeſer find freundlichſt eingeladen l Kaffee Konzert

j Die Vorſtändee Seht i Seinen Schunhaus Curt Bachmann,
eine werden iür Sonntag, den 1. Wärz, aben Wittek ind -Oreh.

Uhr, nach dem Gaſthof zum Stern“, Friedersdorf, 4 i eswwoochz einer wichtinen Beſprechung gereten Parteigenoſſen Ltg. Kapel m-tr. es e 6.
beſonderes Jntereſſe an dem Ausban unſerer Partei enno Plät-.
en, können ebenfahs erſcheinen. Abends s Uhr:

Sonmtag, den 1 März, nachmittags 3 Uhr: sehaMitgltederverſammlung. Tagesordnung wird loren I taabent

n der Veriammlung befanntge geben. Die Mitglieder
den gebeten, recht pünktich und zahlreich zu erſcheinen. r Bauerkarieninhaber

Mansfelder Lande.
z Freitag. den 27. Februar, abends s uisleben beim Genoſſen Se Frauenabend v c—=5

a

u
u

D. Sewerkſcheftsfunktionfre, Kartell T
legferte Donnersteg abend 73 uhr, c ocs r der ch g dWicheige Sitzung cheinen an v er warzen Dose.küntemnier Trell zahlung Genau vie der Mennch de

c T. d ootwendige Nahrung achtiſi Bunte Bühne c Wir ten e entbehren kann, bmn, braucht auchf. Küohen einfache Anstühr. Wochenrate k. 3 das Le n WI Ahabendhkeh mm men mm a der zu seiner Erhakung2 Küohen mit Livoleun Wochenrate Mk. 4 destimmte Stoffe. Di Wfie on ich ese enthältd der repubſik. Kriegsteilnehmer) Küprfie e en PILOS EEIEIEI III WT und das umfang- Küehen lasiert, beste Arb. Wochenrate Mk. 7 Verwenden Sie deshalb nur PILOale 1. Jungſturmzug. Donnerstag, reiche e IEIEEEEEE IIden 265. bende aeumnimiime n r Programm Beachten Sie bitte unsere Fenster t T
Nannbrr Sonnabend, den 28. Febr. errasoht sein. Für6 Uhr b vom a Freitag. r. Febr. al C0. lackschuhe gibt es wchts Besseres

gebeten ſich zahereich zu be letetes großes s Pilo weiß.UJ]Ja4l”*h aòdhlnacr walle g. S., Er. Mrichstr. S THaus
sclachten
Vorangskarten
halbe Preise.

Eingang Schulstraße.
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Maulle und aoclfreis.
Halle, den 26. Februar 1925.

Heute abend Parteiverſammlung.
eute, Don werstag, dem 26. Februar, d 8„Volkspark“ Mit ſie erverſ S m r gen Reihhtacg

abgeordneter Franz Peters ſpricht über das Thema:
„Die Finanzſkandale und die Hetze der Reaktion.“

W dieſer Verſammlung müſſen ſämtliche Genoſſen mit ihren
Frauen teilnehmen. Mitgliedsbücher ſind vorzugzeigen.

Der Vorſtand.

Noch keine Mieteerhöhung im März.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Jn der Berechnung

der geſetzlichen Miete für den Monat März tritt gegenüber dem Vor
monat keine Aenderung ein. Es bleibt bei dem Februarſatz
von 66 bezw. 62 v. H.

Die Wohnungen verſetzter Beamter Jn einem Runderlaß weiſt
der Preutüche Miniſter des Jnnern nochmals darauf hin, daß ein
verſetzter Beamter ſeine aufgegebene, nicht als Tauſchobjekt benutzte
Wohnung unverzüglich ſeiner bisherigen Dienſtbehörde anzu-

eigen hat. Sollten weiterhin Fälle eintreten, in denen dem StaateWohnraum durch Verſchulden eines Beamien verloren geht, ſo wird

der Miniſter gegen den ſchuldigen Beamten einſchreiten.

Nochmals Konſum und Produftw.
Die Klugheit des Ungerechten iſt das Maulhalten, ſobald er

gründlich überführt iſt. Da aber für das Maulhalten beim
„Klaſſenkampf“ die Vorausſetzung der Klugheit fehlt, begnügt er
5 nicht mit dem Abdruck der von ſeinen Geſinnungsfreunden zu
rechtgemachten „Erklärung“ des kommuniſtiſchen Konſum-Aufſichts
rates, ſondern ſpannt auf jede Gelegenheit für eine Schimpf-
kanonade. Die neueſte reiſt unter der Marke „Hammer, Sichel
und Schwarz Weiß-Rot“ und richtet ſich gegen den Gewerkſchafts

Genoſſen Biele, der die kommuniſtiſche Auftrag-
ſchleicherei in Druckſachen unter unſere Lupe brachte. Das Ge-
belfere des „Klaſſenkampf“ veranlaßt den Genoſſen Biele zu nach-
ſtehender Stellungnahme:

„Unter der Ueberſchrift „Hammer, Sichel und SchwarzWeiß-
Rot“ glaubt der r r in ſeiner Nummer 32 mir perſön-
lich etwas am Zeuge flicken zu können, wobei er wieder einmal mit
außerordentlichen Leiſtungen im Schwindeln aufweiſt. Jn Felt-
druck wird den Leſern weißgemacht, eine Verhandlung über die
Streitigkeiten: Konſumverein Verband Melyn Co. habe in
n larheit ergeben, als alle Beteiligten außer der Organiſa-
ion in leuchtender Reinheit daſtehen, bei der Auffaſſung der Kom-

muniſten von Reinlichkeit kein Wunder. Wörtlich ſoll ich erklärt
haben: „Jch habe nicht den Namen Müllers und den Aufſichtsrat

Donnerstag, ben 26, FebuarrZweites Blatt.
oll, daß wir feige die Flucht ergriffen hätten. Was hat die Ver
andlung im Konſumverein darüber nun in Wahrheit ergeben?

1. Daß die Geſchäftsverbindung mit der tariffeindlichen Mer,n
u. Co. Schokoladen und Zuckerwarenfabrik beſteht. Seit wann
dieſe beſteht, iſt völlig belanglos. Feſt ſteht jedoch, daß bei einer
Rückſprache wegen der Ni tbezahlung der tarrifmäßigen Löhne bei
Melyn Co. der Geſchäftsführer Herr Burggraf mir wörtlich
erklärt hat: „Zu uns iſt ein Herr aus der Produktivgenoſſenſchaft
gekommen und hat uns um Druckaufträge gebeten, gleichzeitig aber
verſprochen, wir würden dafür die Lieferung für den Allgemeinen
Konſumverein erhalten, und damit glaubten wir unſere Ver-
pflichtung gegenüber der Arbeiterſchaft (An Stelle der Tarif-
erfüllung! D. Red.) erfüllt zu haben.“ So ſieht die Sache in
Wahrheit aus; das konnte auch in der Verhandlung nicht
widerlegt werden, wenngleich der Vertreter der Firma in der Er
kenntnis, daß er zuviel ausgeplaudert hatte, einen gewundenen
Rückzug antrat. Jch würde es begrüßen, wenn mir vor Gericht
Gelegenheit gegeben würde, meine Behauptungen zu beweiſen. Da
würde dann der Artikelſchreiber des „Klaſſenkampf“ zu ſeinem
Leidweſen ſeine Geſinnungsfreunde als Zeugen für die Richtigkeit
meiner Behauptung aufmarſchieren ſehen.

Weiter wird von mir als einem „genialen ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaftsbeamten in herrlicher Größe“ geſagt, ich hätte den an
weſenden Jnhabern der betreffenden Firma Tarifbruch vorge-
worfen, weil ſie „angeblich“ keinen Tariflohn zahlten, was nach
Behauptung des Blattes „unwiderſprochen widerlegt“ worden ſei.
Nun, wenn der „geniale Gewerkſchaftsvertreter“ nicht mehr gelernt
haben würde, als der „Klaſſenkampf“ſchreiber mit ſeiner ver-
dummenden Satzbildung, ſo käme der ſchimpfende Skribent aufſeine Rechnung. Aber ſie die Wahrheit Der Bertreter der
Melyn-Compagnie hat bei den Verhandlungen ohne Umſchweife zu-
gegeben, daß der tarifmäßige Lohn in ſeinem Betriebe nicht gezahlt
wird, und zwar weil man dazu nicht in der Lage ſei. Das iſt
die Wahrheit, die von jedem bei der Verhandlung Anweſenden be-
zeugt werden kann. Warum alſo ſchwindelt der Klaſſenkämpfer?

Weiter ſoll ich der Firma zum Vorwurf gemacht haben, daß ein
Betriebsrat nicht gebildet würde. Nein, Herr Schlaumeier,
meine Vorwürfe galten dem von der Firma geübten Verfahren,
ihre Leute ganz nach Belieben auf die Straße zu werfen, wie das
in den letzten Tagen wieder der Fall war, einem Verfahren, in-
folgedeſſen (wegen der forigeſetzten Entlaſſungen) kein Betriebsrat
zuſtande komme und die dort beſchäftigten Arbeiter und Arbeite-
rinnen niemals ihre Rechte aus dem Betriebsrätegeſetz wahren
könnten.

Schließlich ſoll ich geſagt hoben, die Firma ſorge nicht dafür, daß
die Beſchäftigten organiſiert ſeien. Damit zeiht man mich einer
albernen Naivität ſondergleichen, obwohl genug kommuniſtiſche
Ohren vorhanden waren, um zu hören, daß ich erklärle, dieſe Firma
habe es verſtanden, zu verhindern, daß die Organiſation in ihrem
Betriebe einigermaßen Boden faßte, was mit dem Verfahren der
Firma zuſammenhänge, Leute einzuſtellen, die, geſtützt auf ihre
Eltern, wirtſchaftlich nicht gar zu ſchlecht ſtänden und gegenüber
Verſuchen zur Hereinholung in die Organiſation erklärten, ſie
wären mit dem erhaltenen Lohn zufrieden. Und ich bemertktte, daß
hierdurch die anderen Arbeiter und Arbeiterinnen zu leiden hätten.

Dann ſaſelt der „Klaſſenkampf“ noch vorwurfsvoll von der Un-

doch irgendwie mit n zum Schluß kommen.
ec Damit vertuſcht man trotzdem nicht die Tatſache, daß man mit ſeiner Haltung

in dieſer S wieder einmal die Geſchäfte der Arbeitgeber beſorgt
hat. Jch r damit, vom „Klaſſenkampf“ noch des öfteren ge-
nannt zu werden, aber er wird wenig Freude an mir erſebemn!

gez. Biele.

Werbeabend der Frauengruppe.
Jahrhunderttauſende hindurch wurde die Frau als die unter.

würfige und zu unbedingtem Gehorſam verpflichtete Perſon an
geſehen. Nicht verwunderlich iſt es daher, wenn die Frauen ſo
wenig Jntereſſe für Politik und freie Betätigung im öffentlichen
Leben zeigen. Wie notwendig jedoch die Mitarbeit im öffentlichen
Leben iſt, zeigte am Werbeabend unſerer Frauengruppe der Genoſſe
Petersdorff in ſeinem Vortrag über die politiſche Stellung
der Frau in der Republik. Jn gut durchdachter und leicht ver
tändlicher Art wurden die Ausführungen vorgetragen und klangen
ahin aus, daß die Befreiung der Frau nur durch die Frau ſelbſt

erfolgen könne. Mit einem Appell an die Verſammelten, alle
Kräfte zur Erreichung dieſes großen Zieles einzuſetzen, ſchloß er
ſeinen Vortrag, ber beifällige Aufnahme fand.

Genoſſe Görſch, Vorſitzender des Arbeiter-Wohlfahrtsaus
ſchuſſes, entwickelte daraufhin kurz die Norwendigkeit der Ein
führung einer Haushaltsunterrichtsſchule für junge ſchulentlafſene
Mädchen. Ferner forderte er eine Beigabe der von der Kinder
freundebewegung herausgegebenen Kinderzeitung für das „Volke
blatt“. Zwei diesbezügliche Entſchließungen fanden einſtimmige
Annahme. Der nächſte Gruppenabend findet am Mitrwoch, dem
41. März, abends 8 Uhr, im „Gewerkſchaftshaus“ ſtatt. Genoſſe
Haupt wird über die Entſtehung der Erde ſprechen. Wir geben
der Hoffnung Ausdruck, daß auch an dieſem Abend die Genoſſinnen
ſo zahlreich, wie zu unſerem Werbeabend erſcheinen, dann wird es
auch wieder vorwärts gehen. Einige Neuaufnahmen für die Partei
und Leſerinnen für die „Frauenwelt“ moren de e folg des
Abends.

In der Wärmſtube.
Trotzdem der Winter in die'em Fahre weder hart, noch kernfeſt,

noch dauernd iſt hat die von der Altershilie eingerichtete und von
der Arbeiterwohlfahrt geleitete Wärmſtube im „Reichsadler“ zu Trotha
Zuvpruch. Es gilt aber nicht nur die Leiber zu wärmen, ſondern
auch die Seelen. Daß das in dieſer Wärmſtube gelungen iſt, das
zeigte ſich dentlich, als am Fa nachtstage auf Einladung und Koſten
der Arbeiterwohliahrt ein geielliges Benammenſein mit Pfannkuchen-
bewirtung ſtattfand Gegen 40 Gäſte und Mitglieder der gaſtgebenden
Oraannation waren anweſend. Scherze wurden munter. alte und
neue Leder erkiangen launge Geſchichten würzten den ſchmackhaftrn
Jmbiß den ein Gönner der Arbenerwohlfahrt freunslichit geſtiftet
hatte. So verging im Fluge der Na hmittag, und keiner von allen
wußte, ob er Empfänger oder Geber in dieſen Stunden geweſen war.
So abſichtlos und ohne jedes beſchämende Gefühl kann aber nur
eine Wohl ayrt 'ein die den Wah''pruch hat: „Durch Wechſelbeiſtand
kann- Not die Not vertreiben“. Das aber iſt einzig und allein die
„Arbeiterwohlfahrt“ Darum mögen ſich alle die Kräfte um

Womit natürlich bewieſen werdengenannt wenn das uſw.“ fähigkeit, Gewerkſchaftskämpfe zu organiſieren u. dgl.,
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Damen Strümpfe
Damen- Strümpfe 36baumwollene, schwarz Ken V,
Damen- Strümpfe baumwollene, verstärkte Spitze 0 45
und Ferse, schwarz u. moderne Farben Paar V,
Damen-Strümpfe baumwollene, Doppelsohble, Hoch- 9,65
ferse, schware u. viele Farben. Paar V,

s

S Damen- Strümpfe Seidengriff, Doppelsohle, Hoeb- I
S terse m. Naht, sohwarz u. moderne Farben Paar 1,25 V

Damen-Strümpfe Ia Macco, Doppelsohble, Hoch- 0,96
S terse, schwars u. moderne Farben Paar V,

Damen-Strümpfe pa. Seidenflor, Doppelsohble, 6.98
Hocbterse, schwarze u. tarbig e Paar D,
Damen-Strümpfe baumwollene u. Is Maceo, Kkrätt. 1 35
Qualität, Doppels., Hoehf., schwarz u. farbig Paar
Damen-Strümpfe pa. Seidentl., Doppelsoble, Hoech-
ferse m. Naht schwarsz u. viel. mod. Farb. Paar 1,75 1.45
Damen-Strümpfe Ia Seidenflor, Doppelsohle, Hoeh- 2 35
ferse, sohwarz u. alle modernen Farben Paar 2,45
Damen- Strümpfe Ie Seidentor, Kräft. Qualität u. 2 75
etraparierf., Doppols., Hoohbf., sohwars u. farbig Paar
Kunstseid. Damen- Strümpfe m. Florraod, sohöves 1 25
Gewebe, sohwarz u. moderne Farben Paar
Damen-StrümpfeTramaseide, er Qualität, sobhwarz u. farbig Paar

u
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Der Strumpf für jede Witterung
soll die Devise sein zu unseren großzäglgen

3 billigen Strumpf-Cagen
IIICCCWD0DDoDDDDCdodoadodddddh

Durch gönstigen Einkauf sind wir in der Lage, unserer

werien Kundschaft unerreſchte Vortelle 20 bleten.
lin den angefährten Artikeln geben wir hnen

ein Bild unserer Preiswärdigkeit!
1907

denn er muß
ſie ſcharen, die dem leidenden Menſchen gerne Hilfe wenden und
mögen alle die zu ihr kommen die olche Hilfe benötigen!
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Herren-Socken

Herren -Socken 35bvaumwoll., grau, kräftige Qualität e Paar U,

Herren -Schweiß-Socken 9 68Paar 0,88 UV,grau, gute Qualität. 2 e
Herren -Socken baumwoll., verstärkte Ferse und 0.45
Spitze, in vielen bunten Farben. Paar V,

Herren -Socken 9 zbaumwoll., Doppelsoble, Hochferse, in viel, Paib. Paar V,
Herren-Socken baumwollene, Kräftige Qualität, 9.65
vraun, mit bunten Streifen Paar BV,
Herren-Socken baumwollene, gute Qualitäten, 0.98
kariert, gestreitt und gestickt. Paar B,
Herren-Socken Kaounstseide a. Seidenfior, meliert
u. gestiekte Streiten- Paar

Kinder Strümpfe
Kinder-Söckchen mit Wollrand und Plorrand, in
modernen Austern Größe 1 6,75 u.
Jede weitere Größe 5 Pfennig mehr
Kinder Strümpfe baumwollene, gute Quolitst, 960
schwarz und lederfarbig Große 1
Jede weitere Größe 10 Pfennig mehr
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1 J g1 9 J e Wnahu habe ſtets im Mittelpunkte des Intereſſes der ganzen Wekt
v d rre e rrartfeeioniſten, aus Paläſting wieder einen jüdiſchen Nationalſtaat

Die fübiſche Jnternatſonale. e We
Hentralverein deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubensa ern Rechtsanwalt Dr. Wei!l (Berlin) über das Thema.

ich wird dem Judentum ausgerechnet von den Völkiſchen
Vaterlandslofigkeit und internationaler Ver-

man will ſie zu Staatsbür-
der Vorwurf der

Geldherrſchaft gem
gern minderen Rechts machen beſtreitet ihnen Staats und
r und hält jede

Heimat-

m nach, beſchäftigte ſich kurz auch mit dem berüch-
tigten Die Werſen von Zion“, von dem er feſtſtellte, daß
de erlogewer ſtellenweriſe weniger den Hiſtoriker als den

den Jrrenarzt, intereſſiert. Er beleuchtete auch die

Religion Sprache Kultur oder Abſtammung, ſondern in erſter
Linie Wille und Bewußtſein, beides rein ſubjektive Erforderniſſe.
Das derctſche Judentum hat den Willen zum Deutſchtum über-
engend dargeran, weswegen alle dagegen erhobenen Vorwürfe zu-

nmengebrochen findar ind.Jn der Ausſprache betätigte ſich ein Konfuſioniſt namens
Höniccke, der ſich Schrifſteller, Theologe und Chefredakteur
nannde. Grundfätzliche Stellung zu dem angeſchnittenen Problem
nahm der Genoſſe F. O. Schulz, der die einfachſten Forde
rungen der Menſchlichkeit karlegte, die völkiſchen „Kultur-Forde-
enngen“ daran und an den Geboten des von den Wotansmännern

nmer im Munde geführten Chriſtentums maß und nachwies, daß
die Völkfſchen außerhalb und unterhalb des deutſchen Kultur-
niveans ſtehen. Dem chriſtlichen Grundſatze der Nächſtenliebe
ſeien die völkiſch nationalen Morde gegenüberzuhalten. Er kenn-

zeichnete die eigenartige Haltung ſogenannter „Nationaldeutſcher“
und wies beſonders an den Fällen Goethe, Ludwig Börne,

Beethoven nach, daß das deutſche Nationalgefühl ſehr eigen-
artige Wege gehen und keineswegs nach dem Maßſtab germani-
cher Staemmeszugehörigkeit gemeſſen werden kann. Die vom Vor
redner betonte Miſſionstätigkeit kennzeichnete er als Begleit-

erfcheinungen volitiſcher und wirtſchaftspolitiſcher Expanſions-
Beſtrebungen Seine Ausführungen riefen den unſeren Leſern
vekannten Pfarrer Gabriel auf den Plan, der ertklärie, daß die

vom Genoſſen Schulz formulierten Forderungen der ſozialiſtiſchen
Weltanſchauumng auch ſeine Zuſtimmung fänden, da ſie hohe Jdeale

verkörperten. Auch gegen internationale Forderungen und Be-
ziehungen fei nichts einzuwenden, da Bildung und Wiſſen den

international, d. h. Gemeingut aller zu werden.
Der ſtreitbare Gottesmann erging ſich dann in einer Anzahl völlig
verfehlter Wendungen, in denen er in offenbarer Unkenntnis der
Sachlage den Vorredner Schulz perſönlich angriff und ſich nur
noch mit deſſen Ausführungen veſchäftigte. Als dieſer nochmals
das Wort nahm und dem Herrn Pfarrer die Unrichtigkeit ſeiner
Darlegungen in literariſcher, philoſophiſcher und wirtſchaftlicher
Beziehung nachwies, verlor er die Ruhe. Das iſt menſchlich und
verzeihlich. Plötzlich verlor jedoch auch der Verſammlungsleiter
den Kopf. Ganz ängſtlich bearbeiterte er die Klingel, offenbar ve-
ſürchtend, daß einem der völkiſchen Schäflein durch die heiße Wahr-

heit die krauſe Wolle angeſengt werde. Er unterbrach den Redner
n ganz unangemeſſener Weiſe. Als ihm ſein Ungeſchick vorgehal

ten wurde, beſann er ſich und erteilte wieder das Wort. Es iſt ſehr
fraglich, ob dem einladenden Verein ſolch neugrtige Verſamm-
lungsvraktiken zur Ehre gereichen.

J e mDrang hätten

Reiſe nach Paläftina.
Als Abſchluß der von der „Arbeitsgemeinſchaft für kirchlichen

Aufbau“ in der Univerſität veranſtalteten Vorträge folgte Diens-
tag abend im Auditorium maximum ein Vortrag von Prof. Dr.

jEisfeldt alle) über: „Reiſe- Erinnerungen an Paläſtina aus
dem Herbſrt 1924.“ Paläſtina das Land der Bibel und drei großer
Religionen: Judentum, Chriſtentum und Jſlam, ſo führte er etwa

Die heiligen Stätten erwähnter Religionen, die Pläne

J 53 2 Onennenswerte Jndnuſtrie. Die Geſamtbevölkerung des Landes wird

2 M 37 5 2 9heute auf etwa 3 Millionen geſchätzt. Davon ſind 80 Prozent

n 14 War5 r 2Mohammedaner (Araber), 10 Prozent Juden und 10 Prozent

1 J S v J czu machen uſw., lenken auch heute das Jntereſſe der ziviliſierten
Welt auf dieſes Land. Das Land iſt typiſches Agrarland ohne

Die zentraliſtiſche Lage des Landes inmitten der alten Welt,
wie die großen natürlichen Reichrümer, haben für Paläſting auch

erhängnisvolle Wirkungen gehabt, da ſie jahrhundertelang di
ſrürmiſchen und blutigen hiſtoriſch- politiſchen Schickſale des Lan-
des bedingten. Man kann nur wenige berühmte Feldherren der
Weltgeſchite nennen, deren Heere Paläſting nicht heimgeſucht
hätten. Das Land hat auch ſtets, mit Ausnahme der Zeit Sauls
ind Davids, unter der Herrſchaft der jeweilig maßgebenden Groß-

S i n 55nacht geſtanden. Auch heute ſteht es unter der Verwaltung der
die hier als Mandathalter des Völkerbundes auf-

treten

74 —4 9An der Hand von Lichrbildern ſchilderte dann der Vortragende
ſeine intereſſanten Reiſeerlebniſſe.

vat er aber dieſe Theſe lich vergeſſen und führte alles auf dieter t Offenbarung zurück. tag Vortragende
verlor ſich in bibliſch-geſchichtlichen langweiligen Einzelheiten und
verſäumte, uns etwa Näheres über die gegenwärtige wirtſchaftliche
und ſozialpolitiſche Lage, ſowie über die Entwicklungstendenz und
Zukunftsausſichten des Lendes mitzuteilen. Vor allem über das
dringliche und ſchwierige Problem, das der Zionismus in Palä-ſtina löſen will. Sonſt wirkte der Vortrag ſehr anregend. Neben-
bei möchten wir dem Herrn Verſammlungsleiter wünſchen, ſeine
Eröffnungs- Aand Schlußreden künftighin etwas kürzer zu faſen.

Hausbeſitzer-Genoſſen!
Jn Deutſchland beſtehen ſeit geraumer Zeit Hausbeſitzervereine,

die die wirtſchaftlichen Jntereſſen der Hausbeſitzer zu vertreten
vorgeben. Jn Wirklichkeit haben ſich dieſe Haus und Grund
beſitzervereine mehr und mehr zu Anhängſeln aller reaktionären
Parteien entwickelt und ſind ihre ſtärkſten Stützen. Bei jeder Wahl
fordern die Hausbeſitzervereine auf, gegen die Arbeiterſchaft und
für die Völkiſchen, die Deutſchnationalen und die
Deutſche Volkspartei zu ſtimmen. Bei jeder Wahl reißen
ſie die Arbeiterpartei mit den ſchofelſten Mitteln herunter.

Nun wiſſen wir aber, daß dieſen Hausbeſitzervereinen Tauſende,
ja ſogar Zehntauſende kleiner Hausbeſitzer angehören, die ihrer
wirtſchaftlichen Lage nach der Arbeiterſchaft angehören.

Arbeiter-Hausbeſitzerl Könnt Jhr es mit Eurem Gewiſſen ver-
einbaren, daß Jhr ſolchen Vereinen angehört, daß Jhr Eure Bei-
träge hinwerft, die dann dazu dienen, Euch ſelbſt zu be-
kämpfen? Wir glauben, es iſt nur mangelnde Entſchlußkraft,
wenn Jhr bisher dieſen Hausbeſitzervereinen den Rücken nicht ge
kehrt habt. Rafft Euch endlich dazu auf. Wenn Euch die bürger-
lichen Hansbeſitzervereine auch Aufwertung oder hundertprozentige
Miete verſprechen, und wenn dieſes Beſtreben auch Erfolg haben
ſollte, ſo ſteht das in keinem Verhältnis zu dem Schaden, den die
von ihnen protegierten und gewählten Abgeordneten im Reichstage
durch reaktionäre Geſetze anrichten. Die Geſetzgebung, die ſie
pflegen, nimmt Euch tauſendmal wieder, was Euch die hundert-
prozentige Miete bringt. 4Jn Altenburg iſt ein Freier Hausbeſitzerverband ge-
gründet worden der ſchon ſtarke Anſätze zu ſeinem Aufſtiege zeigt.
Rafft Euch auf und werdet Mitglieder bei dem Freien Haus
beſitzerverband. Der Beitrag beträgt monatlich 50 Pf., wofür noch
die Zeitung der „Freie Hausbeſitzer“ unentgeltlich geliefert wird.
Gründet überall Ortsvereine und ſendet Eure Adreſſe an Max
Preißler, Altenburg i. Thür., Keſſelgaſſe 14.

Ein neues Attentat gegen die Zeitungen.
Der Verein deutſcher DruckpapierFabrikanten ordnet eine Preis

erhöhung von 1 Mk. pro 100 Kilogramm an, die bereits ab 1. März
in Kraft treten ſoll. Jn der Papierinduſtrie ſind in der letzten
Zeit recht häufig Preiserhöhungen vorgenommen worden, die bei
den Abnehmern größte Ueberraſchung ausgelöſt haben. Es dürfte
ſich emvfehlen, wenn das Reichswirtſchaftsminiſterium die Druck-
re pier- Vereinigung mal auffordern wollte, die Preiserhöhungen
zu begründen. Dann würde ſich ſehr bald herausſtellen, daß die
fortgeſetzte Vertenerung des Zeiiungsdruckvapiers nicht nur vor-
genommen wird, um der Papierinduſtrie einen müheloſen Gewinn
in den Schoß zu werfen; vielmehr ſoll damit die Exiſtenz der nicht
gus dem Kapiraliſtentrog gefütterten Arbeiterpreſſe nach Möglich-
keit erſchwert werden. Um ſo eifriger muß für unſere Preſſe ge
worben werden.

Ein ſtädtiſches Erholungsheim im Harz. Die ehemalige
Güntersberger Domänenbrauerei bei Ballenſtedt wurde nach
wechſelvollem Schickſal während der Kriegszeit vom Verein für
Volkswohl in Halle angekauft und zu einem Kinderheim ein
gerichtet. Jetzt richtet die Stadt Halle hier ein Erholungsheim für
ihre Beamten ein. Die Eröffnung ſoll am 1. April erfolgen.

Neue Verbeſſerungen bei der Reichsbahn. Seife, Handtücher
und Spiegel ſtanden früher in den Waſchräunmen der De Züge zur
Verfügung der Reiſenden. Während des Krieges war eins nach
dem cnderen daraus verſchwünden. Jetzt hat die Verwaltung der
Reichsbahn- Geſellſchaft die Reichebahndirektionen angewieſen, ſie
wieder zu veſchaffen. Dann ſollen auch wieder die fehlenden Vor
hänge an den Fenſtern wiederkommen. Die neuen Wagen 4. Klaſſe
in den Perſonenzügen ſind vollſtändig mit Sitzplätzen verſehen.
Neu ſind endlich Bilder der ſchönſten Teile Deutſchlands in den
durchgehenden Zügen.

Der Vizepräſident der öſterreichiſchen Bundesbahnen ſpricht am
Freitagabend im großen Saal des „Wintergarten“ in einer für das
geſamte Reichsbahnperſongal beſtimmten öffentlichen Verſammlung.Tr wird in ſeinem Referat nicht nur auf die öſterreichiſchen Ver-
hältniſſe zu ſprechen kommen, ſondern ſich vor allen Dingen auch
mit den Zuſtänden im deutſchen Eiſenbahnbetrieb befaſſen. Seine
Ausführungen dürften daher ein erhöhtes Jntereſſe beanſpruchen.

Eine beſchleunigte Einziehung der Gerichtskoſten iſt jetzt vom
Juſtizminiſter angeordnet worden. Sie ſollen gleich nach der
Falligkeit berechnet werden. Die Friſt zur Zahlung beträgt in der
Regel eine Woche, kann aber bis auf drei Tage verkürzt werden.
Bei Verzug ſoll in der Regel alsbald mit Beſchleunigung vollſtreckt
werden. Ein Anſpruch auf Mahnung beſteht nicht. Der Rendant
kann aber mit beſonderer Friſt von 3 Tagen mahnen, wenn diemm Anfange ſeines Vortrages betonte Dr. Eisfeldt nachdrücklich

daß nur bei einer Kenntnis der geologiſch- geographiſchen und
klimatiſchen Eigentümlichkeiten Paläſtings man die Entwicklung
des Landes verftehen könne. Jn ſeinen weiteren Ausführungen

Koſten ſo vorausſichtlich ſchneller als durch das Zwangsverfahren
ingehen. Fürwahr, wenig erfreuliche Neuerungen für die, die

Weitere Ansprä ung von Silbe i vermün ünzen. Nach Beſchluß des

Reichsrats ſoll die Prägung von Silbermüngzen in Höhe von drei
Millionen Reichsmark vorgenommen werden.

Ein Betrüger treibt mit einem geſtohlenen Mitaliedsbuch des
Deutſchen Verkehrsbundes, Verwaltung Halle. lautend au' den Namen
Guſtav Pflock, ſein unſauberes Weſen. Er gibt an, Jnhaber des
Buches zu ſein und Reilſtraße 11 zu wohnen. Weiter gibt er ſich
als Arbeitsloſer aus; es iſt ihm ſchon gelungen, auf das ihm nicht
gehörende Buch Unterſtützung zu beziehen. Der Schwindler, deſſen
Name leider unbekannt iſt und der auch in dem angegeben Hauſe
keineswegs wohnt, wird jedenfalls verſuchen, noch weitere Unter-
ſtützungen auf das Gewerbſchaftsbuch zu erheben. Die organiſierte
Arbeiterſchaft ſei deshalb gewarnt. Es wird gebeten. dem Betrüger
das Buch abzunehmen und an die Ortsverwaltung einzuſenden.

burger Straße 59 gerufen, wo in einer Werkſtatt der Firma Schmidt
u. Spiegel der Fußbodenbelag in Brand geraten war. Nach kurzer
Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Geſtern nach
mittag wurde die Feuerwehr nach der Taubenſtraße gerufen, wo ein
Pferd geſtürzt war, das ſich von ſelbſt nicht wieder erheben konnte.
Nachdem die Feuerwehr mit dem Löſchzug abgerückt war und erneut
mit einem Spezialwagen eintraf, konnte das Pferd gehoben werden.

Selbſtmordperfuch Am Mittwochnachmittag durchſchnitt ſich
ein junger Mann in der Wohnung ſeiner Braut in der Triftſtraße
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Pulsader der linken Hand. Der

Die Feuerwehr wurde heute früh nach dem Grundſtück Magde!

Lebensmüde wurde nach Anlegung eines Notverbandes der Klinik
zugeführt.

Autounfälle. Am Mittwochvormittag wurde an der Ecke Bern
burger Straße und Händelſtraße ein 21jähriges Mädchen, das auf
einem Fahrrade fuhr, von einem Perſonenkraſtwagen umgeſahren.
Gegen 12 Uhr mittags fuhr in der Mer'ſeburger Straße ein Laſt
kraftwagen infolge Verſagens der Steuerung auf den Bürgerſteig
und riß einen Gaskandelaber und einen Baum um. Weiterer Schaden
wurde nicht verurſacht.

Ein Zuſammenſtoß zdiſchen einem Straßenbahnwagen und
einem Laſtauto ereignete ſich Mittwoch nachmittag in der Merſe-
burger Straße vor der Krockerſchen Fabrik. Dort ſtieß ein von
Ammendorf kommender Zug der Merſeburger Ueberlandbahn auf
ein vorauffahrendes Laſtauto der Kröllwitzer Papierfabrik, weil der
Chauffeur des letzteren den Kraftwagen auf der dort jetzt auf-
geriſſenen öſtlichen Straßenſeite plötzlich anhielt, da er glaubte,
an einem aus der anderen Richtung kommenden Laſtauto nicht
vorbeizukommen. Durch den Aufſtoß auf den Laſtwagen wurde
der Vorderperron des Straßenbahnwagens eingebeult und die
Scheiben zerſplittert. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Ein neckiſcher Zufall. Jm Anzeigenteil einer hieſigen Tages
zeitung wird auf einer Seite das Ableben gemeldet von: Otto
Lämmche, Auguſt Schaaf, Linda Ochſe und Fritz Geier.

Ein merkwürdiges Zuſammentreffen!

Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen. Auf die in der
heutigen Ausgabe enthaltene Bekanntmachung betreffend die Feuer
ſozietätsbeiträge firr das Jahr 1925 wird beſonders aufmerkſam
gemacht.

Kurhans Wittekind. Morgen, Freitag, 4 Uhr:
vom WittekindOrcheſter. Abends 8 Uhr: Geſellſchaf nd.

4 Einköſtlicher Nachtiſch
wird stets jung und aft er freuen.

Sie können sich dieses Vergnügen mit

Dr. Oetker's Schokoladenspeise mit
gehackten Mandein

bkufiger lIeisten, weil die Zubereitung billig ist und wenig Dm-
stände erfordert. Dabei aber ist die Speise auberordenthoh

nahbrhaft und wohlbekömmiich,

Für 4 Personen genügt
1 Päckechen Dr. Oetker's Schokoladenspeise mit gehaokten

Mandeln X. 0,20Liter Milch e e G. J 0,173 Fsslöftel (75 Zucker ca 0.07
M. 0,44

Die fertige Speise reicht man mit Vanille-Sauce, bereitet aus Dr. Ootker's
Saucenpulver wit Vanille-Geschwack.

Versuohen Sie ferner s
Dr. Oetker's Sohokoladenspeise mit Hakronen

1 PAckchen Mk. 0, 30
Dr. Oetkor“s Gnia- Sohokoiaueon- P IPoGnen Mk 0, s
Der Name OETKER“ vürgt für die beste Qualität! Verlangen Sie nur„Original-Päckchen“ (niewats Iose) mit der Schutzmarke Oetker's Hellkopt“.

Die beliebten Oetker- Rezeptbücoher erhalten Sie Kostenios in den Ge-
schäften oder wenn vergriffen gratis und franko von 1316

öfters mir der Juſtiz zu tun haben.

Die bunten Schleier.
Roman von Alfred Schirokauer.

„17 (Nachdruck verboten.)„Was habe ich tmmer geſagt?“ rief er. „Mein Gefühl! Nun
gaben wir ſie gefunden, unſere Stadt. Jch gratuliere, Madame.

Meine herzlichſten Glückwünſche. Denken Sie nicht ſchlecht von
mir, weil meine Nerven mich ſcheinbar in jenem Tempel im Stich
zelaſſen haben. Es war nur Theater Ich wollte dieſe elenden
Suteriche für uns alle milde ſtimmen. Sie, Mr. Mac Lean,
haben dieſe Leute nicht richtig behandelt. Jch kenne ſie beſſer.

ber verlaſſen Sie ſich darguf, im Moment des Todes hätte ich zu
ſterben gewußt wie die Helden von Thermopylae. Faſt wünſchte
ich, ich hätte es Jhnen beweiſen können.“

Sie ließen ihn ſchnattern.
»entilla dachte jetzt nur an ihr Geſtändnis. Und errötete.

ac Lean ging zur Theke und brachte ihr Kognak.
„Trinken Sie,“ ermunterte er, „wir können es alle brauchen.

Eine kleine Schwäche in den Kniekehlen bleibt nach ſolchem Nacht
ausflug doch zurück.“

Der Alkohol löſte die Zungen. Und jetzt erſt begriffen ſie recht,
daß ſie die tote Stadt gefunden hatten. Während Gentilla er-
zählte, daß auch Herkulanum noch heute eine unterirdiſche Stadt
ſei. die man zum. größten Teile nur bei Fackelſchein zu beſichtigen
vermöge, während man Vermutungen anſtellte, welche Teile von
Phhytae man unter der Erde betreten könne, erſchien der Polizei
vffizier.

In neuerwachter dankbarer Lebensfreude hörten ſie ſeinen Be
rreur.

In letzter Zeit hatten Morde und Ueberfälle auf Reiſende in
diefer Gegend überhand genommen. Die Gendarmerie fand keinen
Anhalt. Menſchen und Güter verſchwanden ſpurlos. Da hatte
man ihn mit den beſten Leuten aus der Hauptſtadt geſandt. Jn
Patros kam ihnen wie jedem guten Krimingliſten der Zu
fall zur Hilfe Er hatte von Mac Leans Gefährten und ihren
Plänen gehört und beſchloſſen, mit ſeinen Beamten unter der
Maske von Arbeitern in die berüchtigte Gegend vorzudringen.

Es war ein Leichtes. ſich Herrn Georgios Adamantos in die
Hände zu ſpielen.

überreizt, um Schlaf zu finden. Auch war unendlich viel zu be

Jn der letzten Nacht hatten ſie das Terrain ſondiert und waren
dabei Mac Lean im rechten Augenblicke beigeſprungen. Später
hatten ſie den Eingang zu der unterirdiſchen Tempelruine ent
deckt, indem ſie zurückkehrten und die Leute verfolgten, die ſich nach
Mac Leans Befreiung dorthin zur Beratung zurückzogen. Dort
hatten ſie den Plan zu dem Ueberfall belauſcht, auch vernommen,
daß, nach Erledigung der Reiſenden, die Zelte überrumpelt wer
den ſollten. Am Abend hatte Euphorion den Tempel beſetzt und
tur einige Poſten zurückgelaſſen, die darüber wachten, ob alles

programmäßig verlief.
„Jch freue mich,“ endigte der Offizer. „daß meine Leute und ich

nun doch ein wenig geholfen haben, die tote Stadt zu finden.“
Den Dank für ſeine Rettung der nun begeiſtert von allen Lippen

ſtrömte, lehnte er ebenſo beſcheiden ab, wie er die Anerkennung,
die Mac Lean in einer hübſchen runden Summe ausdrückte, für
ſich und ſeine Bamten zurückwies. „Pflichterfüllung, weiter
nichts

Dafür aber nahm Georgios Adamantos Lob und Dank für ſeine
Tüchtigkeit in Anſpruch.

„Bedenken Sie, meine Herrſchaften, was aus Jhnen geworden
wäre, wenn Sie ohne dieſen wackeren Herrn und ſeine braven
Leute hierher gekommen wären! Nur mit brechendem Auge hätten
Sie die verſunkene Stadt geſchaut. Danken Sie meinem untrüg-
lichen Gefühle, das Jhnen dieſe herrlichen Retter zugeführt hat.“

Und damit hatte er ſchließlich nicht ſo gang Unrecht.
Jn dieſer Nacht ging keiner zur Ruhe. ie Nerven waren zu

ſprechen.
wonnen.
„„Jetzt ſind Sie in dieſem Dorfe ſo ſicher, wie in dem oft zitierten
bergenden Schoß des alten Patriarchen Abraham ſcherzte Phi-
livp Euphorion. „Eine kurze Vernehmung der Gefangenen hat
ergeben, daß ſie unter der Tyrannei des Führers ſtanden. Ganz
Kokla hat vor ihm gezittert und ſich zu den von ihm ausgeheckten
Schandtaten nötigen und verleiten laſſen. Er iſt tot, auch vier

Die geſamte Expedition hatte eine neue Richtung ge

andere Dörfler ſind gefallen. Die werden morgen
früh abtransportiert. Soweit ich bis jetzt ſehe, ſind die Wirtsleute
tatſächlich unſchuldig. Sie ſind übertölpelt worden, waren über-
haupt die einzigen die Widerſtand gegen den Vanditenhäuptling
wagten Jhren Anteil an der Beute ſollen ſie freilich eingeheimſt
a

Er zuckte die Schultern. „Aber das braucht Sie ja weiter nicht

w. A. Gerkker, Bielefell.
zu ſtören. Jhnen wird hier nichts mehr geſchehen. Jch werde
Jhnen aber gleichwohl drei meiner beſten Leute als Schutzwache
hrerlaſſen.“

„Sie wollen uns verlaſſen bedauerte Gentilla.
„Der Dienſt,“ bedeutete er. „Glauben Sie mir, gnädiges Fram

lein, ich bliebe gern, den ſchönen Erfolg Jhrer Weisheit mit zu
erleben.“

Die Wirtsleute, die inzwiſchen aus ihrem Verließ im Ziegena
ſtall befreit worden waren und ſich ſcheu und unſicher im Zimmer
herumdrückten, mußten auf Max Leans Geiheiß ihren beſten Wein
aus dem Keller holen. Mit ernſten und fröhlichen Geſprächen
i die wunderbare Errettung und die Auffindung Phytaes ge

eiert. IEinmal trank der Bildbouer Genti it eiwarmen Weg r Gentilla zu mit einem langen
7 e wußte, es war die Erwiderung auf ihr Bekenntnis. Sie

ſchlug die Augen nieder. Das Glas in ihrer Hand zitterte.
Mac Lean ſah es. Bitter fragte er: „Nun werden Sie morgen

wohl nicht abreiſen, Ferry, wie?“
Der Bildhauer lachte. „Jetzt abreiſen? Sie ſind wohl nicht be

Troſtel Nach dieſer Probe modernen Griechentums, die ich g
noſſen habe, will ich tief hineintauchen in den Zauber griechiſche
Vergangenheit. Nach dieſer Räubergeſchichte ſoll die Weihe an
tiker Herrlichkeit und Schönheit uns entſchädigen und entſühnen!“

10.

Als der frühe Frühlingsmorgen dämmerte führte der
duldige Forſchertrieb die kleine Geſellſck trü Stattder mache e Der de ne Geſellſchaft zurück zu der Stätte

Der Polizeioffizier mit einigen Mann gab i r das itWieder ging es durch den Staub der Dndrrage
den ſie nachts, blind und benommen, geſtolpert waren. Dann bo
man auf die Ebene ein und gelangte zu dichtem Thymiangeſträuck
und ſtacheligen Kakteenpflanzen. Und hier, dem Auge von der
Natur ſorgſam verborgen, öffnete ſich der Eingang zu einen

unnel, der ſich mit ſteilem Gefälle in die Erde hinabſenkte.
Waſſer, die ſich hier im Winter geſammelt hatten

i r en, mochten dn eg gebahnt haben. Die Ausſagen der Gefangenen verrieten da
ieſer Eingang zur Erde erſt Ende des Winters entdeckt und al

ſicherer Raubſchlupfwinkel erkannt worden war.

(Fortſetzung folgt.)
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Hewerßſchaftliches.
Rüſtet zur Betriebsrätewahl!

An die dem Hrisausſchuß Halle des ADGGB.
angefchioffenen Organifationen!

Wahlmaterial zu den Betriebsrätewahlen, beſtehend ausWahlausſchreiben und Vorſchlagsliſten, iſt 5 kann
von den uns angeſchloſſenen Organiſationen beim Vorſitzenden des
Ortsausſchuſſes, Kollegen Franz Sorgenfrei, Deutſcher Eiſen-
bahnerverband, Dryanderſtraße 10, in Empfang genommen werden.

Der Vorſtand.
20000 Metallarbeiter ausgeſperrt.

Bielefeld, 26. Februar. (Radiomeldung.) Die Ausſperrung
der Metallarbeiter im Bezirk Bielefeld iſt von den Unternehmern
auch auf die kleineren Betriebe ausgedehnt worden, ſo daß zurzeit
rund 20000 Metallarbeiter außer Arbeit ſtehen.

Der Kampf um das neue Arbeitsrecht.
Vom Zimmererverband, Zahlſtelle Halle, wird uns geſchrieben:

Noch immer ſteht das Arbeitsrecht in Deutſchland auf tönernen
Füßen. Es iſt dringend nötig, das neue Arbeitsrecht ſo zu ge-
ſtalten, wie es die gegenwärtige ſoziale Lage der Arbeiter und ihre

er er
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in der Verſammlung der halliſchen „Ausgeſchloſſenen“ gemacht
worden ſein, obgleich wir erſt am 19. Februar im Vorſtand über
ſolche Dinge geſprochen haben. Wie der Artikelſchreiber zu der
Anſicht kommen kann, daß wir beim Mitgliederfang die Erwerbs
loſenunterſtützung ſchon jetzt in den Vordergrund drängten, trotz
dem dieſe erſt am 1. April eingeführt wird wie er ſelbſt ſagt
iſt uns unverſtändlich und kann nur einem kranken Gehirn eni-
ſpringen; deshalb bangt uns um ihren Verſtand. Wir ſind nicht
gewöhnt, nach gewiſſem Muſter „illegal, mit Schlauheit und Liſt“

zu arbeiten. Das überlaſſen wir ſchon der anderen Seite. Oder
ſollte gar dieſer Blödſinn durch die Furcht, daß die „Ausgeſchloſſe-
nen“ doch zu der Anſicht kommen könnten, wegen der Erwerbs-
loſenunterſtützung dem Baugewerksbund wieder beizutreten, ent
ſtanden ſein? Wir glauben nicht daran, daß ein ſtrammer Revo-
lutionär wegen ſolcher Lappalie die Farbe wechſeln wird. Wenn
ſchon, dann nur um die „Revolutionierung“ oder deutſch ge-
ſprochen: die Zerſchlagung des Baugewerksbundes herbeizuführen.

Zum Schluß iſt dann noch mitgeteilt worden. daß das Lohn-
abkommen für den Bezirk Magdeburg gekündigt ſei und auf allen
Bauſtellen „die Lohnfrage diskutiert“ werden ſoll. Eine
Frage: Wer hat denn eigentlich das Lohnoſihommen getätigt und
wer hat es gekündigt? Etwa die neugewählte Bezirihs leitung der
„Antsgeſchloſſenen“? Wollt Jhr denn gar nicht einſehen lernen,
daß Jhr Euch trotz der gemimten „revolutionäven“ Einſtellung

nur mit fremden Federn ſchmückt, daß Jhr mir von der Enade
der Arbeitsgemeinſchaftler (?7) Paeplawſcher Richtung lobt
Wornunn läßt man ſich erſt durrch den zufällig in der Verſammlung

anweſenden Vertreter des Jimmererverbandes die gaugenblickliche

Stellung im wirtſchaftlichen Leben erfordern. Man ſollte die En
wicklung, die hereits vor dem Krieg auf dieſem Gebiete ihren An
fang nahm, wegen der kriegszeitlichen Verhältniſſe jedoch nick
abgeſchloſſen werden konnte, endlich zum Abſchluß bringen un
eine klare, überſichtliche, einheitliche und leichtverſtändliche Rechte
lage ſchaffen. Die deutſche Arbeiterſchaft hat den rückſchrittliche
Beſtrebungen des Unternehmertums und der gkwartenden, un
ent ſchloſſenen Haltung der Regierung in dieſer Frage bisher wah:
haftig eine große Geduld bezeigt. Seit ſechs Jahren haben wi
in der deutſchen Reichsverfoſſung im Artikel 157 neben der Ver
ſicherung, daß die Arbeitskraft unter dem beſonderen Schutz de
Reiches ſtehe, die ausdrückliche Erklärung: Das Reich ſchaff
ein einheit liches Arheitsrecht. Aber wie es heute noch
in Wahrheit ausſieht, dafür ein Beiſpiel:

Das Baugewerbe hatte bis zum 31. März 1924 einen Reichs
tarifvertrag. Jm 8 9 dieſes Vertrages waren die Ferien ge
regelt. Jeder Arbeiter hatte innerhalb 12 Monaten Anſpruch ar
Ferien, wenn er 40 Wochen auf der betreffenden Stelle gearbeite
hatte. Jm Jahre 1923 hatte ſich die halliſche Bauarbeiterſchaf
an dem mehrtägigen (von der KPD. angeordneten! Red. d. V
Auguſtſtreik beteiligt, worauf die Unternehmer des Baugewerbe
allen ferienberechtigten Arbeitern die Ferien verweigerten, wei
der Streik nach ihrer Anſicht tarifwidrig war. Nach Anrufung de
Tarifamtes zur Klärung der Streitfrage konſtruierte dieſes da
mals einen tarifwidrigen Streik, ſprach aber den in Frage kom
menden Zimmerern und BVauarbeitern die Ferienberechtigung zu
weil die Unternehmer die am Streik bereiligten Arbeiter nicht dar
auf aufmerkſam gemacht hatten, daß ein .eue Arbeitsverhältni
beginne. Eine Berufung der Unternehmer gegen dieſen Entſcheit
wurde vom Haupttarifamt abgelehnt.

Nach dem nunmehr erwirkten Urteil des Jnnungsſchiedsgerichts
wonach die Unternehmer drei Ferientage zu vergüten hatten
folgte wieder eine Berufung der Unternehmer und richtig: das
Amtsgericht Abteil. 6. als letzte Jnſtanz, gab den Unter-
nehmern recht, womit alle Rechtsanſprüche bezüglich der
Ferien für die in Frage kommenden Bauarbeiter verwirkt waren

Man bedenke: drei Jnſtanzen, darunter zwei aus dem Tarifver-
trag, ſprechen den Arbeitern ihre Ferien zu, das. Amtsgerich
als Unternehmerberufungsinſtanz, hebt die elementarſten Beſtim-
mungen des Tarifvertragsrechtes auf.

Hat ein derartiges „Arbeitsrecht“ noch einen Anſpruch auf wei-
teren Beſtand? Für die Löſung dieſer Aufgabe kommt nicht nun
das materielle Arbeitsrecht, ſondern zugleich die Schaffung eines
entſprechenden Rechtsſchutzes in Betracht. Die ſeitens der Regie-

rung neugeſchaffene proviſoriſche Regelung iſt auch nur wieder
Stückwerk und wird in der Praxis weiter nichts als ein unzu-
längliches Rechtsproviſorium in der Geſtaltung des Arbeitsrechtes
ſein. Die Arbeiterſchaft muß immer ungeſtümer die Forderung
erheben: Neugeſtaltung des Arbeitsrechtes mit einem einfachen
klaren Rechtsweg. Denn nur dieſer ſichert der Arbeiterſchaft bei
Streitigkeiten wirkſame Gleichberechtigung zu.

Uns bangt um ihren Berſtand.
Wie in der Nr. 30 des „Klaſſenkampf“ vom 21. Februar zu

leſen iſt, haben die Mitglieder der „ausgeſchloſſenen“ Bauarbeite
Halles in einer am 17. Februar ſtattgefundenen Verſammlung
einen Bericht über die Bezirkskonferenz in Leipzig entgegen-
genommen. Auf dieſer Konferenz ſoll feſtgeſtellt worden ſein
daß die Bauarbeiter in Leipzig und Halle faſt reſtlos organiſiert
ſind. Soweit wir die Verhältniſſe in Leipzig beurteilen können,
mag das wohl zutreffen. Vom Bezirk Halle muß leider geſagt
werden, daß der Berichterſtatter in der „Ausgeſchloſſenen“ Konfe-
renz doch zu ſtark aufgetragen hat, denn in Halle und ſeiner
weiteren Umgebung machen die un organiſierten Bau-
arbeiter einen ſtarten Prozentſatz aus. Jn der Verſammlung
ſollen auch nach einem Vortrag Bachmanns die Richtlinien zur
Organiſierung und Führung der Kämpfe einſtimmig beſchloſſen
worden ſein. Uns ſcheint, daß es (wenigſtens in Halle) bei den
beſchloſſenen Richtlinien bleiben wird. Daß die „Ausgeſchloſſenen“
noch einmal einen ſechswöchigen Kampf ohne Unterſtützung führen
werden, wagen wir zu bezweifeln; die Zahl der Jndifferenten
würde noch größer werden.

Scheinbar wegen Mangel an Beratungsſtoff hat man ſich in
dieſer Verſammlung wieder einmal mit den Einrichtungen des
Baugewerksbundes befaßt. Die Wiedereinführung der Erwerbé-
loſenunterützung ab 1. April, die in der Jnflationsperiode durch
Urgbſtimmung vorläufig aufgehoben war, hat es ihnen angetan.
Nach dem Bericht ſollen „imtereſſante Mitteilungen“ über die am
Sonntag, dem 22. Februar, ſtattgefundene Werbewoche des Bau-

ewerksbundes gemacht worden ſein. Die eingeſetzten Kommiſſare
er Baugewerkſchaften Halle und Merſeburg ſollten den Beweis

erbringen, daß ſie nicht umſonſt Zuſchüſſe von der Hauptkaſſe er
halten, ſondern neue Mitglieder dem Baugewerksbund zuzuführen
haben. Wörtlich heißt es dann: „Anſtatt nun den Unorganiſierten
zu ſagen, warum und weshalb wir eine ſtarke Organiſation zu
ſchaffen haben, wird als Köder und Mitgliederfang mitgeteilt,
daß der Vaugewerksbund wieder Erwerbsloſenunterſtützung zahlt,
trotzdem feſtſteht, daß heute kein Erwerbsloſer Unterſtützung er
hält und dieſe Einrichtung erſtmalig am 1. April in Kraft treten
ſoll. Wir hängen ſolche Art von Agitation tiefer; wir ſagen den
Unorganiſierten: Zum Kampf gegen das Kapital mit allen ſeinen
Auswüchſen gebrauchen wir eine feſtgefügte Organiſation uſw.

Wir bewundern das vorzüglich ausgeprägte Riechorgan der
Moskaujünger in der Lerchenfeldſtraße, ſtellen aber folgendes feſt:
Am 17. Februar erhielten wir durch den „Grundſtein erſt Kennt
nis von den Beſchlüſſen der Vorſtands und Beiratsſitzung, und
am gleichen Tage ſollen ſchon die intereſſanten Mitteilungen
über unſere einſeßende Werbewoche am Sonntag, dem 22. Februar,

die NMaggi-Gesell chatt uat ihre Erzeugnisse der

Berblüffend einfach
iſt die Zubereitung feinſter Suppen aus Maggi's Suppenwürfeln.
Haushalt ſelbſt zu einer guten Suppe verwendet werden; ſi

Zurichten. Reiche Abwechslung durch 26 Sorten wie E
Tomaten, Rumford, Pilz uſw. 1 Würfel für 2 Teller nur 12 Pfg. Kennzeichen:

Situation im Bezirk erläutern, wenn man ſich ſo ſtark und mächtig
ihlt? Für ums iſt das ein Beweis der Ohnmacht, die nur nicht

gegeben werden darf. Uns ſcheint, daß die zurzeit noch zahlen
äßig ſtärkeren „ausge ſchloſſenen Bauarbeiter in Halle gar kein
htes Jntereſſe am Diskuticren der Stundenlohnfrage haben, da
h gewieſen iſt, daß gerade bei ihnen die Akkordarbeit in
ſchſſter Blüte ſteht und gerade ſie durch die Unternehmer in ſtarkem
aße gerupft werden. Es wird wirklich Zeit, daß die Bauarbeiter
r Beſinnung kommen und ſich wieder dam Baugewerkeſhund an-
bließen, der allein nur ihre Jntereſſen vertreten kann.

Deutſcher Baugewerksbund, Baugewerkſchaft Halle.

Kommuniſtiſche Einmiſchung.
B vch um 26. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Der Bergarbeiter-

zerband veröffentlicht folgende Erklärung Jn der kommu-
iſtiſchen Preſſe wird ein Aufruf veröffentlicht, der angeblich aus-
eht von den kommuniſtiſchen Betriebsrarsmitgliedern der Zechen
Niniſter Stein“ und „Hardenberg“. An dem Aufruf bzw. an ven
ort aufgeſtellten Forderungen (u. a. Freilaſſung der politiſchen
fangenen) iſt gleich zu erkennen, daß die Botriebsratsmitglieder
iur vorgeſchobene Perſonen, die eigentlichen Treiber vielmehr die
'ommuniſtiſche Partei ſind. Neben anderen aufgeſtellten Lock-
rderungen werden die Bergarbeiter ermahnt, am 1. März nicht
inger als ſieben Stunden zu arbeiten und den Kampf aufzu-
iehmen. Ferner wird durch die genannten Betriebsratsmitalieder
ne Konferenz der Betriebsräte des Dortmunder Bezirks ein-
erufen, unter der Bemerkung, daß die Betriebsräte aller Drgani-
ationen dazu eingeladen ſind.

Gegenüber dieſen Plänen weiſen wir unſere Mitglieder hierdurch
uf die in dem Aufruf der vier Bergarbeiterverbände berei:s dar-

relegte Stellungnahme berüglich des kommnniſtiſchen Treibens hin
und erwarten, daß ſie dementſprechend handel z. Bleibt auch allen
on dieſen Putſchiſten getroffenen Veranſtaltungen Konferenzen

Opfer der eigentlichen im Hinrergrunde
zu werden! Haltet Difſziplin!

uſw.) fern? Lehnt ab,
ſichtbaren Beſtrebungen

Der ungaufhaltſame Rückgang der KPD.
ie diesjährigen Delegierten wahlen zur Generalverſammlung

es Deutſchen Holgarbeiterverhandes in Berlin brachten einen
iberwältigenden Sieg für die SP D. Während im
Korjahre die Kommuniſten noch über 200 Stimmen mehr erhielten,
ind ſie in dieſem Jahre mit nicht weniger als 2350 Stimmen in
er Minderheit geblieben. Jin vergangenen Jahre

w.

W

Wirtſchaftspolitiſr.
Wiederaufnahme der Verhandlungen

Paris, 26. Februar. (Eig. Drehhibericht.)
Jm Handelsminiſterium hat am Mittwoch eine Sitzung der fran

zöſiſchen Handelsvertragsdelegation ſtattgefunden. die der Formu
licrung des franzöſiſchen Standpunktes im Hinblick auf die für
Donnerstag angeſagte neue Ausſprache zwiſchen den beiden Dele-
gotionschefs gewidmet war. Jn den hieſigen zuſtändigen Kreiſen
beurteilt man die Lage günſtig. Es wird angencommen, daß
das zunächſt zwiſchen Trendelenburg und Raynaldi. ver
einbarte Kompromißz eine Verſtändigung über die Fortſetzung der
Verhandlungen ermöglicht wird.

Franzöſiſche Ausfuhr nach Deutſchland
Paris, 26. Februar (Radiomeldung.)

Die franzöſiſche Ausfuhr nach Deutſchland hat ſich für Jannarauf 564 Millionen Franks gegen 146 Millionen Franks im Januar
1924 belaufen, ſo daß die Zunahme 286 Prozent beträgt. Dies Er
gebnis iſt durch die außergewöhnlich ſtarken Warenſendungen ver-
urſacht worden, die wegen des am 10. Januar 1925 erfolgten
Außerkrafttretens des im Friedensvertrag vorgeſehenen Zollvor
rechts die deutſch-ſvanzöſiſche Grenze paſſiert haben. Die franzö
ſiſche Einfuhr aus Deutſchland belief ſich für Jannar auf 137 Mil
lionen Franks gegen 116 Millionen Franks im Jannar des vori-
gen Jahres.

Aus aller Welt
Eine gefährliche Sehr

München, 26. Februar. (Eig. Drahtbericht.)
Die ſeit einigen Monaten in Mittelfranken graſſierende Leiber-

engelſeuche hat unter den Viehbeſtänden der Landwire derartige
Verluſte verurſacht, daß ſtag: liche Maßnahmen notwendig werden.
Jns geſamt ſind rund 13 500 Rinder erkrankt, wovon bereits 1800
Ter Seuche erlegen ſind. Sechfe mußten bereits ungefähr 12 000
rrtgeſchlachtet werden, Ziegen etwa 1200. Der Höhepunkt der
Securhe iſt bis jetzt noch nicht erreicht. ſo daß ſich die Verluſte an
Tieren noch weſentlich erhöhen werden. Die ſtaatlichen Maß-
nahmen beſtehen in der Bereitſtellung von Mitteln zur koſſtenloſen
Belcha fung von Heilnutteln und weiterhin in der Hingabe von
Darlehen und Zuſchüſſen für wirtſchaftäaſchwache Landwirte.

Zum Tode verurteilter Brudermörder. Das Schwurgericht in
Ratibor verurteilte den 38jährigen Landwirt Richard Starwas
wegen Brudermordes zum Tode und wegen verſuchten Tot-
ſchlages zu acht Jahren Zuchthaus. Der Angeklagte lebte in
eauernden Streitigkeiten mit ſeinen beiden Brüdern, bei denen eine
Krbiſchaftzangelegenheit eine große Rolle ſpielte. Als
ſein Bruder eines Morgens in ven Stall trat, ſpaltete er ihm mit
riner Art den Schadel. Der zweite Bruder wehrte den gegen ihn
geführten Schlag mit der Hand ab. Der Mörder wurde damals

von den Dorfbewohnern beinghe gelynht.

Ein muyſteriöſer Leichenfund. Bei dem Orte Borgsdorf
wurde geſtern die Leiche einer etwa 25 Jahre alten weiblichen
Perſon aus der Havel gelandet. Die Tote wies an der Schläfe
eine Schußwunde auf. Am Halſe waren ſtarke Schnittwunden
deutlich erkennbar, die auf din Verbrechen ſchließen laſſen.
Die Leiche muß ſchon lange Zeit im Waſſer gelegen haben und war
bereits ſtark in Verweſung übergegangen. Die Perſonalien der
Toten konnten bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, da keinerlei
Aukweispapiere vorgefunden wurden. Die Leiche wurde von der
Stagrsanwaltſchaft beſchlagnahmt.

bauten die
irmmuniſten 6269 Stimmen. die SPD. 6030; in dioſenm Jahre er-
ielten die Kommuniſten die S D. 7031 Stienmen. Die

-zPD. wird auf der Generalverſammiung eir
gben.

1,
c

T 377 Ja 56 w.

Für die Ziegelei-Jndnſtrie VBayerns kam in freier Vereir barung
ine Neuregelung der Stunden öhne zuſtande, die um 10 Prozent
uf 60 Pf. erhöht wurden, für Facharbeiter auf 69 Pf.
Die Arbeitnehmer der Seeſchifſwerften haben mit erheblicher

Mehrheit den vom Reichsarbeitsminiſterinm geföllten Schiedsſpruch
bgelehnt, ohne aber die nach den Statuten nöcige Stimmnen-
zaßl für die Durchſührung einer Betriebsſtillegung zu erzielen.
Als die Arbeitgeber erfuhren, daß die Arbeitnehmer es auf einen
Streik ankommen laſſen wollen, ſtimmten ſie dem Schicdsſpruch zu

Die ſozialdemokratiſchen Metallarbeiter halten am Sonntag, dem
März. vormittags 10 Uhr, im „Gewerkſchaftshaus“, eine

nichtige Fraktionsſitung ab. Das Erſcheinen eines jeden iſt
Pflicht. Der Fraktionsvorſtand.

Cefate Mackerickten
Eberts Zuſtand ernſt.

Berlin, 26. Februar, 10 Uhr vorm. (Radiomeldung.)
Die behzandelnden Aerzte geben über die Erkrankung des Reichs

präſidenten folgenden Bericht: Der Reichspräſident erkrankte am
Montag, dem 23. Februar, ganz plötzlich an einer ſchweren
Blinddarmentzündung, die noch des Nachts eine Ope-
ration notwendig machte. Trotz der bald nach der Erkrankung vor
genommenen Operatisn war der Wurmfortſatz des Blinddarms
brandig und in die Bauchhöhle durchgebrochen, ſo
daß eine allgemeine Bauchfellentzündung vorlag.
Der Verlauf der Krankheit war bis geſtern abend zufriedenſtellend.
Wie gewöhnlich am dritten Tage der Erkrankung ſetzte heute nacht
cine Verſchlimmerung der Banuchfellentzündung ein, ſo daß
der Reichspräſident eine unruhige Nacht verbrachte. Heute morgen
iſt das Befinden beſſer, doch iſt der Zuſtand weiter ernſt.

Sozialiſtiſcher Aufmarſch.
Riga, 26. Februar. (Radiomeldung.)

Die Beerdigung des von Nationaliſten erſchoſſenen Genoſſen
Maſfſaks geſtaltete ſich zu einer rieſigen ſozialdemokratiſchen
Demonſtration. An dem Zuge nahmen 50 000 Manifeſtanten teil.
Die Rigaer Arbeiterſchaft hat durch ihren geſchloſſenen Aufmarſch
gezeigt, daß ſie gewillt iſt, dem Treiben der Faſciſten energiſch
entgegenzutreten.

des Direktors des Hygienisechen in der Vniversität

1334

eln. Dieſe enthalten alle Beſtandteile, wie ſie im
e ſind nur mit Waſſer zu kochen, erwaren Jhnen abo das oft mühevolle
ter-Nudeln, Erbs. Reis, Grünkern, Blumenkohl, Königin, Windſor,

der Name Maggt und die gelb-rote Packung.

Beraubung von Eiſenbahnzügen. Auf der Strecke Hanau--Fuülda
iſt dic Eiſenbahn-Krimingalpolizei Beraubung von Eiſenbahnqüter-

ügen auf die Spur gekommen. Jn ber Nähe der Station Steinau
and man, in einem Gebüſch verſteckt, einen Poſten Stoffe die

von einem Eiſenbahndiebſtahl herrühren muß.en. Der Verdacht
lenkte ſich auſ die Brüder Ries und den Eiſenbahnarbeiter Amend
in Steinau, bei denen Hausſuchungen vorgenommen wurden. Jn
geheimen Kellern verſteckt fand man ein großes Lager geſtohlener
Giüter, darunter Kleiderſtoffe, Fahrräder, Spiegel, Zigarren und
eine Nähmaſchine. Die Diebe wurden verhaftet

Eine erfolgreiche Heohamme. Aus Jena Wird berichtet: Die Be-
zirksbhebamme Frau Thereſe Münſter iſt im Alter von 86 Jahren
geſtorben. 53 Jahre lang hat ſie ihren ſchweren Beruf ausgeübt,
und in dieſer langen Zeit die ausgeglichene Zahl von 3333
jungen Erdenvpilgern bei ihrem Eintritt in das Leben in
Empfang genommen. Da es an einer Vergleichsſtatiſtik fehlt, kann
leider nicht geſagt werden, ob ſie mit dieſem Ergebnis an der Spitze
ihrer Berufsgenoſſinnen ſteht. Viele dürften ſie aber keinesfalls
übertroffen haben.

J

Bei einem Garagenneubau in der Kaſta-
nicnallee in Charlottenburg ſtürzte aus bisher nicht bekannten

Gründen eine Wand zuſammen und begrub mehrere Arbeiter unter
ſich. Während einige mit leichten Verletzungen und Haurabſchür-

fungen davonkamen, wurde der Arbeiter Karl Daimrow ſo unter
den Schuttmaſſen begraben, daß er von der herbeigeeilten Feuer
wehr nur noch als Leiche geborgen werden konnte.

Schweres Bauunglück.

Rundöfunk- Programm Leipzig.
Froeitag, den 27. Februrr.

12 Uhr mittags: Minnnagsmuſik. 1255 Ubr nachm. Nauener
Zeitzeichen. 1 Uhr nachm. Börſen- und Preſſobericht. 4 Uhr nach
mittags: Land wirtſchaftliche Preisberichte. 4.30 bis 6 Uhr nachm.
Konzert der Hauskapelle. 6 Uhr abends: Land wirtſchaftliche Preis
Perichte. 6 bis 6.30 Uhr gabends: Beherſtunde und Vortrag bon
Frau v. BomedorffLeibing. 8.30 bis 7.30 Uhr abends: Sonder
rorſtellunng: Muſikgeſchichte in Beiſpielen, eine ſtülgeſchichtliche
Vortragsreihe von Dr. Wilhelm Nitzig. Dritter Vortrag: Muſik
der Rengiſſance. Aarsführende: Das „Colleginm mutſicum“ des
m uſitwiſſenſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität (Studierende der
Muſilwiſſenſchaft als Sänger und Jnſtrumentaliſten) unter Lei-
wng des Jnſtitutsaſſiſtenten Dr. Hermann Zenck. 7 bis 7.30 Uhr
abends: Vortrag: Martin Kunath (Altenburg): „Loben, Literatur
und Rechtspflege“. 8.15 bis 11.30 Uhr abends: Tanzabend. Ab
wechſelnd die Rundfunkbausfapelle und die MigmiJagzz-Band.
Doazwiſchen (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht und Hackeberls Sport
funkdienſt.

Wetter Boranſage
Freitag Zeitweiſe aufheiternd, vorwiegend wolkig, etwas kälter,

Niede ſchläge in Schauern zertwene windi
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Grheimrat Professor Dr. Martin Hanne untere
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wird uns geſchrieben:Sangerhauſen

gig, n l e a
s vorhanden iſt. Beiniſſes ſoll vom Landrat das Gutachten

aoutachter die Fleiſcherinaueng hekange
gt, ob ein Bedürfnis für neue Fleiſo

w 18

meinen Ermittelun

durchaus entſprechen

end.

Aushändigung dieſes Beſcheides erhoben wird.

annt m

2 u Senurfnis ver

Bedürfnis vor. Wenn eine Genoſſenſchaftsflerſcherei, die jederzeit mögen
don und von den Mitgliedern kontrolliert werdenden Be

ürfnis vor.e

Straßen-, Geselischafts- und Tanzkleider, Neue Kleiderstoffe,
xommen in dieser Woche besonders billig zum Verkauf.

I AMcueFruhjahrs- Mäntel Konfirmanden Kleider
Doncegal-äntet e Form m. reicher 125 Weiß VolI-Voile- Kleider g“
Koopfgarnituur e 17,50 50 250Covercoat- Mäntel 13 Cherlot- leider g“
die grobe Mode 119,75 16,50 reine Wolle, blau und schwarz

Iwirn-Covercoat Mäntel 7900 popelin- Kleider 16
orima Ware, elegante Formen 35,00 34.00 reich bestickt, in blau, braun und grön

n h n 2ä enrmangen Se I
4 Neue Minder- Mäntel Fywahen- und Gevelchafts-Alefder

Baby- Mäntel aus Covercoat Gröbe 50 7
jede weitere Größe 0,50

riegante Tuch- Mäntel re 13*
in rot blau, grän, jode weitere Größe 1,00

ponegal-läntel Arobe 60 o
jede weitere Größe 1,00

Covercoat-äntel oroe 2
jede weitere Gröbe 0,75

1ogen- Mäntel Kap Arpbe 60 11
Der prakt. Schalmante). Jede weit Gröbe 0,75
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Doppelsohle und Hochferse 2,25 590

Kinder Strumpte
achwarz u. lederfacbig. je weit Grobe 10
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War

ige Komſumverein hat, um den Wünſchen ſeiner 9000 Mit
tede 3 eine r errichtet und will neben dervſorgung mit erſtklaſſiger Wurſt auch die Verſorgung in Braten
ſch vornehmen noch gültigen Beſtimmungen iſt der Ver

Genehmigung des Landrates ab
n, wenn ein volksawirtſchaftliches Be

ei Pritfung des r n Beeines Vertrauens
es eingeholt werden. Jn der Stadt Sangerhauſen wird als

ranſegekgrn d be
er Sſtellen vorliegt.dieſer Beſtimmung hat der Konſumverein Sangerhauſen

November 1924 um die Erlaubnis, in ſeinen Verkaufsſtellen
rf von Friſchfleiſch vornehmen zu können, nachgeſucht

erhielt am 16. Februar 1925 folgenden Beſcheid
„Auf den Antrag vom 18. November v. J. erwidere ich, daß

ich die Erlaubnis zum Verkauf von Friſchfleiſch nicht zu erteilen
vermag. Nach gen beſtehen im Kreiſenamentlich auch in den dortſeits benanntew Orten ſo viel Ver

aufsſtellen für Friſchfleiſch, daß ſie dem Bedürfnis der Bevölke

s kommt nicht darauf an, ob die Mitglieder des Konſum
vereins das Bedürfnis haben, ihr Fleiſch in eigenen Verkaufs

ſtellen zu beziehen. Die maßgebenden Vorſchriften ſprechen von
dem volkswirtſchaftlichen Bedürfnis“
t alſo das Bedürfnis der geſamten Bevölkerung der betreffen-

den Ortſchaft oder des betreffenden Verwaltungsbezirks maß-
Dieſem Bedürfnis ift hier entſprochen,

auch wenn der Wunſch eines beſonderen feſtbeſtimmten Per-
ſonenkreiſes nicht erfitllt iſt, ſeinen Bedarf in eigenen Verkaufs

ſtellen zu decken.
Gegen dieſen Beſcheid ſteht Ihnen ennerhalb 2 Wochen nach

die Beſchwerde an den Herrn Oberpräfidenten in
g zu.Für dieſen Beſcheid fetze ich auf Grund der Ziffer 81 des Ge

bührentarifs der Handels und Gewerbeverwaltung vom 26. Mai
1924 eine Verwaltungsgebſhr in Höhe von 10 R. Mk. die bei

Dieſer Beſcheid verdient, daß er der breiteſten Oeffentlichkeit
Wenn eine Genoſſenſchaft reine, umverfälſchte

en an ſeine Mitglieder abgeben will, ſo liegt
Wenn durch Errichtung

gner Genoſſenſchaftsfleifcherei in der Preisgeſtaltung Eirhalt ge
voten wird, ſo liegt kein volßswirtſchaftliches Bedürfnis vor. Wenn

Familien verlangen, in Wurſt und Fleiſchwaren durch ihre
enſcheft beliefert zu fein, ſo liegt kein volkswirtſchaftlich es

hörden
errichtet werden ſoll, ſo liegt dein volkswirtſchaftliches Be

des Krefſes Sargerhaufen hat den Antrag der Kon

III

dürfnisfrage abgelehnt haben.

öffnet wurden.

ſchen Zucker-Jnduſtrie
Magdeburg ab.

verarbeitenden. Jnduſrrien.

in den Händen der Konſumenten.

ereinsverwaltung wie eine
In der betreffenden Gemeinde ſind ſo
und da iſt die Bedürfnisfrage gelöſt.

8 hundert und noch mehr Familien vorhanden ſind, die mit dieſer
2ſung nicht einverſtanden ſind, ſcheink den Landrat wenig zu

v kümmern. Er hat es ja ſchwarz auf weiß, daß die Fleiſcherinnung
von Sangerhauſen und die Amtsvorſteher aus dem Kreiſe die Be
dürfr Pflicht der Konſumvereinsleitungiſt es, nachzuforſchen, ob ſeit Antragſtellung in keiner Gemeinde,
two der Konſumverein Verkaufsſtellen unterhält, Fleiſchereien er

ff Pflicht der Honſumenten iſt aber auch, die Augen
offen zu halten und nun erſt recht alle Bedürfniſſe im Konſum-
verein zu decken. Die wirtſchaftliche Macht liegt einzig und allein

einkongeſfion behandelt.
viel Fleiſcher vorhanden,

Macht endlich davon Gebrauch!

eNa Zuckerausſtellung Magdeburg 1925.
Anläßlich ſeines 75jährigen Beſtehens hält der Verein der deut-

ſeine diesjährige Hauptverſammlung in
Der Verein der deutſchen Zucker-Jnduſtrie ver-

aurſtaltet aus dieſem Anlaß gemeinſam mit dem Verein deutſcher
Zuckertechniker in der Zeit vom 23
eine Amsſtellung der geſamten Zucker-Jnduſtrie ſowie der ZuckerMai bis 7. Juni 1925

Bei der außerordentlichen Bedeutung dieſer Jnduſtrien werden
ſich alle mit dieſen in irgendwelchen Beziehungen ſtehenden Ge

Ob in dieſer Gemeinde F

Donnerstag, den 26. Februar

Boden des ADGB. ſteht, berufen werden ſoll. Am Nachmittag
findet ein Ausflug mit Muſik ſtatt. Bei ungünſtiger Witterung
Feier im „Herrnkrug“. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, die
alles vorzubereiten hat. Das Gewerkſchaftsfeſt findet in der
üblichen Weiſe am 28. Juni im „Herrnkrug“ ſtatt. Jn dieſem
Jahre ſoll es auch nur ein Feſt für Gewerkſchaftler ſein und ſind
die Mitgliedsbücher den Gewerkſchaftsvorſtänden vorzulegen. Dieſe
erhalten Feſtkarten für den einheitlichen Feſtbeitrag von 1 Mk. für
Mann und Frau, wofür alles frei iſt. Um den Kollegen die V
teiligung leichtzumachen, werden Sparmarken vom Kartell au
gegeben. Den Organiſationen iſt es freigeſtellt, für ihre Mi
glieder Sparmarken auszugeben. Beim Punkt Betriebsrätewabh
machte der Vorſitzende längere Ausführungen und wies auf die
Verbandstags- und Kongreßbeſchlüſſe hin, wonach die Wahlen ein
heitlich durchgeführt werden ſollen. Beſonders wurde darauf hin
gewieſen, daß ſich kein Gewerkſchaftler auf einer Sonderliſte der
gegneriſchen Seite aufſtellen laſſen darf; er hat ſonſt mit dem
Ausſchluß aus ſeiner Gewerkſchaft zu rechnen. Dies wurde ein-
ſtimmig anerkannt. Beſchloſſen wurde als Tag für den Wahl-
aushang der 2. März; damit ergeben ſich dann einheitlich die
Wahlen, und die Betriebsräte beginnen am 1. April ihr Geſchäfts
;ahr. Der beſondere Wunſch des Vorſitzenden war, daß kein Be
triebsrat ſein Amt niederlegen ſolle. Es ſolle auch Rückſicht ge
nommen werden auf die Auswärtigen, denen die Teilnahme an
Sitzungen und Verhandlungen zu umſtändlich iſt; dafür ſoll die

der Stadt ent
werbe an der Ausſtellung beteiligen. Die in überaus großer Zahl
eingelaufenen Anmeldungen berechtigen zu der Vorausſage, daß
die Zuckeramsſtellung in allen ihren Abteilungen äußerſt ſtark be
ſchickt werden wird. Die führendſten Firmen Deutſchlands auf

größere Hälfte
nommen werden.

der Betriebsratsmitglieder aus
Es iſt geplant, eine Schulung der Betriebsräte

vorzunehmen evtl. Kurſe abzuhalten; dies hat aber nur Zweck,
wenn alle daran teilnehmen können.

hiernach teiligung angemeldet; auch das

tung iſt.

Vogt.“ errichten.
Freien belegt werden.

ſtimmig gefaßt.

tarigts zu begehen, von den Gewerkſchaften geleitet. Die Parteien
ür den Abend ihre Veranſtaltungen treffen.

einſtimmig beſchloſſen, den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu begehen.
(Ein Betrieb, die M. F. A.-G., hat dieſen Beſchluß ſchon ein

Vormittags 10 Uhr findet im „Herrnkrug“ eine
Verſammlung ſtatt, wozu ein auswärtiger Redner, der auf dem

dem Gebiete der Zucker- und Maſchinen Jndatſtrie haben ihre Be
Ausland hat für die Ausſtellung

bereits lebhaftes Jntereſſe bekundet, ein Beweis, daß die Aus
ſtellung weit über die Grenzen des Reichs hinaus von Bedeu-

Die Antsſtellung ſelbſt findet auf dem ſtädtiſchen Ausſtellungs-
gelände am AdolfMittagSee ſtatt. Jnfolge der überaus großen
eBteiligung aus allen Kreiſen der Zucker und Maſchinen Jnduftrie
ſind ſchon heute ſämtliche verfügbaren Plätze in den bisherigen
vier großen, freiſtehenden Ausſtellungshallen, die 11 000 Quadrat-
meter Fläche bedecken, reſtlos vergeben, ſo daß die Mitteldeutſche
Ausſtellunggeſellſchaft m. b. H., welche die Durchführung der Aus
ſtellung übernommen hat, ſich gezwungen ſieht, weitere Hallen zu

Jn kleineren Ausſtellungspavillons werden Sonder-
ausſtellungen Platz finden; außerdem werden viele Plätze im

Sangerhauſen. Gewerkſchaftskartell. Am 20. Februar
fand die kombinierte Kartellſitzung mit den Betriebsräten ſtatt.
Als erſter Punkt wurde die Maifeier behandelt.
Genoſſe Reich machte dazu längere
gingen, die diesjährige Maifeier als wirklichen

Der Vorfitzemde
Ausführungen, die dahin

Tag des Prole

in dem von der SPD. arrangierten Familienabend. Leider wies
die Veranſtaltung nicht den ſtarken Beſuch auf, den ſie verdiente.
Die in Guſtav Hennig geſetzten Erwartungen erfüllte er voll
ftrmmen. Etwas verdutzt ſchauten einige der Anweſenden drein.
als Genoſſe Hennig, bevor er mit ſeinen Erzählungen begann, nicht
hat. ſondern diktierte: „Zigarren, Zigaretten und Pfeifen weg!“
„Die Diktatur des Reodners“ nannte er es. Und ſiehe da, es ging
an dieſem Abend auch ohne „blauen Dunſt“. Hierzu ſei noch ge
ſcgt, daß die Arbeiterſchaft leider die von ihnen arrangierten Ver
anſtaltungen, die doch Erbauungsſtunden ſein ſollen, nicht zu wür-
digen weiß. Würde es ein noch „gläubiger“ Arbeiter wagen, eine

Kirche zu betreten? Das gleiche ſollte für unſere Erbauungs-
ſtunden zur Sellbſtverftändlichkeit werden. Jm Anfang lag fühl-
bar eine eiſige Kruſte über dem Hörerkreis, die den rechten Kontakt
zwiſchen Erzähler und dem größten Teil der Hörer nicht zuſtande
kommen ließ. Die erſte Aufgabe des Erzählers war aglſo, die Eis
decke zum Schmelzen zu bringen. Dieſe erfüllte er glänzend. Man
ſc förmlich, wie der Sprecher die Hörer mehr und mehr in ſeinen
Bann zog. Genoſſe Hennig ſprach vollkommen aus dem Gedächtnfs.
Viel Heiteres wechſelte mit einigem Ernſten und ſchwere Koſt mit

Sangerhauſen. Guſtav Hennig erzählte am Sonnabend

halbe bis eine Stunde zu ſpät oder mit brennender Zigarre die

Es wurde
leichterer ab.
zur Verfügung ſteht.

Faſt unerſchöpflich iſt der Born, der dem Erzähler
Sprudelnde Heiterkeit und beißender Spott.

ober keine Zoten enthält dieſer Born, aus dem wir am Sonnabend
nur eine kleine Koſtprobe bekamen.
literariſchen Wert.

arobe bek Alles Gebrachte hatte tiefen,
r Faſt reſtlos waren die Anweſenden mit dem

Gebotenen fehr zufrieden. Einige Geſangsſtücke des Männerchors

riottes Kasan-ieig 12
Reinwoil. Musselin- Kleider 33

Entzäckend neue Stoffe

vornehme Straßenkleider
In Rips und Gabardine

rieg. Neochmittags-Kieider

Reizende Tanzieider 29
in Seide, neue Lichtfarben 39 32,

Neue Blusen
vol-Volle- Blusen J
Voll Volle-Biusen

mit langem Arm

98
Co.

4

Mussenn-Kasan 3
rfoulardine-Kasa c

maoderne lange Form

Kleiderstoſte
Meter z

Meter 4,25reine Wolle

popeline
doppelt breit

Ponp eine reine Wolle, W
105 cm breit, alle neuen Farben Aeter 5,25

Moderne Schott
j05 cm breit. Xeter 2,75 2.25

Rockstreiten Wreine Wolle, 105 cm breit Meter 5,25 4,50

Biusenfianen 75,helle und dunkie Muster Meter 1,25 95 9

Cheviot zreine Wolle, 105 em breit Meter

Hauskdbeiderstote dvesonders haltbar Meter 1,50 1,20 10 9

Extra billig
Ein Restposten

Flanelle für Sölatamige n. Nun 9
ſräherer Preis bis 2,50 Mk jetzt Meter

u m I
75die grobe Mode 1925 w. w. c 25 9

raten nöche 50reine Wolle, blau und schwarz 2575 975 7

Röcke

Kostüm- Röcke
aus haltbaren farbigen Stoffe

Chertot- 4t F 6,90 zneue flotte Form irrt

chneider Halle
T c e T T

T Freiteg, den 27. Fehbranear hüs Sommenhemet, Gem F. PHcur

iſi tratt cesem großzügigen iligen Verkduf erbringen wir aufs neue den Be

Rinder ein Lufthallon.

Damen Wäsche
Trägerhemden. 2,75 1,75 1.45
Beinkleider u Suckeret- 3,25 290 2, T 5

Mochihemden o 4,50
Prinrefröcke 4,99 3,90 3,50
Unterta ten i Suereret 1,50 1.25 95

Kkinder-Wäscne
Knaben-Hemden rer 95
knaben-Hemden Gr. 75, Mat Aussch. 1,65
Mädchen-Hemden Gr 65, mit Lang. 1.30
Mädchen-Hemden Gr. 70, m Stickerei 2,30
Mädchen- Beinkleider geschloss. 1.15

Blige Schürzen
Damen-Iumper-Schürzen s 1,35 25
Satin Jumper Schuürzen o s I,25
Iräger-Schürzen 5,65 290 2.,75
Kinder-Schürzen 1,40 1,20
Weiße Kinder-Schürzen r. 40 O5

Neuheit. in Weißwaren
Bubikragen a nis e. Opel 1,50 1,10 85 09
Jackenkragen a Leinen 1,80 1,90 1, 20

Icipriger
Straße 94

F

weis höchster Leistungsfähſokeit. Heue Vehergangs-Häntel,
Gardinen, Wäsche, Schürzen u. Strümpfe

Beim Einkauf von 5 Mk. an für die

e m
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fanden henſal den Amte ſendenreicher Abend, wie wir 7 werhier ſeit

E wer Je»„Sangerhäuſer Zeitungrunkte in der S wenn
D deren a handelt, die „Sange
gekommen iſt, hat ſchon aft bewieſenkiſcher ier die von
e gut deutſch hi t wird uns etwas
t ſie ſtets gierig und hat der krih den verlagenſten
L rgefetzt mit der daß doch etwasSie hütet ſich aber wenn vor dem Kadi dieſe

baupteten Tatſacher i wurde, rverſauten zu laſſen. m e Wenn
gen Angrife gegen den Sarat Venen Knodt
Jnführen. Prompt öffete ſeinerzeit die wohledle Sangerhäuſer in
ihre Spalten als all die heruntengekommenen vöhkiſchvaterbändi-
ſchen Geſtalten ihre gegen den Genoſſen Knodt losReßen. Wer davon, daß Genoſſe Knodt vor dem Gericht in Nord
beeren von den Arcwürfen der ſich „echt vaterbändiſch
Preſſe reingewaſchen worden iſt und der verantwortli
leiter der bürgerlichen Allgemeinen Zeitung. Peter Ruß, pater
peoeavi hat ſagen imüſſen, ſchreibt ſie kein Wort; natürlich man
würde ja ſeinem allein wahrhaften Deutſchutm untreu werden.

Schrift

Sir danken ganz ergebenſt für dieſe Art Deutſchtum! Wir könnten
das „edle“ Gebaren der Sangerhäuſer Quatſchtante veliebig er
weitern, begnügen uns aber mit dieſem Nordhäuſer Fall und
wenden uns dem neueſten Grouſſe journaliſtiſcher Anrempelei zu:

Das VolfwWatt gegen Volkswohlfahrt'. geſchrieben in der
Sangerhäuger Zeitung yom 28. Februar 1925, Nr. 45. Was da
gefobelt ind gelogen wird, nicht aus Unkenntnis, ſondern mit Ab
ſicht. würde ſeldſt den ſeligen Genoſſen Sabor noch in ſeinem Grabe
veramſoſſen, ſeinen ſooft zitierten Ausſpruch vom „Tieferblicken“
riner Korrektur zu unterziehen denn das, was, ſich die „Somwer-
r Zeitung“ leiſtet, geht doch noch ein ganzes Stück tiefer. Das
Hatt wagt zu behaupten, wir ſeien gegen jede Wohlfahrtspflege,

wir wollten nicht, daß in Deutſchland von deutſchen Frauen noch
Kinder geboren würden. Sebe ſich doch einmal die liche Lügen
tente die von ihr ſo krchverchrte honette Geſellſchaft an. in der
man in Deutſchland ſckon längſt mit dem in Frankreich herrſchen-
den Zweikinderſyſtem gebrochen hat, in deren Ehen ſchon längſt das
Einkinderſuſtem Wunzel geſchlogen hat! Sind wir es, die dieſe
Kreiſe vertreten und für ſie ſchreiben oder die „Sangerbäuſer
Jeihur.a“? Man greift ſich einfech an den Kerf, wenn man ſolch
geiftloſes. hirnverbranrries Gefagſele lieſt. Wir möchten auch kein
weſteres Wort über dieſe untvahre Unterſrelinug verlieren da dieſe

QuerfurtMerſeburg den 20. Februar 1085.

n Nr. 39 des „Volksblatt“ gaben wir eine Me aus Staru wieder, der dor Kaſſierer des lmns das
te geſucht hat. Jetzt ſtellt es ſich heraus, der Betreffende

trügereien derübt hat, durch die eine Gutsbeſitzerin inSee um 40 000 Goldmark geſchädigt wurde. Der Betrüger,

we in den Wer Jahren und Werner Thier-bach heißt, machte vor hren in Halle die B ft mit
i e Frgu z r auch von e 2Familie eingeführt. Er gab an, im Leunawerk eine hohe ntentelle ine zu haben. Jm Laufe der Zeit hat Thierbach es ver

nden, das völlige Vertrauen der Gutsbeſitzerin zu gewinnen un
eine Vollmacht über ihr Vermögen zu erhalten, ſo daß es ihm im
Laufe der gelang, etwa 40000 Mk. zu unterſchlagen. e
einen Zufall kam man dem tapler auf die Spur. Thierwollte i mit der Tochter eines Lützener Gutsbeſitzers verloben.
Dieſer ließ jedoch Erkundigungen einholen, welche ergaben, d
die Angaben des Th. über ſeinen Namen und ſeine Stellung n
der Wahrheit entſprachen. Dem Schwindler wurde der Boden zu
jeiß, er verſchwand und wird nun von der Stagtsanwal ſchaft
tedbrieflich geſucht. Der Stahlhelm hat wirklich Pech mit ſeinen
Funktionären. Wo nimmt er das Recht her, fich zu entrüſten, wenn
im republikaniſchen Lager auch mal ein räudiges Schaf gefunden
wird?

Unhaltbare Straßenzuſtände.
Fine Kritik über die unhaltbaren Zuſtände verſchiedener Straßender Stadt wurde von Mitgliedern der ſozialdemokratiſchen Fra

tion in der am Montag ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung
geübt. Jn der Sitzung wurden zuerſt nach einem Referat des
Stadtverordneten Schwanert die Ortsſatzungen über die bauliche
Erweiterung der Stadt und die Ortsſatzung gegen die Verunſtal
tung der Stadt nach einem abermaligen, diesmal aber mi r
Verſuche der bürgerlichen Vertreter, die Verhandlungen
zu vertagen, angenommen. Sodann wurden die Mittel zur Be
ſchaffung der Einrichtung einer Turnhalle für die Schule in der
Mantenffelſtraße ſowie die Mittel zur Aufſtellung eines Desinfek
tionsapparates im Gaswerksgrundſtücke einſtimmig bewilligt. Da
der Huſarenverein zu dem Bau eines Huſarenden mals nicht das
genügende Geld zur Verfügung hat, wird über den vorgeſehenen
Platz anderweitig verfügt werden. Der Vergrößerung des Laden

orgen ſich ſelbſt ſpricht, müſſen leider aber dein Herrn Tugendibold

J n S tlei d S u t J 2. J vent pJoh. Jo! Schriftleiter 7 er Su n R a u er en inomnng Gye N. daßwir freilich die Mlichten eines Mannes, annol wenn er Vater iſt.
dis zu den äußerſten Konſequenzen zu erſilllen ſür unerläßlich
halten. Was die „Sangerhäuſer Zeitung“ dann von der Verbin
dann von Arbeiterführern mit dem Barmat ſchreibt, iſt ebenfalls
ein ſolches Stück der Verdrebung und Enfftellaing, wie ſie es ſich
fortgeſetzt geleiſtet hat. Darüiker woch ein Wort zu verlieren, er
hrigt ſich, denw die „Samp. Zta.“ veranlaſſen wir dadrch auch
nicht zu einer wahren, urgetribten Berichferſtattung, und wahr
Teibt das Wort aus Vollfesanunde: „Wer Sehunutz angreift, be
ſudelt ſich!“ Daß aber de „Sang. Zig.“ den traurigen Mut bat,
rhren Leſern, die ſie damit doch ſehr urteils unfähig einſeeigzt. vor
Zuflumkern. es werde dem Landvflegerverbande nur ein kleines
Haus zu Birreginzwecken eingeräanmnt, zeigt, daß ſie die Wahrheit
auf den Kopf ſtellt. Wir ſtellen hiermiit vor der breiten Ocffentlich-
keit feft, daß es ſich mm ein Doppelhans mit 4 Familienwohnungen
be rdelt, durchaus alſo richt klein und unſcheinhar, wie es die
„Sang. Zt.“ hingzuſtellen beliebt. Gs war von der khürgerlichen!
Stadtverordnetenmehrheit unverantwertlick, daß ſie dieſe Woh-
nungen den ſo bitter von dem Wohnungselend bedräckten Woh
mumssſarchern entzogen hat. Auch für den Landvpflegeverband iſt
es kein Ehrenmal, daß er dies ermöglicht hat. Eltern amnd Kinder
bleiben ben min in den urneſ unter übervölferten Wokmmen.
und c dies gefundheitsfördernd iſt. miſſen wir bezweifelnm. Das
ſt ber gewiß. mancher Wohin ſuchende wird der Handlung
weiſe des Landpflegeverbandes und der bürgerlichen Blockmeohrkeit
einen ſtillen Fluch nackſerden und der „Sann. Ztg.“ für ihr Ein-
treten für die Ungerechtickeit keinen Dank zollen. Das „Pfui“
aber, welches die „Sang. Zig. gegen uns ausruft, mag gegen die
Anwendung finden. die armen Kindern und Eltern die geſunden
Wohnungen „vor der Naſe wengſchnappen“.

Kelbra. Oeffentiiche Verſammlung. Am Dienstagabend
fand in der Schenke“ eine öffentliche Volksverſamwlung ſtatt in
welcher Reichstagsabgeordneter Genoſſe Peters (Halle) über das
Thema Finanpkandale. Rechtsregierung und 706-Millionen-Ruhr-
entchäd'gung“ 'prach. Der Verſammlungsbeſuch war. trotzdem die
kommuniſtiſche Partei eine Mitgliederver ſammlung abhielt, ein ſehr
anter. Jn ansführlicher Weiſe widerlegte Genoſſe Peters die in der
bürgerlichen Preſſe zutage tretende Tendenz, für alle Skandale die
Sozialdemokratie verantwortlich zu machen daß ader im früheren
monarchiſtiſchen Staate ebenfalls Korruption an der Tag sordnung
war, verſchweigat man geflifſfentlich Redner ging dann auf die Frnan;-
ſkandale ausführlich ein. Falſch ſei es ferner, daß man die Sozial-
demokhatiſche Partei für die 700-Millionen-Ent'chädigung an die
Ruhrinduſtriellen mit verantwortlich machen wolle. Es ſteht ein
wandfrei feſt daß der nühere Finanzminiſter Dr. Hilſerding alle
Ruhrkredite ſeinerzeit geiperrt hat Jn ſchreiendſtem Wioder'prüche
ſtehe es wenn der jetzige Staat für 47000 Offizere jährlich
216 Millionen Mark für Penſionen ausgebe, während üder 600 05
Kriegsbeſchädigte jähelich nur durchichnittlich rund 300 ark Rente
erhalten. Es würde zu weit führen, die vortrefflichen Ausführungen
des Genoſſen Peters, welcher häufig auf das arbveiterſchädliche Treiben
der kommuniſtiſchen Partei hinwies, noch weiter zu ergänzen. Die
Aus ührnungen wurden mit ledhaſtem Beifall aufae nommen und
mehrere Perſonen traten als Mitglieder in unſern Varterverein ein.
Eine Disku ſion fand mocht ſtatt.

Eilenburg. Der Gasp reis iſt von 22 auf 20 Pf. und der
Freis des Gaſes für Raumbeheizung von 22 auf 18 Pf. ermäfßigt
worden.

Zſcherndorf Namſin Renneritz. Vom Arbeitergeſang-
vere in. Nachdem bereits am 15. Februar das Konzert des Ar
beiter-Sängerchors „Eintracht“ in Renneritz ſtattfand, wurde die
Veranſtaltung am letzten Sonntag in Zſcherndorf wiederholt. Da
an den beiden Abenden dasſelbe Programm geboten wurde, auch
in der Darbietungsweiſe ſich nur geringe Unterſchiede bemerübar
machten, urteilen wir allgemein über beide rte. Bei einem
derartig ſtarken Chor müſſen bei der Beurteilung öffentlicher Ver
arſtoltungen folgende Geſichtspunkte end ſein: 1. Erfährt
durch das Auftreten die Bewegung eine Förderung (allgemein im
Sinne der Jdee der Arbeiter und der Sangesbewegung)? 2. Haben
durch die Arbeit die Leiſtungen der Sänger Bereicherung und Ver
kieſung gewonnen? 3. War der Geſang geeignet, zu erheben. zu
legeiſtern, zu bilden? Unter dieſem Geſichtswinkel muß jeg iche
Arbeit des Chors betrachtet werden, von den Proben an über die
Aufſtellung bis zur Ausführung des Programms. ja ſelbſt bis zunn
Saalſchmuck und bis zum Verhalten des Publikums. So betrachtet.
müſſen wir von vornherein grundſätzlich ſagen. war die Veranſtal-
tung ein erheblicher Schritt näher dem geſteckten Ziele. Denn im
nußeren Rahmen und im Proramm, das ſtilgemäß in Stimmungs
en zuſammengeſtellt war, kam die Jdee prägnant zum Aus
Kuck. Ferner zeigten die Darbietungen des Chors ein bewußtes
Fortſchreiten zum höheren Ziel in geſangstechniſcher Hinſicht und
in der Ausdruckemöglichkeit. Endlich ober war eine ſtarke Wirkung
guf die Hörer zu ſpüren. Beweis: Es herrſchte während der Ge
ſänge meiſtens Totenſtille im Saale. Nur ſo weiter auf dem Wege,
dann werden diejenigen. die heute nur erſtaunt und voller Achtung
waren, im nwäckſten Jahre begeiſterte Anhänger Eurer Sarhe ſein.Der Abend war vielen ein Erlebnis, Euch Sangern ein Anſporn

und auf dem Wege der Arbeiterbewegung ein Meilenſtein.
Falkenberg. Gemeindevorſteherwahl. Zum Gemeinde

Sitzung ſchon zu den geſchilderten Verhältniſſen Stellung

vorſteher wurde einſtimmig der Gemeindeoberſekreiär Hart-
mann gewählt. Hartmann iſt Republikaner. Ueber den VerWahl berichten wir in der nächſten Numm

lauf der er.

awbaunes am Damm durch den ſten ge wurde zugeſtimmt.
Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft.t Nach Schluß der Rageserdnung fragte Genoſſe Kämpf den
Magiſtrat. was derſelle zu tun gedenke, um in dem Stadtviertel
jenſeits der Bahn einigermaßen erträgliche und paſſierbare
Straßen zu ſchaffen. Der Zuſtand dieſer Straßen ſpotte jeder Be
ſchreibung. Feder Feldweg und jede Landſtraße ſeien in einem
weit beſſeren Zuſtande. Es ſei einfach einer Stadt wie Merſebur
unwürdig, daß noch ſolche urhaltbaren Zuſtände beſtehen. Dabei
ſei auf Entgegenkommen von ſeiten des Magiſtrats nicht zu rech
nen. Der Merſeburger Spar- und Banverein habe bereits am
6. Februar eine Eingabe, den ſchlechten Zuſtand der Straßen be
treffend, an den Magiſtrat gerſchtet, aber bis heute, am 23. Febr.,
eine Antwort nicht erhalten. Gedenkt der Magiſtrat dem Verein
auf ſeine Eingabe zu antnorten? Hat der Magiſtrat in einer

om-
men? Können die Einwohner dieſer Stadtvieriel auf baldige Ab-
hilfe rechnen, oder ſoll der Zuſtand von Ewigkeit zu Ewigkeit
weiterbeſtehen bleiben. Der Herr Bürgermeiſter erklärte, auf die
Anfrage nicht anworten zu können, da ihm von einer derartigen
Eingabe nichts bekannt ſei. Genoſſe Krüger unterſtrich noch
einmal die Angaben des Genoſſen Kämpf und ſchnitt auch die un
günſtigen Beleuchtungsverhältniſſe an. Von ſeiten des Magiſtrats
wurde Abhilfe in Ausſicht geſtellt.

Zu vorſtehendem Bericht iſt zu bemerken, daß am Dienstag vom
Magiſtrat ſchriftlich beſtätigt wurde, daß das Schreiben des Spar-
und Bauverceins eingegangen ſei und Abhilfe geſchaffen würde.

Einem nunhaltbaren Zuſtande iſt jetzt ſeitens der Stadt ein
Ende bereitet. Seit über vier Jahren befindet ſich in der Ver
längerten Bismarckſtraße ein Beſchleuſungsſchacht der Kanaliſa-
tion. Die Oeffnung des Schachtes ſteht 20 Zentimeter über das
Straßenniveau hinweg, ſo daß dadurch ſchon ein gefährliches Ver
kehrshindernis beſtand. Aber nicht genug damit. Der Schacht war
in Ermangelung eines ordnungsmäßigen Deckels welcher nach
Angabe des Stadtbaurats zurzeit nicht zu beſchaffen iſt), nur mit
einer leichten Eiſenplatte bedeckt. Fuhr nun ein Wagen oder ein
anderes Geſchirr über den Kanal, ſo wurde durch die Erſchütterung
der Deckel verſchoben und das Kanalloch von zirka 60 Zentimeter
Durchmeſſer lag völlig ungeſchützt und frei da. Es iſt paſſiert,
daß das Loch mehrere Tage offengeſtanden hat. Einem Zufall iſt
es zu verdanken, daß hier noch kein größeres Unglück paſſiert iſt.
Erſt auf Grund einer öffentlichen Anfrage unſerer Genoſſen im
Stadtparlament und einer telephoniſchen Nachricht an den Herrn
Oherbürgermeiſter ſeitens eines unſerer Genoſſen, daß das Loch
bereits wieder ohne Schutz offenſtehe, iſt es zu verdanken, daß jetzt
mit der Beſeitigung dieſes Ucbelſtandes angefangen wurde. Bei
dieſer Gelegenheit ſei nochmals auf die gerade dort beſtehenden un
haltbaren Straßen verhältniſſe hingewieſen. Beſonders auf den
pon der Firma Blancke- Werke zu Nus und Frommen der um
liegenden Einwohner angelegten Miniatur-Scherbelberg. Die An
lage dieſes Aſchehaufens ſeitens der Blancke-Werke ſpricht jeder
Volizeivorſchrift Hohn. Vielleicht wird auch hier bald Abhilfe ge-
ſchaffen.

Die Krankentransportverhältniſſe in Merſeburg ſind beſtimmt
feine idealen und der Größe der Stadt durchaus nicht entſprechend.
Ein Kranken auto iſt überhaupt in der ganzen Stadt nicht vorhanden,
auch nicht dei der Schupo wie vielfach irrtümlicherweiſe angenommen
wird. Vielmehr geſchieht die Beförderung nur mit dem zwenäderigen
Krankentransportwagen Der immerhin öfter vorfommende Transport
in die Klintken nach Halle muß mit privaten Kraftwagen geſchehen
Nunmehr 'oll endlich auch in Merieburg ein Krankenauto beſchafft
werden, d. h. noch nicht aleich; bis jetzt werden erſt die Krankenkaſſen
mobil gemacht ob und wieviel ſie zur Anſchaffung bringen wollen.
Auch der Landkre:s Merſehurg will ebenfalls für den Kreis einen
ſoichen Kraftwagen anſchaffen. Eile mit Weile iſt hier nicht am
Platze. Das Krankenauto iſt bitter nowendig.

Zur Leitung der neuen Realſchule i. E. iſt der Seminar-
oberlehrer Koerlin-Merieburg berufen worden.

Die Feſtſetzung des Wertes der Sachbezüge durch das Verſiche
rungsamt ift neu vorgenommen und belrägt ab 1. Januar 1925
einſchl. Wohnung, Heizung und Beleuchtung) a) für weibliche
Hausangeſtellte, h Lehrmädchen und ſonſtige gering be
zahlte weibliche Arbeitskräfte (z. B. Mägde) monatlich 25 Mk.,

für männliche Hausangeſtellte, Knechte, männliche und weib-
liche Gewerbegehilfen monatlich 40 Mk. Erhalten Beſchäfligte
freien Unterhalt, ſo müſſen an Beiträgen zur Juvalidenverſiche-

entrichtet werden: 1. für die unter a) Genannten, wenn ſie
an Lohn mehr als 16 Mk. monatlich erhalten, Beitragsmarken
2. Lohnklaſſe zu 40 Pf. Erhalten ſie mehr als 35 Mk. mvnatlich,
müſſen Marken 3. Lohnklaſſe zu 60 Pf. verwendet werden; 2. für
die unter b) Genannten, wenn ſie an Lohn wöchentlich mehr
als 5 Mk. erhalten monatlich mehr als 20 Mk.) Beitragsmarken
3. Lohmklaſſe zu 60 Pf. Beträgt der L mehr als 10 Mk. wöchent-
lich, ſind Marken 4. Lohnklaſſe zu 80 Pf. erforderlich.

Dürrenberg. Verſchwunden iſt ſeit Freitag abend der
60jährige Einwohner Rudolf aus Klein-Oſtrau. Es wird vermutet,
daß er das Leben genommen hat. Wahrnehmungen werdenan den n erbeten.

Crumpa. Verſchmähte Liebe? dem en t völliTod des Dien d cwird noch berichtet: Das ſeit Februar v. J. in

wieſen und

erreeenn- 8 re e e ß e e a n e 43 r
e m

Kaufmann Z. in Migr t als Samariterin er e W. lernte
ei viſſen Hippe aus Cru kennen mit dem ſie babſichtigtein tnis Anzutnupfen. ſeiner Ausſage hat er

Kerkace gewieſen mit der ündung, daß er hereits ein
und demnächſt aus der Gegend verziehen werde.Trotzdem ſo de Mädchen immer wieder verſucht haben, ſich 1

nähern. Nun wurde ſie am Torweg, des Hauſes, in
te, erſchoſſf funden, ſo ange: werden kann,d a er Lieb ß c ihrem

es

bei lag, en Z.macht hat. Die Piſtole, die bei anna eiten n o 77 Dem de ſh in der
Aus dem Krei furt. Jn LoderslebenNacht vom Sermreg zum Montag eine ältere Frau, die anſcheinend

mit der Petroleumlampe gefallen war, ſo daß ſich das brennende
Petroleum über die Unglückliche ergoß, dermaßen verbrannt, 4

und der Tod eingetreten iſt. Die Frau wurde mit völlig verbrannten
Kleidern und furchtbaren Brandwunden aufgefunden. Jn
Wendelſtein wollte am Sonntag ein Luftballon h
Die Gondel berührte bereits den Boden, als der Ballon p

Bei
wieder in die Höhe ging und in Richtung Wiehe weiterflog.

daß aus demſelben geworden iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden.
der im Sonntag in Querfurt ſtattgefundenen Tagung des Be
zirkslandbundes für Querfurt fehlte auch der unvermeidliche

eſterberg nicht, der den etwas abſeits vom Weltgetriebe liegeg
den Querfürtern einen „vorzüglichen“ Vortrag hielt über die
Waffenſtillſtandsverhandlungen in Spaa, die von einigen verkom
menen Geſtalten in Berlin gemachte Revolution und die angebliche
Totengräberei Erzbergers. Seine r in Spaa war natür
lich Ia, die Querfurter werden es ſchon glauben. Auch iſt dieſer
Held unter die Propheten gegangen, indem er für dieſes Frühjahr
verſchiedene Auseinanderſetzungen mit den Kommuniſten prophezeit
und auch eine Offenſive aus dem Oſten an die Wand malt. Dieſen

Kampf will er mit ſeiner Garde ſchmeißen, und die Luiſen ſollen
auch mit helfen. Armer Hiob!

Laucha. Stadtverordnetenſitzung. Vor Eintritt in
bie Tagesordnung ehrte die Verſammlung das Andenken des ver
torbenen Stadtverordneten Otto Reindoth. Darauf folgten dieWahlen zu den ſtädtiſcher Kommiſſionen und Ausſchüiſſen nach dem

Verhöltniswahlſyſtem. Von dem früheren Stadtverordneten
Buſch liegt ein Schreiben wegen der Ausfüthmmg

es Umbaues eines ſtädtiſchen Hausgrundftückes vor. Der Dezer
nent des Barveſens gibt ausführlich Aufſchluß über den jetzigen

uſtamd des 1922 umgebauten Hauſes und weiſt nach, daß die dort
ſtehenden Mängel auf die ſpäte Ausführung des Baues im
vogneriſchen Herbſt und auf die Nichtbearktung gewiſſer techniſcher
Regeln zurückzuführen ſeien. Infolgedeſſen hat ſich in dieſem
Hauſe der Schtwamm dermaßen enttwickelt, daß ein vollſtändiger
Umbau abermals notwendig iſt. wodurch der Stadt wiederum ge
woltige Unſhaſten entſtehen. Herr Buſch beſtreitet in feinem
Schreiben jegliche Schuld. Die Verſammlung beſchließt ein-
ſtimmig, einen zweiten beamteten Sackwerſtändigen um ein weite
res Gutachten zu erſuchen. Die meiſt un begründeten und teilweiſe
beleidigenden Ausführungen des Herrn Buſch werden zurückge

ſoll er erſucht werden, für einige ſeiner t
den Beweis anzutreten. Vom Perſonalabhau wird Kenntnis ge
nommen und von der Verſammlung Verwunderung darüber aus
geſprochen, daß die Mitteilung erſt jetzt auf erneute ge zu
gegangen iſt, obwohl der Magiſtrat r einen eren punkt
zugeſagt hatte und der Abbau auch ſeit längerer Zeit abgeſchloſſen
iſt. Sodann erfolgt Henntwisnahme von dem Ergebnis einer un
vermuteten Kaſſenprüfung, bei der nichts zu erinnern war. Einem
Magiſtvatsbeſchlußß, der die Breite der Fahrbahn der Blüthgen-
ſtraße auf vier, die der Fußſteige auf je 125 Meter vorſicht,
ſchließt ſich die Verſammlung einſtimmig an. Der Anregung des
Wohlfahrtsausſchirſſes entſprechend hat der Magiſtrat bei ver
ſchiedenen Inſtitutionen nach einem Kredit für die ungedeckten
Bautkoſten der in dieſem Jahre vorgeſehenen Siedlumge an
gefragt. Alle eingegangenen Antworten darauf ſind bis auf eine
ablehnend geweſen. Der Magiſtrat verſpricht weitere
in dieſer Angelegenheit. Bürgermeiſter Jörike gibt alsdann einen
Bericht über eine Sitzung der Finanzausſcharſſes. S Ueberein
ſtimmung mit dem Magtiſtratsbeſchluß werden die t
neu feſtgeſetzt. Die Verſammlung nimmt Kenntnis von einem
Beſchluß der Beleuchtungskommi nach welchem auf Grund
der ſich in letzter Zeit gehäuften Einbrüche die Straßenlamwen bis

Nachtwachleztte mitmorgens brennen ſollen. Die Ausrüſtung der mit
Schußwaffen und Hunden wird erwogen. r

4

neten

Mansfelber Lande.
Eösleben, den 26. Februar 1925.

Anmeldungen zur Jugendweihe nehmen noch entgegen Wilhelm
Chriſtange, Giabenſtraße 50, Louis Wagner, Torgartenſtraße 5, Karl
R'ichter, Steinkopiſtraße 33, Auguſt Meyer, Volkshaus und Linden
ſtraße, Martin Weber, Petrikirchplatz. Alfred Strauß Leuſchnerſtraße 5,
ganz Gajewski, Breiter Weg. Friedrich Tetzel, Ottoſtraße 6, Otto

aufmann, Martinſtraße 21, Martin Döring, Katharinenſtraße 20,
Fritz Ebert, Zellergaſſe 27 und Walter Kohl, Liebknechtſtraße 2.

Ein Frauenabend findet Freitagabend 8 Uhr wieder beim Ge
d erigg tling ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen der Genoſſinnen wird
erwartet.

Helbra. Die Einwohnerzahl Helbras iſt von nahezu
106060 vor dem Krage auf 8600 zurückgegangen. er Grund der
Abnahme iſt vor allem auf die hohen Kriegsopfer zurückzuführen;
weiter ſind viele Familien infolge der ungünſtigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe der Ort beſteht zu 80 Prozent aus Bergarbeitern
nach Weſtfalen und auch nach Amerika ausgewandert. Der größte
Tiefſtand der Einwohnerzahl ſcheint indeſſen erreicht zu ſein, denn
die Geburtenziffer iſt wieder im Steigen begriffen.

„Leimbach. Eine aufgeflogene Stadtverordneten
ſitzung. Jn der Stadtverordnetenſitzung am 15. Februar kam
es überhaupt nicht zur Verhandlung der angeſetzten Punkte. Stadt
verordneter Spitza (Komm.) beanſtandete die Wahl des Stadtver-
ordnetenvorſtehers Enke als nicht ordnungsmäßig erledigt. Durch
Abſtimmung mit 7 gegen 7 Stimmen wurde die Wahl jedoch durch
Entſcheidung des Vorſtehers als rechtmäßig erklärt. Stadtverord
neter Manig (Komm.) erklärte, das Kaſperletheater der linken
Fraktion nicht mehr mitmachen zu wollen. Er habe ſeine Stimme
dem gegeben, der wirklich das Intereſſe der Bürgerſchaft im Auge
habe. Stadtverordneter Koch drückte ſich abfällig über den Er
gängzungelbericht der vorigen Stadiverordnetenſitzung aus und hielt
eine Veröffentlichung für die Bürgerſchaft für unnötig. Die vom
Stadtverordneten Koch geſtellte Vertrauensfrage entſchied ſich mit
7 gegen 7 Stimmen. Darauf legte der Vorſteher ſein Amt als
ſolcher und als Stadtverordneter nieder. Die übrigen Mihglieder
des Ordnungsblockes folgten dieſem Entſchluß.

Belleben. WobleibthierdasReichsbanner? Unſer
Ort ſteht im Zeichen der Vereinsgründungen. Nachdem in kurzer
geuge ſich Siahilhelm, Wehrwolf umd Luiſenkund gegründet haben,
iſt hor einigen Tagen noch, um auch ungediente, ältere Leute, die
nicht am Feldzuge teilgenommen haben, zu erſaſſen, ein Stahl
helm Landſturm gebildet worden. Auch eine Ortsgruppe des
Scharnhorſt ſoll vorhanden ſein. Man muß ſchon ſagen, die Mon
grchiſten ſcheuen weder Koſten noch Mühe, und es iſt ihnen ſogar
ſchon gelungen, fanatiſche, großtueriſche Kommuniſten in ihre
Reihen zu bringen. Zum Teil ſetzen ſich die Mitglieder dieſer
Organiſationen aus Arbeitern zuſammen, die mehr mit Rückſicht
airf ihr Aubeitsverhältnis als Jdegliemiegs ſich zur Aufnahme be
reit finden laſſen. Wenn der allen Organiſationen Fernſtehende
ſich über den moraliſchen Wert der ſogenannten vaterländiſchen
Verbände ein Urteil bilden ſoll, ſo muß er, wenn er von dem ung
gebührlichen Verhalten austwärtiger Wehrwölſe, die am S
unſeren Ort durchgogen, ausgeht, zu einem beſchämenden Refult
kommen. Demgegenüber marß der muſtergültige Verlauf desBundes tages des Reichebannere in Magdeburg vorbildl

nannt werden. u v v
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und dieſe müſſen nun eine hte Menge Sauerſto
damit d fte Kohlenſäure überall dem Verbrennungs
prozeß entgegengeführt werden kann. Je kräftiger die Lungen

iten, um e Mengen Sauerſtoff werden dem Blut
gert der ennungsprozeß der vom Körper ausgeſchiedenenbfallſtoffe und damit der Stoffwechſel gefördert. Vieſer Vor
z chafft auch die erhöhte Körperwärme. Der Sportler kann

Auf den T Augenblick erſcheint es füa üſ mit einer ſpeziellen At k bechäf e jede ernſte S briarten iſt glei ß tig a Lungen-

n Kohlenf er of ſel, 5 utrerhie mwerathletik ſteigertmmt Kohlenſäure in hen
s „unreine“ Blut du

aufnehmen,

Ibſt im Winter in leichter Kleidung ſeine flotten Spiele und
äufe bei hoher Körperwärme ausführen, während der Zuſchauer

oder Spaziergänger die Kälte ſehr unangenehm empfindet.
Jeder intenſiv betriebene Sport bringt aber, insbeſondere beim

Wettkampf, eine zeitweilige Ueberan J der einzelnen
Organe, beſonders des m und der Lunge, alſo der Haupt
organe für die Förderung des Stoffwechſels. Die frühere, auch
ärztliche, Annahme, daß dieſe zeitweilige Ueberanſtrengung zumeiſt
dauernde Natchteile im Gefolge habe, läßt fich nach den neueren
wiſſenſchaftlichen Forſchungen nicht im vollen Umfange aufrecht-
erhalten. Auch die Herz und Lungentätigkeit richtet ſich auf ver
ſtärkte Jnanſpruchnahme ein, ohne bei ſonſt geſunder Körper-
konſtitution Nachteile hinterlaſſen. Aber wie der Sportler
ſeine Muskulatur einer Maſſage unterzieht, um die Ge-
ſchmeidigkeit und Dehnbarkeit der Muskeln zu erhöhen, ſo muß
er auch Lunge und Herz planmäßig „maſſieren“, wenn er u
höchſten Erfolg ohne Nachteil für die Geſundheit kommen will, d. h.
er muß Atemgymnaſtik treiben.

Betrachten wir den Atmungsvorgang: Beim gewöhnlichen
Atmen haben wir nur die ſogenannte Zwerchfellatmung, bei
der die Lungenſpitzen gar nicht in Anſpruch genommen werden.
Nachdem wir ein gewöhnliches Ausatmen ausgeführt haben, können
wir aber durch kräftiges Einziehen des Bauches das Zwerchfell
tief in die Bruſthöhle hineintreiben und dadurch noch die drei-
fache Menge der bereits ausgeatmeten Luft ausſcheiden. Eben
ſo kann nach normalem Einatmen durch weitere größere An
ſpannung der Atemumuskeln gleichfalls noch die dreifache
Menge Luft aufgenommen werden. Dieſe verſtärkte Atmung be
zeichnet man als Rippenatmung, weil hierbei die Ripven
und das Bruſtbein nach außen gedrückt und gehoben werden. Erſt
durch die Rippenatmung entſteht die gewölbte Bruſt des Sportlers,
die durch ſyſtematiſche Atemgymnaſtik noch gefördert wird.

Alle Sportvereine (auch Schwimmer, Fußballer und Schwer-
athleten) ſollten deshalb Freiübungen verbunden mit Atem-
gymnaſtik, neben ihrem ſonſtigen Betrieb eifrig und planmäßig
pflegen. Nach dem Ausatmen ſind Rumpfbeugen vorwärts und
ſeitwärts und Armbewegungen, die den Bruſtkorb zuſammen-
preſſen, mehrmalig unter Atemanhalten gut geeignet. Nach dem
Einatmen ſind Uebungen zu wählen, die dem Bruſtkorb freie
Ausdehnung ermöglichen, alſo Rumpfbeugen rückwärts mit hoch
geſchwungenen Armen und ähnliches. Daß beim Einatmen die
Schultern nicht gehoben, ſondern kräftig nach rückwärts und unten
gezogen werden ſollen, um den Bruſtkorb herauszupreſſen, dürfte
a a bekannt ſein. Friſche und reine Luft iſt bei dieſen
Uebungen Vorausſetzung; allgemeines Wohlbefinden, geſundeGefichtsfarbe und Freute ſind der Dank des Körvers für das
„Baden“ der Lunge. Wer Atemgymnaſtik treibt, ſichert ſich gegen
Tuberkuloſe.

Sport und Lleberarbejſt.
Zu einem geordneten Leben gehört vor allen Dingen eine ge-

regelte Arbeitszeit. Da der Menſch nicht nur lebt, um zu arbeiten,
muß er ſeine arbeitsfreie Zeit ausmitzen, um ſich fortzubilden,
ſeine Geſundheit zu ſtärken und wiederherzuſtellen, da ſie durch das
Arbeiten in ungeſunden Räumen leidet. Sobald die Arbeitszeit
eine geregelte iſt, d. h. eine dem abgeſchloſſenen Tarifvertrag ent
ſprochende, ſo iſt es jedem einzelnen von uns leicht, über ſeine freie
Zeit im voraus disponieren zu können. Feder echte Sportler wird
gewiß mit einer frendigen Erregung auf den Abend warten, an
dem er ſeine Kräfte erproben und ſtählen kann. Das ewige Einer-
lei des Alltags wird dadurch abwechſlungs- und inhaltsreicher.

Anders wird es jedoch, ſobald die Arbeitszeit durch Ueberarbeit
verlängert wird. Es ſinkt der Menſch zur Maſchine herab und
wird gleichgültig gegen alles andere, was ihn vordem intereſſierte
und ſeinem Leben Jnhalt gab. Der Arbeiter iſt dann zufrieden,
wenn er von ſeinem langen Tagewwerk fich ausruhen kann. Die
Sportabende kommen heran, und „der Geiſt iſt willig, aber das
Fleiſch iſt ſchwach“. Aber wenn der Geiſt willig iſt, wird das
Fleiſch ſchon mitmachen müſſen. Der Erfolg liegt nur, wie bei
foſt allen ſportlichen Leiſtungen, an dem eigenen Willen. Es muß
daher unſere erſte Pflicht ſein, Herr über das eigene Jch zu wer-
den, und auf den feſten Willen die Tat folgen zu laſſen. Wir
miſſen uns immer daran erinnern, daß durch Sport nicht der
Körper geſchwächt, ſondern geſtärkt wird. Jm vorliegenden Falle
wird jedoch ein mehrſacher Erfolg erzielt. Erſtens wird der Wille
gefeſtigt, zweitens der Körper geſtärkt und drittens das ſportliche
Jntereſſe gefördert. Es darf deshalb von den echten Sportlern
die Zrhuld an dem Fernbleibhen an Sportabenden nicht auf über-
mäßig langes Arbeiten geſchoben werden, da ja auch laut Arbeits-
zeitverordnung die Arbeitszeit in keinem Falle zehn Stunden täg-
lich überſchreiten darf. Da der Achtſtundentag zurzeit über
wiegend verdrängt worden iſt, was in 2ukunft noch mehr in Er-
ſcheinung treten wird, müſſen alle Genoſſen um ſo feſter zu-
femmenhdalten, um des eigenen und des Volkswohles willen. Das
Arbeiten in ſchlecht gelüfteten und ungeſunden Arbeitsſtätten
führt eine gewiſſe Verunreinigung der Atmungsorgane herbei und
bei ſitzender Tätigkeit wird die Blutzirkulation träge. Die ſport-
liche Betätigung wirkt desinfizierend nud reinigend auf die menſch-
lichen Organe und belebt durch Steigerung der Blutumlaufs-
geſchwindigkeit den ganzen Menſchen. Darum, Genoſſinnen und
Genoſſen, ſeid ſtark im Willen, dann werdet ihr am eigenen Körper
den Nutzen der regelmäßigen ſportlichen Betätigung erfahren.

Bezirkstag 2. Kreis, 6. Bezirk.
Am Sonntag, dem 22. Februar, fand im „Volképark“ in Halle

der Bezirkstag des 6. Begzirks im 2. Kreis des Arbeiter-Turn-
und Sportbundes ſtatt. Der Vorſitzende, Sportgenoſſe Berbig,
berichtete über die geſchäfflüchen Auſogiten des Bezirkes. Ein
geſchäftlicher Kurſirs wurde in allen ſechs Gruppen abgehalten, der
cils befriedigend angeſehen werden kann. Einem Zugang von
neun Bezirksvereinen ſteht ein Abgang von neun Vereinen gegen
über, ſo daß der Beſtand für dieſes Jahr wieder 107 Vereine be-
tröcgt. Die Mitgliederzahl iſt noch nicht endgültig foſtgeſtellt, da
von den 107 Bezirksvereinen 22 Vereine die Fragebogen noch
nicht eingeſandt haben. (Gs iſt wünſchenswert, daß die Mitglieder
der Vereine in ihrer Vereinsleitumng eimmal nach dem Rechten
ſchen. Der Schriftführer.) Laut eingeſandten Fragebogen be
trägt die Zahl der Mitglieder 4056, Kinder 1115, gegen 5086 Mit
glicder, 1413 Kinder. im vorigen Jahr. Der Mitgliederverluſt be

des S 4 einſtimmig angenommen.

r machen. S und Unterfind den Vereinen entriſſen. Unfälle ſind 66 im Bezirk
beim Bund gemeldet, daſür Unter 1468,50 Markgegzahlt worden. Dies iſt a die

Bundesgeitungenron den Bezirksvereinen

werden von f i 296 „Vortunner“, i s und 81 „Freie Sportwoche“
gehörigen angemeſſen iſt dieſe Zahl

gering zu nennen. An ſtaatlicher Unterſtittzung haben von 83 ge
moeldeten Vereinen drei Vereine 300 Mark erhalten. Unſere
Bundesvereine ſind hierbei den bürgerlichen Vereinen gegenüber
recht anſpruchslos. Als Bundesſckarlbeitrag haben nach den
eingeſandten Fragebogen nur 21 Vereine Einzahlungen geleiſtet,
43 Vereine haben dieſe Fragebogen mit Nein und die übrigen
haben überhaupt die Frage nicht beantwortet; darauf maß aber
ron den Vereinsleitungen mehr Wert gelegt werden. Es wird doch
in jeder Bundeszeitung genügend über die Notwendigkeit und den
Wert der Bundesſchule hingewieſen

Swortgenoſſe Otto Bürger erſtattete den Kaſſenbericht. Einer
Einnahme von 1119,95 Mark ſteht eine Ausgabe von 108084 Mark
gegenüber. Bargeld war vorhanden 89,11 Mark, beim Bund an
gelegt 158,00 Mark, ſomtt ein Kaſſerbeſtand von 247,11 Mark.
Sportgenoſſe Koch erklärte als Reviſor, daß Bücher urnd Belege
in Geſter Ordnung vorgefunden ſind und beantragte Entlaſtung
des Kaſſierers.
Die Sportgenoſſen Menzel, Koch und Hennig gaben rurze

Berichte über die einzelnen Sparten.

Arbeiterſportler!
Deine erſte Pflicht iſt es, ein ſozialiſtiſches Blatt,

das „Volksblan“ zu leſen!
Und nicht nur zu leſen, ſondern ſtändig neueAbonnenten für e Der Monats

ſchluß ſt die beſte Gelegenheit!
Nur wenn das „Bolksblat“ in eines

Sportlers Heim Einzug gehalten hat, kann es
Sprachrohr und Kampforgan öer ſporttreibenden
Arbeiterſchaft in voller Wirkſamkeit ſein!

Jn der Dis kuſſion über die Berichte kam zum Ausdruck,
daß die geſchäftliche ſowie die techniſche Leitung des Begzirks ihre
Aufgaben zur Ziarfriedenheit der Anweſenden erledigt haben.

Der Bericht der Mandatsprüfirngäfommiſſion ergab, daß 73
Turner, 2 Turnerinnen, 21 Fuflballer und 11 Schwimmer als
Telcgierte anweſend waren. außerdem der erweiterte Bezirks-
vorſtand und eine Anzahll Gäſte.

Der nun folgende Vortrag des Svort genoſſen G. Je uthe über
„Jugenderziehung“ war von ideglom Geiſt beſeelt. Die
Erfahrungen und vraktiſchen Hinweiſe des Vortragenden ſind von
ſo großer Bedeutung für die Zuhörer geweſen, daß ein jeder mit
ſpantender Aufmerkſanckeit folgte. (Der Vortrag würde ſeine
Wirlerig noch vergrößern, wenn es möglich wäre, ihn in
Broſchitrenform hercatkungeben und den Vereinen gegen eine kleine
Entſchädigung zu zuſtellen. Der Schriftführer.)

Der vorgelegte Statutenenrwurf wurde mit Ausnahme
Der S 4 wurde dahin geändert,

der Hauvtſparten im gaſchäftsführenden
Statut tritt mit dem 22. Februar in

dcß je ein Vertreter
Ausſchuß vertreten iſt.
Hraft.

Sportgenofſe P. Fiſcher (Fichte-Halle) gab dann einen Be-
richt über die Vorarbeiten zum Begzirksfeſt. Für das Bezinksfeſt
wurden endgültig der 11. und 12. Juli feſugeſetzt. Als Feſtplatz
dient das Stodion. Die weiteren Arbeiten werden dem Haupt
enusſechuß iüberwieſen.

Das Ergebnis der Nemwahl des Bezirksrat es iſt fol
gendes: Otto Berbig, Bezirksvertreter;: Otto Bürger,
Kerſſierer; Paul Mitt ag, Schriftführer; Friedrich Menzel,
Ci mann des Techmiſchen Ausſchuſſes; Hermann Schneider,

Obmann des Bazirks-Spielmanns zuges.
Unter „Begirkkanglegenheiten“ gab Sportgnoſſe Koch bekannt,

da am 22. März ein Bezirkswaldlauf ſtattfindet. Es
ſcillen nach Möglichkeit alle Vereine ſich daran beteiligen. Für
Herren 5-Kilometer-, Jugend 3-Kilometerz, Damen und Kinder
-Kilometer-Lauf. Es werden Einzel- und Mannſchaftsvertungen
ecor genommen. Start 2410 Uhr „Lindenhof“, Kröllwitz.

D.
u

Arbeiter Athleten Bund Deutſchlands, 5. Kreis,
Halle (Saale),

Die ſchwerathletiſchen Ausſcheidungsfämpfe zur „Erſten Arbeiter-
Olymp'iade in Frankfurt a. M.“ vom “7. his 28 Juli 1925 ſind durch
Beſchluß des Bundesvorſtandes nach Halle verlegt worden und finden
an den beiden Oſterfeiertagen ſtatt Den Halleſchen Athletik- Sport-
vereinen, welche die Aufarbeitung der NAusſcheidungskämpfe über-
nommen haben, ſteht ein gewoltiges Stück Arbeit bevor. Jn einer
Sitzung, welche vergangene Woche im Vereinslokal des Sportklubs
„Ntias“ ſtatt'and. wurde zu all den einzelnen Fragen Stellung ge-
nommen und reichlich diskutiert. Es wurden verſchiedene Kommiſſionen
gebilder, wie Quartier-, Reklame-. Geräte kommiſſion uſw. Die ſchweirſte
Au'gabe hat zwerfelsohne die Quartierkommiſſion, welche für zirka
600 Perſonen auf zwei Tage Nachtquartier zu verſchaffen hat. Jn
dieſer Bertehung muß aber auch die Unterſtützung ſfedes einzelnen
Arbeiterſport!ers zugeſagt werden, wenn die Quartierfrage zur Zu-
friedenheit aller gelöſt werden ſoll. Die Geräte ſtellen die halliſchen
Vereine und werden von der Gerätekommiſſion verwaltet. Da Oſtern
immer noch ungünſtige Witterungs verhältniſſe herrſchen, ſo hat man
ſich auf den „Volkéepark“ ſeſtlegen müſſen Für die Maſſentreiübungen,
an welchen jeder Konkurrent teilnehmen muß, kommt das Stadion
bezw. die Peißnitz in Friage. An dieſe Uebungen reihen ſich die
Mannſchaftskämpfe im Tanztehen, welche dann durch die Ringkämp'e
abge öſt werden. Jeder Kreis entſendet in jeder Klaſſe die zwei beſten
Konkurrenten, ſo daß aus dem ganzen Reiche nur die beſte Klaſſe
vertreten iſt. Die erſten Sieger bilden die Ländermannſchaft und
ſämpien in Frankfurt gegen andere Länder. Die Beſtimmungen ſind
international.

Spielergebniffe vom vergangenen Sonntag.
Fußball.

A.G. Halle. Reſultat vom 22. Februar: die J. Mannſchaft
gewann gegen Fortuna Il (Dölau) 2: 1; die II. Mannſchaft unter
lag gagen die II. Mannſchaft desſelben Vereins mit 8: 0. Jugend
gewann gegen kombinierte ugend von Minerva mit 2: 1.

Handball.
T.V. Die Naturfreunde Halle (Sportgruppe). Die Handballer

weilten am Sonntag in Zeitz-Zangenberg und ſtanden ſich dort
mit den Turnepn im Freaundſch iel gegenüber. Die II. Mann
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nicht zuſammen und ſtieß auch auf ſtarken
aturfreunden gefielen am beſten der MittelWiderſtand. Bei den Na

läufer Künzer durch glänzendes Störungsſpiel und der Torwächter
Bröwme durch gute Leiſtungen.

Zur Beachtung!
Da am 1. März hier in Halle (Stadion) das erſte Kreismeiſter

ſchaftsſpiel zwiſchen Kröllwitz I Freie Turner Aſchersleben I
ſtattfindet, iſt laut Bezirksvorſtandsbeſchluß an dieſem Tage in
einem Bereich von 6 Kilometern von Halle von 1 Uhr an Spöel
verbot verhängzt; auch dürfen Vereine innerhalb dieſer Zone keine
erf außerhalb derſelben anstragen; andernfalls erfolgt Be-

Dieſer Beſchluß bezieht ſich auf alle hier ſtattfindenden Kreis-
meiſterſchaftsſpiele.

Vor dem obengenannten Spiel ſpielt Kröllwitz II Teicha II um
die Meiſterſchaft der II. Klaſſe. J. A.: W. Brandt.
2. Kreis, 6. Bezirk im Arbeiter-Turn- u. Sportbund.

Geſellſchafts ſpiele am Sonntag, dem 1. März.
Zeit Bauender Verein Gaſtverein Schiedsrichter

10 A.-S.-C. 1 Jgd. Trotha Jgd. (Geebichenſtein)
1/211 Sportluſt II Fſchte II (Viktoria)12 Dimerva 1 Jad. Hitterf. 03 I. Jgd. (A.SEC)
1/212 Friedrichſchwerz T Diemitz I (V. f. B.Lettin)

3 Brachſtedt 1 Rerdeburg I (LauſchTeicha)
Von 1 Uhr an Spielverbot; kein Verein darf nach auswärts

fehren. Um 124 Uhr ſpielt Krölwitz II Teicha I um die
Meiſterſchaft der II. Klaſſe. Nachdem ſpielt Kröllwitz I Freie
Turner I (Aſchersleben) das fällige Kreismeiſterſchafteſſpiel. Dieſes
verſpricht ein ſehr intereſſantes Spiel zu werden; mußte ſich doch
unſer vorjähriger Bezirksmeiſter Minerva von der flinken Turner-
mannſchaft mit 2:1 geſchlagen bekennen; daher ſollte keiner ver-
ſäumen, dieſes Spiel z beſſuchem. Dieſe Spiele finden auf dem
„Stodion“ ſtatt. Arbeiter, meidet am Sonntag die bürgerlichen
St ortplätze und beſucht die Veranſtaltungen Eurer Arbeitsbrüder

Wörmlitz und Viktoria ſtellen um 2 Uhr je 2 Mann als Kaſ
ſierer, Minerva und Sportlaſſt um 42 Uhr je 2 Mann als Platz
oerdner. Dieſe 4 Mann melden ſich auf dem „Stadion“. Zum
Spiel um 82 Uhr haben als Linienrichter Fichte und Giebichen
ſtein 942 Uhr zivei geprüfte Schiedsrichter zu ſtellem. Schieds
richter iſt Albert Schlüter (Askania). Zum Spiel um 3 Uhr haben
um 148 Uhr fohgende Sportgenoſſen als Linienrichter zu erſcheinen
Friedrich (Giebichenſtein), K. Müller (Sportlaft), F. Liering (Vik
toria), Mergell (Minerva). Proteſt kommiſſion iſt Walter Schulze,
Herwig und Pabſt: dieſe haben um 243 Uhr bei Weinrich zu er
ſcheinen. Umfleidelokal iſt Reſtaurant „Stadion“ (Weinrich),
Stadtgutweg. J. A.: W. Brandt.

Bereinsmittellungen. t
Kraft und Artiſtenklub „Atlas“. Jeden Dienstag und Freitag

von 8-—-10 Uhr abends Uebungsſtunde in der Huttenſchule. An-
meldungen daſelbſt oder im Vereinslokal. Am Sonntag, dem 1. März,
3 Uhr nachmittags findet die fällige Monatsverſammlung im Vereins-
lokal „Trompeterſcklöhchen“, Merſeburger Straße 64, ſtatt. Die
Wichtigkeit der Tagesordnung, haupt'ächlich der Ausſcheidungskämpfe
zur Oiympiade nach Frankiurt, welche an den Oſterteiertagen hier
in Halle ſtattfinden, iſt es unbedingt Pflicht eines jeden Mitgliede
zu erſcheinen.

A.S.-C. Halle. Sonntag, den 1. März ſpielt JugendTrotha Jugend um 10 Uhr auf der Peißnitz. I. und i wenn
ſchaft wegen Spielverbot von 1 Uhr an ſpielfrei. Jugend ſpielt in
alter A ufſtellung. Treffpunkt: 9 Uhr Peißnitz. Sportgenoſſe
Otto Herre pfeift das Spiel Minerva Jugend Bitterfeld Jugend
12 Uhr Minervaplatz.

Fichte Ammendorf. Freitag, den 27. Februar, pünktlich 8 Uhr,
gemeinſame Turnſtunde der I. und II. Abteilung im „Dreier
heus“, Oſendorf.

2. Kreis. 6. Bezirk. Kinderturnwarte! Jch marhe dar
carf aufmerkaſm, daß ich das Ucbungematerial für das Bezirkefeſt
den Delegierten auf dem Bezirkstag überreicht habe. Diejenigen,
welche den Ucbamngesſtoff nicht erhalten, müſſen denſelben unter
Angabe, ob für Knaben oder Mädchen, und unter Beif ügarng des
Portes, vom Genoſſen Willy Grube, Ammendorf, Ziegelei, an
fordern.

Freie Turn und Sportvereinigung Bitterfeld 03. I. Ebf, Meiſter
des 8. Bezirks, ſpielt am kommenden Sonntag, 1. Mänz, gegen
Wacker (Köthen) J. Elf, Meiſter des 3. Begirks, um die Kreis
meiſterſchaft des 2. Kreiſes. Das Spiel dürfte ein ſehr hartes
werden da beide Mannſchaften in quter Form ſind. Ein Beſuch
des Spieles, das nachmittags 3 Uhr in Bitterfeld ſtattfindet, ſei
cllen ſportliebenden Arbeitern empfohlen. Vorher, 1.15 Uhr,
ſrielen die beiden II. Mannſchaften.

T.V. Die Naturfreunde, Ortsgruppe NeuRöſſen. Zuſammen
künfte jeden Mittwoch und Freitag im Heim (Baracke in Röſſen),
Veranſtaltung ſür Sonntag werden am Freitog dortſelbſt be
ſprochen. Freitag, 6. März, Monatsverſammlung. Alle Mit-
glieder werden geheten, hierzu, ſowie zu allen anderen Veranſtal
turgen zu erſcheinen.

Achtung!
Die Turn und Sportvereine werden nochmals erſucht, dafür

Sorge zu tragen, daß die Mitteilungen und Berichte für die am
Donnerstag jeder Woche erſcheinende Sportbeilage ſpäteſtens
bis Mittwoch im Beſitz der Redaktion des „Volksblatt“ ſind.
Die Sportbeilage bietet die beſte Gewähr dafür. daß die Mit
teilungen und Berichte auch von den Jntereſſenten geleſen werden.
Es liegt deshalb im Jntereſſe der Vereine, wenn die Einſendungen
rechtzeitig geſchickt werden
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